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Rußlands Großmacht⸗Stellung. 

Die Bedeutung der franzöſiſchen Feſttage wird 
auch in der rufſiſchen Preſſe gewürdigt. Die „Now. 
Wr.“ betont: 

„Frankreich erntet nun die Früchte jenes großen Auf 
ſchwunges des Volksgeiſtes, welcher nach jenem vor 25 Jahren 
durchgemachten unerhörten Zuſammenbruch die nunmehr von 
Allen anerkannte Wiedergeburt möglich gemacht hat. Hand in 
Hand mit einer ſolchen Macht wie Rußland zum Schutze der 
Ruhe und des Friedens () Eurepas auftreten zu können und 
zu ſehen, daß das Recht auf eine ſolche Rolle ihr von allen 
übrigen Großmächten zuerkannt wird — das iſt die ſchöne 
Frucht, welche die franzöſiſche Nation nach langen Jahren 
patriotiſcher⸗Anſtrengungen nun erntet, und es iſt daher völlig 
begreiflich, daß ſich das ganze franzöſiſche Volk einer grenzen⸗ 
loſen Freude hingiebt.“ 

Die „Pet. Wed.“ beſchränkt ſich auf eine Betrachtung, 
welche Wichtigkeit die Pariſer Tage für Rußland hätten. 
Das Blatt ſieht in jenen Ereigniſſen nur einen Triumph⸗ 
au Rußlands, dieſes Staates, der jo lange für das 
Stiefkind in der Familie der ziviliſirten Staaten gegolten habe. 

Die deutſche „St. Petersburg. Ztg.“ bemerkt: 

Die wahre und wirkliche Bedeutung der jüngſten Vorgänge 
iſt leider von einem Theil der Franzoſen, wie aus ihren Preß⸗ 
ſtimmen zu erſehen iſt, nicht richtig und als Einleitung zu 
irgend welcher Revanche ⸗ Aktion aufgefaßt worden. 
Nichts konnte der ruſſiſchen, friedllebenden, auf Erhaltung 
des gegenwärtigen europäiſchen Zuſtandes gerichteten Politik 
wohl ferner liegen! Sobald der Rauſch der Feſte vorüber 
iſt, wird das unſeren begeiſterten und enthuſiaſtiſchen Freunden 
an der Seine wohl auch klar werden. Der deutſchen und 
öſterreichiſchen Preſſe können wir die Anerkennung nicht 
verſagen, daß ſie nicht nur ausführlich und unbefangen über die 
franzöſiſchen Feſte berichtet hat — während die franzöſiſchen 
Kollegen über die Kaijertage in Wien, beſonders aber in Breslau 
ſich ſchon viel knapper und lakoniſcher faßten, und daß ſie ferner 
in keinerlei Aufregung, Gehäſſigkeit oder Aengſtlichkeit verfallen 
iſt, da fie keinen Moment aufgehört hat, der ruſſiſchen 
Friedensliebe und politiſchen Weisheit volles Vertrauen zu 
ſchenken. Das iſt eine höchſt erfreuliche Thatſache und beweiſt 
eine ſehr bemerkenswerthe Beſſerung der ruſſiſch⸗ 
deutſchen Beziehungen, die uns — unbeſchadet der feier⸗ 
lich beſiegelten, bekräftigten und auch praktiſch be» 
wieſenen franko⸗ruſſiſchen Freundſchaft nicht unwichtig 
erſcheint. Denn auch Deutſchland iſt eine Großmacht — und 
dazu unſer nächſter Nachbar. 

Rußland hat in der That ein hohes Intereſſe daran, 
den gegenwärtigen Zuſtaud zu erhalten. Wollte es ſich den 
franzöſiſchen Revanche beſtrebungen geneigt zeigen, jo würde 
damit — daran kann die franzöſiſche Stimmung, die ſich 
jetzt wieder bei der Auweſenheit des Zaren hervorgewagt 
hat, keinen Zweifel laſſen — der Krieg herbeigeführt ſein. 
Der Ausgang eines ſolchen Krieges aber wäre für Ruß⸗ 
lands Pläne unter allen Umſtänden nachtheilig. Unter⸗ 
liegt der Zweibund, ſo iſt Rußlands Macht geſchwächt und 
England kann alsdann ſeinen Vortheil daraus ziehen, 
umſomehr als der Dreibund ihm dann im Intereſſe der 
Schwächung Rußlands behilflich dabei ſein würde. Siegt 
aber der Zweibund, ſo würde Rußland, das ja auf euro⸗ 
päiſche Erwerbungen nicht ausgeht, keinen Vortheil haben, 
wohl aber den Nachtheil, daß es im Weſten und Südweſten 
erbitterte Feinde haben würde, die ihm ein energiſches Be⸗ 
treiben der aſiatiſchen Pläne zur Unmöglichkeit machen 
würden, weil es jederzeit ſeine Truppenmacht an der Weſt⸗ 
grenze bereit halten müßte. 

Rußland braucht jetzt nicht zu fürchten, daß ihm eine 
der kontinentalen Mächte in den Arm fällt, oder daß dieſe 
Mächte ſich zuſammenthun, um ihrerſeits eine aktive Rolle 
in Aſien zu ſpielen. Man erinnert ſich, daß der Fall eines 
Zuſammengehens europäiſcher Mächte in Aſien nicht etwa 
nur eine müßige Idee iſt, joudern ſchon in die Wirklichkeit 
überſetzt worden iſt. Man denke nur an den gemeinſamen 
Krieg, den Frankreich und Eugland gegen China führten. 
Der Gefahr, durch eine derartige Verbindung ig feinen 
Plänen geſtört zu werden, iſt alſo Rußland jetzt überhoben, 
einmal, weil Frankreich ſchon mit Rückſicht auf das Ver⸗ 
hältniß zu Rußland nicht einſeitig mit England zuſammen 
in Aſien vorgehen kenn, und zweitens, weil die kontinen⸗ 
talen Mächte durch die Nothwendigkeit, gegen franzöſiſche 
Gelüſte auf der Hut zu ſein, noch weniger als ſonſt Nei⸗ 
dend haben, ihre Kräfte im Oſten zu zerſplittern und außer⸗ 

em dadurch Rußlands Gegnerſchaft hervorzurufen. Durch 
dieſe Lage hat alſo Rußland als einzigen Gegner bei ſeinen 
aſiatiſchen Beſtrebungen England gegenüber und es iſt in 
der vortheilhaften Lage, gegen dieſen Gegner, wenn es 
darauf ankommt, ſich mit voller Kraft zu wenden. 
„Rußlands Friedenspolitik iſt nicht nur auf die per⸗ 
ſöuliche Friedensliebe des Zaren, ſondern auf eine 
1 Nothwendigkeit für Rußland zurückzuführen. 

us dieſer Thatſache iſt aber für die anderen europäiſchen 
Mächte die Lehre zu entnehmen, daß fie, um den Frieden 
> erhalten, es nicht nöthig haben, Rußland unter allen 
umſtänden nachzugeben. So wenig erwünſcht und ange 
meſſen es wäre, Rußland ohne Noth zu reizen, ſo wäre es 
auch nicht nur unwürdig, ſondern der Lage der Ver⸗ 
Juen nach überflüſſig, unter Schädigung der eigenen 
interejjen Rußland zu weit entgegenzukommen. Von 
dieſem Geſichtspunkte wird ſich auch, daran iſt kein Zweifel, 
Deutſchland bei den Verhandlungen über die Zoll 
ſchwierigkeiten leiten laſſen. 
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Gewerbliches. 


Im Bundesrathe beſchäftigt man ſich gegenwärtig mit 
der Aufſtellung des Verzeichniſſes jener Waaren, die nach 
5 5 des Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wett⸗ 

ewerbes im Einzelverkehr nur in vorgeſchriebenen Ein⸗ 
heiten der Zahl, der Länge und des Gewichts oder mit 
einer auf der Waare oder ihrer Aufmachung anzubringenden 
Angabe über Zahl, Länge oder Gewicht verkauft werden 
dürfen. Nach einer halbamtlichen Mittheilung wird von 
der vorbereiteten Verordnung des Bundesrathes eine größere 
Anzahl von Waaren betroffen werden, als bei der Be⸗ 
rathung des Geſetzes in Ausſicht genommen worden war. 
Das wäre erfreulich. Am häufigſten kommen Uebervor⸗ 
theilungen durch falſches Gewicht im Handel mit 
Garnen vor. Mißbräuche ähnlicher Art ſind aber auch 
bei einer Reihe anderer Waaren beobachtet worden, ins⸗ 
beſondere bei Knöpfen, Haken und Oeſen, Nieten, 
Schrauben, Nägeln, Nadelwaaren, Stahlfedern 
u. ſ. w., ferner bei Bindfaden, Litzen und anderen Beſatz⸗ 
ſtoffen, zuweilen auch bei Chokolade, Zucker, Seife, * ar 
Paſtillen, Salzen ꝛc. Alle dieſe Waaren werden in be⸗ 
ſtimmten Aufmachungen, meiſt in geichtof enen Packeten 
von gewiſſem bekanntem Inhalt verkauft, ſie werden von 
den Käufern nicht nachgezählt, nicht nachgemeſſen, 
nicht nachgewogen und wurden von dem unehrlichen 
Konkurrenten in ihrem Inhalt äußerlich unmerkbar 
gekürzt, ſo daß beiſpielsweiſe in einer Schachtel Stahl⸗ 
federn, aus einem Ramſchgeſchäfte geholt, ſtatt eines 
Groſſes von 144 nur 100 Stück zu finden waren u. ſ. w. 

Der Bundesrath wird in Bezug auf alle vorgenannten 
Waaren prüfen, ob es im Intereſſe des ehrlichen Geſchäftes 
nothwendig iſt, daß ſie fortan im Kleinhandel nur mit 
genauer Mengenangabe verkauft werden dürfen. 

Von der Verordnung des Bundesrathes wird unter 
allen Umſtänden auch der Flaſchenbierhandel betroffen 
werden, doch kann hierfür nach $ 5 des Geſetzes die An⸗ 
gabe des Inhalts der Flaſchen unter Feſtſetzung angemeſſener 
Fehlergrenzen vorgeſchrieben werden. 

Gegen die Bäckereiverordnung, welche einen Maximal⸗ 
Arbeitstag im Bäckereigewerbe hr bee haben ſich die 
Bäckermeiſter ſchützen, bezw. von ihr befreien wollen, indem 
ſie deren Rechtsbeſtändigkeit vor Gericht anzweifeln 
ließen. Zu dem Ende reichte, wie bereits erwähnt, im 
Auftrage des Bäckerinnungsverbandes „Germania“ der 
Berliner Bäckermeiſter König eine Selbſtdenunziation gegen 
ſich ein, in welcher er ſich der Uebertretung der Verordnung 
des Bundesrathes beſchuldigte. In Folge deſſen erhob der 
Amtsanwalt Klage gegen König beim Berliner Amtsgericht, 
und dieſes hat ihn, wie es gar nicht anders konnte, ver⸗ 
urtheilt und ſeinen Einwand, die bundesräthliche Ver⸗ 
ordnung ſei nicht rechtsverbindlich, verworfen. Herr 
König bat nun zwar Berufung eingelegt, ſo daß ſich noch 
höhere Inſtanzen mit der Frage der Rechtsverbindlichkeit 
dieſer Verordnung zu befaſſen haben werden, aber auch 
dieſe dürften kaum zu einer andern Entſcheidung gelangen. 
Deun darüber, daß nach § 120 e der Gewerbeordnung der 
Bundesrath „befugt“ war, eine ſolche Verordnung zu er⸗ 
laſſen, kann kaum ein Zweifel beſtehen. Fraglich kann nur 
ſein, ob der Bundesrath ſeine Befugniß in dem Sinne aus⸗ 
geübt hat, welchen der Geſetzgeber bei Ertheilung dieſer 
Vollmacht im Auge hatte. Die Frage der Bäckerverordnung 
iſt nicht eine juriſtiſch⸗formalez ſie kann nicht dadurch 
gelöſt werden, ob die Gerichte deren Rechtsbeſtändigkeit 
bejahen oder verneinen, ſondern ſie iſt eine politiſch⸗ 
materielle. Es muß nachgewieſen werden, daß bei 
Erlaß ſeiner Verordnung der Bundesrath unvollkommen 
oder falſch über die Verhältniſſe des Bäckergewerbes unter⸗ 
richtet war. Nach dieſer Seite hin alſo hätten die Bäcker⸗ 
meiſter, wenn ſie etwas erreichen wollen, ihre Abwehrmaß⸗ 
regeln gegen die Bäckerverordnung zu richten. Allerdings 
müßten ſte Beweismaterial beibringen, welches die 
ſchädliche Wirkung der Bäckereiverordnung zu erweiſen 
geeignet iſt. 

Während in Preußen noch nichts von einer Erhebung 
über die Wirkungen der Verordnung verlautet, obwohl auf 
dem Breslauer Bäckertage unter Angabe beſtimmter That⸗ 
ſachen manche Klage darüber geführt wurde, hat die 
baheriſche Regierung eine Unterſuchung über die 
Wirkungen der Bäckereiverordnung angeordnet und 
zwar nicht bloß in Bezug auf die materiellen Folgen der⸗ 
ſelben namentlich für die kleineren Betriebe, ſondern auch 
wegen der ſozialpolitiſch hochwichtigen Frage, wie die Ver⸗ 
ordnung auf das Verhältniß zwiſchen den Meiſtern und 
ihren Geſellen und Lehrlingen eingewirkt hat. Der letztere 
Punkt iſt von beſonderer Bedeutung für die Frage, ob und 
in wieweit die zunächſt für Großbetriebe berechnete Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzgebung auf den handwerksmäßigen Betrieb über⸗ 
haupt Anwendung finden kann. 

Obgleich die Vorlage über die Organiſation des 
Handwerks (Zwangsinnungsvorlage) erſt vor kurzer Zeit 
dem Bundesrathe zugegangen iſt, kann man * ſchon 
jetzt als höchſtwahrſcheinlich anſehen, daß ſie den 
Bundesrath nicht paſſiren wird, ſie wird vermuthlich ent⸗ 
weder abgelehnt oder zurückgezogen werden. 

Es müſſen ſchwerwiegende Gründe ſein, wenn Bundes⸗ 
ſtaaten einem von Preußen, dem führenden Staate, ein⸗ 
gebrachten Vorſchlage ihre u verſagen. Wenn 
man ſich im Bundesrathe auf der Grundlage einigen 
ſollte, zunächſt die Handwerkerkammern des Bötticher ſchen 


Entwurfes einzuführen und dann durch dieſe Kammern 

feſtſtellen zu laſſen, inwieweit bei den Handwerkern ſelbſt 

das Verlangen nach einer Zwangsorganiſation beſteht, 

15 wird man darin nur einen ehrenvollen Rückzug erblicken 
nnen. 

Die Schwierigkeit einer Organiſation des Handwerks 
liegt darin, daß es ſich hier um einen eigentlich nur noch 
durch ſeinen Namen zuſammenhängenden Stand handelt, 
und daß man für dieſen Namen eine beſtimmte Begriffs⸗ 
erklärung nicht geben kann. Infolge der wirthſchaftlichen 
Entwickelung ſind die Intereſſen der Handwerker, je nach⸗ 
dem dieſe Entwickelung in das einzelne Handwerk tief ein⸗ 
gegriffen oder es kaum berührt hat, und innerhalb des 
einzelnen Handwerks wieder, je nach dem mehr oder 
weniger kapitaliſtiſchen Betrieb, derartig verſchieden, 
daß ſie theilweiſe einander feindlich gegenüberſtehen. Wer 
ſich mit der Lage des Handwerks in Deutſchland beſchäftigt 
hat, weiß, daß in vielen Handwerkszweigen zuweilen eine 
ſtärkere Abneigung gegen die Konkurrenz der Berufs⸗ 
genoſſen als gegen das Großkapital herrſcht. Aus dieſem 
Grunde find ſchon viele Verſuche freiwilligen Zuſammen⸗ 
ſchluſſes geſcheitert und es läßt ſich wohl begreifen, 
daß in den Kreiſen, die mit einer freiwilligen Ver⸗ 
bindung ſchon unfreundliche Erfahrungen gemacht haben, 
eine Abneigung gegen eine zwangsweiſe Vereinigung mit 
Handwerksgenoſſen, die von ihnen in ihrem Innern nicht 
als gleichwerthig angeſehen werden, beſteht. Mag eine 
derartige Organiſation dem einen Theile der Handwerker 
vielleicht eine wirthſchaftliche Stütze ſein, für einen anderen 
Theil wird ſie zu einer wirthſchaftlichen Schädigung, 
zum mindeſten zu einer überflüſſigen und als läſtig be⸗ 
fundenen Einrichtung. 


Berlin, den 13. Oktober. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin haben Sonntag Vor⸗ 
mittag Jagdſchloß Hu bertusſtock verlaſſen und ſich zu 
Wagen nach Schloß Liebenberg zum Beſuche des Grafen 
Eulenburg begeben. Bald nach der Ankunft daſelbſt 
wurde im eugſten Kreiſe der Thee eingenommen, um 1 Uhr 
and Frühſtückstafel und um 7 Uhr Abends das Souper 
tatt. Die Jagd in den Eulenburg'ſchen Waldungen konnte 
wegen des ungünſtigen Wetters nicht abgehalten werden. 
Am Abend noch erfolgte die bereits erwähnte Rückkehr des 
Kaiſerpaares nach dem Neuen Palais. Montag Vormittag 
empfing der Kaiſer den Chef des Geheimen Zivilkabinets, 
Dr. v. Lucanus, zum Vortrage und nahm ſodann die 
Marinevorträge entgegen. 

— Auf Befehl des Kaiſers wird im königlichen Theater 
zu Wiesbaden am 19. Oktober die Oper „Ingwelde“ und 
am 20. „Theodora“ gegeben. Der erwartete Beſuch des 
ruſſiſchen Kaiſerpaares iſt für dieſen Dienſtag abgeſagt. 

— Dr. Schröder⸗Poggelow, der Bruder des „Flaſchen⸗ 
Schröder“, hat an den Reichskanzler ein Schreiben gerichtet, 
worin er gegen ſeine Ausſchließung aus dem Kolonialrath 
Einſpruch erhebt. Wegen der in jenem Schreiben gegen den 
Direktor der Kolonialabtheilung Dr. Tayſer verübten Be⸗ 
leidigungen iſt ſeitens des Reichskanzlers gegen Dr. Schröder 
Strafantrag geſtellt worden. 

— Auf Anordnung des Miniſters der öffentlichen Ar⸗ 
beiten hatte, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, die Eiſen bahn⸗ 
direkt ion Bromberg dieſer Tage nach Breslau eine Kon⸗ 
ferenz von Vertretern der betheiligten Eiſenbahndirektionen, der 
Handelskammern Stettin, Berlin, Breslau und Oppeln, 
des Oberſchleſiſchen berg: und hüttenmänniſchen Vereins und 
einiger Großhandelshäuſer zuſammenberufen, um hauptſächlich 
die Frage zu erörtern, ob ſich für den Güter verkehr mit 
Rußland im In tereſſe des deutſchen Handels und der 
deutſchen Ind uſtrie die Einführung von direkten Tarifen 
für die wichtigeren Artikel, neben den beſtehenden und weiter 
beizubehaltenden Tarifen, empfehle. Die Frage wurde fa ſt 
e in ſtimmig bejaht, jo daß man der Einführung der er⸗ 
wähnten direkten Tarife nunmehr wohl entgegenfehen darf. 

— Der Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Rudolf Virchow 
felert heute, 13. Oktober, ſeinen 75. Geburtstag. Von ſeiner 
außerordentlichen Friſche und Rüſtigkeit haben die Vorträge 
Zeugniß abgelegt, welche Virchow auf wiſſenſchaftlichen Kongreſſen 
des In⸗ und Auslandes in dieſem Sommer gehalten hat. 

Die Berliner polit iſchen Freunde Virchows feiern feinen 
75. Geburtstag am Mittwoch Abend in der Viktoriabrauerei 
durch einen Feſtkommers, bei welchem viele politiſche 
Deputationen Virchow begrüßen und auch die Abgg. Traeger, 
Eugen Richter, Dr. Langerhans Anſprachen halten werden. 

— Der Gouverneur Jesko v. Puttkamer iſt wieder in 
Kamerun eingetroffen. 

— Ein antiſemitiſcher Parteitag iſt am Sonntag in 
Halle eröffnet worden, an dem gegen 200 Delegirte der ver⸗ 
ſchiedenen antiſemitiſchen Schattirungen theilnehmen. Bei einem 
Antrag über die Mandate zu Parteitagen kam es zu lebhaften 
Erörterungen Dr. Förſter bemerkte u. a.: die Berliner Bewegung 
ſei in Bezug auf die Organiſation am unfertigſten und marſchire 
nicht an der Spitze, ſondern am Schwanze der Ziviliſation. Min 
Antrag, die Heranziehung der Radfahrer zur antiſemitiſche⸗ 
Agitation betreffend, wurde dem Vorſtande zur Berückſichtigun 
empfohlen, desgleichen ſämmtliche weiteren, noch zur Organiſatio., 
und Agitation vorliegenden Anträge und Beſchlüſſe. 

— Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage 
in Siebleben bei Gotha iſt u. a. auch der Berliner Privatdozent 
Dr. Arons, ein Schwiegerſohn des Bankiers Bleichröder, 
erſchienen. Auf Antrag des Dr. Arons wurde beſchloſſen: den 
Achtuhrladenſchluß, Achtſtundentag, den Kampf gegen die haus⸗ 
induſtrielle Ausbeutung u. ſ. w. als einen Gegenſtand und zwar 
unter der Rubrik: „Arbeiterſchutzgeſetzgebung“ zu behandeln, 
dagegen von der Behandlung der Parteipreſſe und der Währungs⸗ 
frage abzuſehen. 


| 
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Der Verſammlungsſaal iſt, wle immer bei den fozial- 
demokratiſchen Parteitagen, mit Kränzen, Guirlanden, rothen 
Fahnen ze. geſchmückt. Der Vorſtandstiſch iſt mit rothem Tuch 
bedeckt; oberhalb der ebenfalls roth drapirten Rednertribüne 
erheben ſich inmitten friſchem Grün die Büſten von Carl Marx, 
Friedrich Engels und Ferdinand Laſſalle. Ueber dem Ganzen 
prangt ein rothes Wappen, auf dem in goldenen Lettern: „Pro⸗ 
letarier aller Länder! Vereinigt Euch!“ zu leſen iſt. 

Die polniſchen Sozialdemokraten haben in Berlin die 
erſte Verſammlung zum Zwecke der Agitation unter den Frauen 
abgehalten. Eine Frau f Kubaczewska beſprach den inter⸗ 
nationalen Frauenkongreß und hob hervor, die polniſchen 
Sozialiſtinnen verzichteten vorläufig auf eine eigene Organiſation, 
ſie begnügten ſich damit, die Agitation ihrer männlichen Genoſſen, 
ſo gut ſie nur könnten, zu fördern und ihre Kinder im ſozialiſtiſchen 
Sinne zu erziehen. Ihr Vorbild ſeien die dentſchen Sozial⸗ 
demokratinnen, die einen ganz anderen Opfermuth bewieſen, als 
die bürgerlichen Frauenrechtlerinnen mit ihren halben Reform⸗ 
vorſchlägen und ihrer „Bettelſuppenwohlthätigkeit.“ 

Bemerkenswerth aus einem Bericht des Redakteurs 
Moraws ki iſt die Aeußerung, ſogar zur Verbreitung polniſcher 
. hätten ſich die deutſchen Genoſſen bereit 
erklärt. 

Die Verſammlung beſchloß die Einberufung eines Partei⸗ 
tages der pol niſchen Sozialiſtenpartei, wahrſcheinlich 
nach Berlin. Alle Ortſchaften mit größerer polniſcher Arbeiter⸗ 
bevölkerung ſollen zu deſſen Beſchickung aufgefordert werden. 

— In Bezug auf die Einführung von Führungs⸗ 
Liſten für Volksſchullehrer bringt die „Volks⸗Ztg.“ 
folgende Mittheilung: 

Die Einführung der „Konduitenliſten“ durch die Regierung 
zu Magdeburg war von einigen Blättern bezweifelt worden. 
Hier der Wortlaut des Erlaſſes in Bezug auf die Lehrer: „Ver⸗ 
traulich. Ich erſuche, mir von drei zu drei Jahren, beginnend 
mit dieſem Jahre, bis zum 20. September Mittheilung fiber die 
politiſche Haltung der Lehrer und über beſonders Auffälliges 
in der Entwickelung des Schulweſens des dortigen Bezirks zu 
machen. St.“ 

Deſterreich⸗Ungarn. Bei der Berathung des Geſetzes 
betreffend das Rekruten⸗Kontingent erklärte am Mon⸗ 
tag der Landesvertheidigungsminiſter Graf v. Welſers⸗ 
heimb im Abgeordnetenhaufe, er erkenne die Nothwendig⸗ 
keit der Berückſichtigung der Wünſche der landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſe in Betreff der Erfüllung der Militärdienſt⸗ 
pflicht an. Die Unmöglichkeit, weitgehenden Wünſchen Rech⸗ 
nung zu tragen, liege in den allgemeinen Verhältniſſen, da 
die Rüſtung in Oeſterreich ſchon jetzt weniger weitge⸗ 
hend ſei, als in anderen Ländern. Bei Behandlung der 
Sprachenfrage in der Armee, meinte der Miniſter, es müßte 
jeder Offizier außer der Armeeſprache eine andere nationale 
Sprache erlernen. Auf politiſchem Gebiete ſei der Kampf 
der Nationalitäten unvermeidlich, auf militäriſchem dürfe 
er nicht Platz greifen. Es wäre für die Armee nur zu 
wünſchen, daß ſie nur bei ihrer Aufgabe bliebe, welche da⸗ 
rin beſtehe, eine Vorſorge zu treffen für die unabhängige Exi⸗ 
ſtenz des Staates. 

Rußland. Der z. Zt. in Petersburg weilende 
Generalgouverneur von Finland, Graf v. Heyden, 
wird nicht mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren Als 
Grund wird Krankheit angegeben. Die eigentliche Urſache 
iſt aber, wie verlautet, darin zu ſuchen, daß die Be⸗ 
ſtrebungen und Wünſche Finlands, beſonders auch des 
finnijchen Adels, vom Zaren weſentlich anders be⸗ 
urtheilt würden, als wie es in den Berichten und Eingaben 
des Generalgouverneurs geſchehen ſei. Graf v. Heyden 
hat im Frühjahr ſogar den Vorſchlag gemacht, die Ein⸗ 
berufung der finniſchen Adelskurie ihrer gefährlichen Richtung 
wegen zu unterlaſſen. 

Türtei. Die Torpedo⸗Abtheilung der ruſſiſchen 
freiwilligen Schwarzen⸗Meer⸗Flotte iſt am Montag 
im Bosporus eingetroffen, um im Verein mit der türkiſchen 
Torpedoflotille den Bosporus durch Legung von Minen⸗ 
torpedos gegen einen Flottenangriff zu ſchützen. 

Mit Madagaskar hat Frank reich wenig Glück. Auf 
der unter franzöſiſcher Botmäßigkeit ſtehenden Inſel herr⸗ 
ſchen troſtloſe Zuſtände. Der Aufſtand nimmt reißend zu, 
ſo daß bereits von hunderttauſend Aufſtändiſchen die Rede 
iſt. Europäer und ſelbſt Abtheilungen von Soldaten wer⸗ 
den vor den Thoren der Hauptſtädte Tananarivo und Ta⸗ 
matave überfallen und angegriffen. Der frühere General⸗ 
gouverneur von Tonkin, de Laneſſan, berechnet, daß 250 
bis 300 Millionen aufgewandt werden müſſen, um Ma⸗ 
dagaskar zu unterwerfen und ſeine wirthſchaftliche Aus⸗ 
beutung zu beginnen. Dabei hat Madagaskar jetzt ſchon 
80 —100 Millionen gekoſtet. Im Norden der Inſel, im 
Lande der Sianka, iſt die Erhebung allgemein, die dort 
hauſenden bewaffneten Banden werden auf 10000 Mann 
geſchätzt. 


Oſtpreußiſcher Gewerblicher Zentralverein. 

In Inſt erburg fand aus Anlaß des 50 jährigen Stif⸗ 
tungsfeſtes des Inſterburger Gewerbe vereins die 
Delegirtenverſammlung des oſtpreußiſchen gewerblichen 
Zentralvereins ftatt. Die Verhandlungen waren am Sonnabend 
nicht öffentlich. An Stelle des verſtorbenen Schatzmeiſters 
Dr. Dumcke, der gleichzeitig Direktor des Kunſt⸗ und Gewerbe⸗ 
muſeums in Königsberg war, wurde Herr Hickel⸗ Königsberg 
zum Schatzmeiſter und Herr Rentier Dannenberg zum Direktor 
des Muſeums gewählt. Zum Vorort für den nächſtjährigen 
Gewerbetag wurde Mohrungen beſtimmt. 

Abends fand zur Feier des 50. Stiftungsfeſtes des 
Gewerbe vereins ein Kommers ſtatt. Hier hielt Herr 
Dr. Bittner die mit einem Hoch auf den Kaiſer endende Feſt⸗ 
rede, welche einen Rückblick auf die Geſchichte des Vereins und 
ſeine Erfolge gab. Nachdem ein allgemeines Lied geſungen war, 
brachten die Vertreter von Inſterburger Vereinen und die Gäſte 
aus verſchiedenen oſtpreußiſchen Städten ihre Glückwünſche dar. 

Am Sonntag Nachmittag fand die Ueberreichung des von 
Frauen und Jungfrauen geſtifteten Fahnenbandes ſtatt. Daran 
ieh ſich ein Feſtzug und Abends eine größere Feſtlichkeit mit 

amen. 

Der 22. Oſtpreußiſche Gewerbetag wurde von Herrn 
Schmidt⸗ Königsberg eröffnet. Dieſer dankte den Vertretern 
der Behörden für ihre Erſcheinen und bemerkte, daß Inſter⸗ 
burg ſich in induſtrieller Beziehung im letzten Jahrzehnt wie 
keine andere Stadt in der Provinz entwickelt habe. Den 
Verwaltungsbericht der Direktion des Gewerblichen Zentral- 
vereins erſtattete Herr Gewerberath Sack. Die vom Poly- 
techniſchen und Gewerbeverein in Königsberg im vorigen Jahre 
veranſtaltete Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung habe die an ſie 
geknüpften Erwartungen erfüllt. Der Zentralverein unterhält 
eine Dampfkeſſelheizerſchule in Königsberg, die im vorigen Winter 
jo ſtark beſucht war, daß drei Parallelklaſſen mit 28, bezw. 29 
und 30 Schülern eingerichtet werden mußten. Ferner unter⸗ 
hält der Zentralverein eine Dampfkeſſelheizerſchule in Memel, 
die von 19 Schülern beſucht war. Mit dieſer Schule iſt eine 
Maſchiniſtenſchule verbunden, die 24 Schüler beſuchten. Vor 
etwa ſechs Wochen iſt ferner in Königsberg eine Schule für Be⸗ 
dienungsmannſchaften für elektrotechniſche Anlagen in Königs⸗ 
berg eröffnet werden. Der Redner wies daun auf die Aus⸗ 


ſtellungen von Lehrlingsarbeiten hin und hob hervor, daß an 
Meiſter, die gute Erfolge in der Ausbildung von Lehrlingen 
aufzuweiſen haben, der Zentralverein Medaillen giebt. Leider 
iſt der Raum für die techniſchen Sammlungen nicht ausreichend, 
und Herr Oberbürgermeiſter Hoffmann⸗Königsberg tritt daher 
für die Errichtung eines größeren Provinzial⸗Muſeums 
ein, in dem auch die Schätze des Kunſtgewerbemuſenms Unter⸗ 
kunft finden ſollen. Herr Gewerbeinſpektor Kamecke⸗Gum⸗ 
binnen hielt einen Vortrag über die geplante Organiſation des 
Handwerks. 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 13. Oktober. 


— Das Kammergericht hat durch einen Beſchluß vom 
1. September für die Aufgabe der Generalkommiſ⸗ 
fi onen auch nach Abſchluß und Beſtätigung eines Renten⸗ 
gutskaufs folgende Grundſätze aufgeſtellt: 

Die Aufgabe der Generalkommiſſion iſt weſentlich mit da⸗ 
hin gerichtet, in die bänerlichen Verhältniſſe definitiv regelnd 
einzugreifen und ſozial lebensfähige Verhältniſſe, „einen völlig 
geordneten Zuſtand“ herzuſtellen. Insbeſondere, wenn ihre Ver⸗ 
mittelung zur Beförderung der Bildung von Nentengütern nach 
dem Geſetz vom 7. Juli 1891 in Anſpruch genommen wird, tritt 
dieſer Geſichtspunkt im beſonderen Intereſſe der Rentenguts⸗ 
käufer in den Vordergrund. Dieſe ſollen in dem Rentengute 
eine Ackerſtelle erhalten unter Bedingungen, die ihnen wirth⸗ 
ſchaftliche Selbſtſtändigkeit ermöglichen. Es wird nicht zu ver⸗ 
meiden ſein, daß häufiger nach Abſchluß eines Rentengutskaufs 
und der Beſtätigung deſſelben durch die Königliche Generalkom⸗ 
miſſion nachträglich Umſtände hervortreten, welche eine Aende⸗ 
rung der urſprüuglichen Abmachungen dringend erheiſchen. Wenn 
die Generalkommiſſion zur Herbeifühürnung der durch den Renten⸗ 
gutsvertrag zu ſchaffenden geordneten Zuſtände daun ihre Mit⸗ 
wirkung weiterhin eintreten läßt, um die bei der Ausführung 
als nachtheilig erkannten Bertragsbeſtimmungen ſachgemäß im 
Jutereſſe aller Betheiligten durch einen Nachtragsvertrag zu 
ordnen, jo iſt fie unbedenklich innerhalb ihrer Zuſtändigkeit thätig. 

Die Thätigkeit der Generalkommiſſion bei Bildung 
eines Rentengutes ſchließt nach dieſer Entſcheidung mit der 
formellen Beſtätigung des Rentengutsvertrages nicht un⸗ 
bedingt ab. 

+ — Im Kriegsminiſterium werden, wie uns im 
Anſchluß an eine neulich gebrachte Mittheilung eines Berliner 
Blattes geſchrieben wird, Erwägungen über eine von dem 
bisherigen Verhältniß abweichende Regelung des Zahl meiſter⸗ 
ſtandes gepflogen. Wie verlautet, geht man mit dem Plan um, 
beſondere Rangſtufen zu ſchaffen, wie Oberzahlmeiſter, 
Zahlmeiſter und Unterzahlmeiſter. Auf die Stellen 
der erſtenRangklaſſe werden dann wahrſcheinlich nur Offiziere 
mit dem Meiſteinkommen der Hauptleute erſter Klaſſe 
Anſpruch haben. 

— Die an der Bahnſtrecke Wreſchen⸗Gneſen gelegene Güter⸗ 
ladeſtelle Zy dowo iſt in eine Halteſtelle für den Perſonen⸗, 
Güter- und Viehverkehr umgewandelt worden. 

— Der Regierungspräſident zu Bromberg hat die 
Schreibweiſe der Ortſchaftsnamen Makownica und Odrowaz auf 
Monkownica und Odrowonz feſtgeſetzt. 

— Im Gewerbeverein wird am nächſten Montag Herr 
Ingenieur Herre einen Vortrag über das Krupp’iche Werk in 
Eſſen und ſeine Wohlfahrtseinrichtungen halten. Zu dieſem Vor⸗ 
trage find auch die Mitglieder der Hirſch⸗Duncker ſchen Gewerk⸗ 
vereine eingeladen worden. 

— Der ſeitherige Stadtſyndikus Dr. jur. Richard Schultze 
in Greifswald iſt zum Bürgermeiſter der Stadt Greifswald für 
eine Amtsdaner von 12 Jahren ernannt worden. 

— Der bisherige Spezial ⸗Kommiſſar, Regierungsrath 
Friedrich in Homberg iſt der Generalkommiſſion in Bromberg 
als außeretatsmäßiges Mitglied überwieſen worden. 

* — [Berfonalien bei der Poſt.] Angeſtellt iſt der 
Poſtprattikant Röding aus Kiel als Poſtſekretär in Danzig. 
Ernannt ſind der Poſtkaſſirer Winter in Danzig zum Poſt⸗ 
inſpektor, der Poſtſetretär v. Roy zum Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
Sekretär. Uebertragen iſt dem Poſtſekretär Klüdmann in 
Dirſchau eine Ober⸗Poſtſekretärſtelle daſelbſt. Verſetzt ſind der 
Ober⸗Poſtſetretär Harguth von Dirſchau nach Danzig, der 
Poſtſekretär Kehlmann von Bromberg nach Dt. Krone, der 
Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Kleinſchmidt von Marienwerder 
nach Elbing, der Telegraphen⸗Aſſiſtent Schnell von Danzig 
nach Neufahrwaſſer, die Poſtaſſiſtenten Arndt von Königsberg 
nach Braunsberg, Miosga von Breslau nach Jaſtrow, Mier⸗ 
wald von Berlin nach Danzig. Freiwillig ausgeſchieden iſt der 
Ober⸗Poſtaſſiſtent Senkbeil in Neumark Weſtpr. 

A Danzig, 13. Oktober. Der hieſige Verein „Frauen⸗ 
wohl“ veranjtaltet mit Rückſicht auf den Erfolg, welchen die 
Weihnachtsmeſſen in den fünf Jahren ihres Beſtehens gehabt 
haben, auch in diefem Jahre in der Zeit vom 29. November 
bis 3. Dezember eine Weihnachtsmeſſe. Die bereits aus vielen 
Städten der Provinz (darunter auch Graudenz) ſowie aus 
ſonſtigen Orten eingelaufenen Meldungen laſſen ſchon jetzt er⸗ 
warten, daß den auf dem Felde des Kunſtgewerbes und der 
kunſigemäßen Handarbeiten thätigen Frauen wiederum eine 
gute Gelegenheit zu preiswerthem Verkauf ihrer Arbeiten ge⸗ 
boten, ſowie den in dieſen Gebieten thätigen Frauen und Mädchen 
immer mehr Gelegenheit für dauernde Arbeiten und Beſtellungen 
erſchloſſen wird. Die Aufnahme der eingelieferten Gegenſtände 
in die Weihnachtsmeſſe iſt von dem Gutachten der Ausſtellungs⸗ 
kommiſſion abhängig. Der letzte Anmeldetermin iſt der 
15. November. 

Der Einladung der Danziger Aktien⸗Brauerei waren 
geſtern Abend mehrere Hundert Perſonen gefolgt, um an dem 
Feſttommers zur Feier des 25 jährigen Jubiläums der 
Brauerei Theil zu nehmen. In Vertretung des auf einer Reiſe 
befindlichen Vorſitzenden des Auſſichtsraths, Herrn Kommerzien⸗ 
rath Muscate brachte den erſten Trinkſpruch Herr Konſul 
Patzig auf den Kaiſer aus. Herr Direktor Ne umeiſter be⸗ 
grüßte hierauf die Gäſte und brachte ein Hoch auf ſie aus. In⸗ 
zwiſchen war Herr Kommerzienrath Muscate, an den bei 
Beginn des Feſtes ein Begrüßungstelegramm abgeſandt war, 
eingetroffen. Er trank auf das Wohl des Herrn Stadtrath 
Petſcho w, der als einer der Gründer der Brauerei anweſend 
war. Es wurden dann Hochs auf die Aktiengeſellſchaft, den 
Anfſichtsrath, den Direktor u. ſ. w. ausgebracht. 

Herr Landgerichts⸗Präſident v. Ku nows ki iſt nach längerem 
Krankenlager ſo weit geneſen, daß er die Geſchäfte wieder hat 
übernehmen können. 

Der neu gegründete Verein für Geſundheitspflege 
bezweckt die Förderung der Geſundheitspflege nicht nur in der 
Stadt Danzig, ſondern auch weiter in der Provinz Weſt⸗ 
preußen. Außerhalb Danzigs in Weſtpreußen Wohnende können 
dem Verein als ordentliche oder außerordentliche Mitglieder 
beitreten. Als Jahresbeitrag werden von erſteren vier, von 
letzteren zwei Mark erhoben. 

Der zur hieſigen Rhederei von F. H. Reinhold gehörige 
Seedampfer „Lotte“ iſt auf der Fahrt durch den Nordoſtſee⸗ 
Kanal mit dem Stettiner Dampfer „Sileſia“ zuſammengeſtoßen. 
Beide Schiffe wurden beſchädigt, nähere Nachrichten liegen noch 
nicht vor. 

Der Fiſchfang iſt gegenwärtig recht ergiebig; außer guten 
Aalzügen werden vorzugsweiſe größere Dorſch⸗ und Herings⸗ 


fänge gemacht. Auch der Flunderfang liefert noch immer einen 


lohnenden Ertrag. Neunaugen ſind nach wie vor knapp. 


In Langfuhr ſtarb geſtern nach kurzer Krankheit Herr 
Herr Jorck gehörte zu den 
Mitgliedern des hieſigen Gerichts, bei welchem er über 


Landgerichtsrath a. D. Jorck. 
älteſten 
drei Jahrzehnte gewirkt hat. 


Nachmittags fand der Verkauf ſtatt. 
Theaterſtücke aufgeführt, welche mit Klavier⸗ und Geſangvor⸗ 
trügen wechſelten. 
Die Einnahme betrug 364 Mark. — Die Körung der Heugſte, 
welche zum Decken fremder Stuten für das nächſte Jahr ver⸗ 
wendet werden ſollen, findet am 23. d Mts. hier ſtatt. 


in Berlin einberufen worden. 


2 Danzig, 13. Oktober. Auf dem Hamburger Dampfer 
Romulus“, der zur Abfahrt in Neufahrwaſſer fertig lag, 


ſtürzten geſtern Abend plötzlich einer der Ladebäume herab und 
erſchlug zwei 18 bezw. 19 Jahre alte Hamburger Jung» 
matroſen. Dem erſteren, welcher, an die Maſtbäume gelehnt, 
die Gefahr bemerkend, die Hand in die Höhe gehoben hatte, 
wurde dieſe und der Schädel zerſchmettert, ſo daß er ſofort todt 
war. Der Andere, dem ebenfalls der Schädel eingeſchlagen 
wurde, ſtarb nach kurzer Zeit. 


Geſtern Abend wurde auf dem Wege von der Oelmühle nach 


der Niederſtadt der auf dem Heimwege von der Arbeit begriffene 
Arbeiter Hermann Stolzenberg durch einen ihm mit einem 
Holzſcheit hinterrücks verſetzten Hieb erſchlagen. Bald darauf 
wurde in unmittelbarer Nähe der Arbeiter Smentowski durch 
Meſſerſtiche in den Rücken verwundet. Beide Mordanfälle find 
anſcheinend von einem und demſelben Thäter verübt. Dieſer 
iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. 


Der Kriminalbeamte Schulz feiert heute ſein 50 jähriges 


Amts jubiläum. Vom Kaiſer iſt ihm das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen in Gold verliehen worden. 


. Löbau, 12. Oktober. Geſtern Abend brach auf dem 


Gehöfte des Gutsbeſitzers Kaminsky Feuer aus. Ein großer 
Stall mit ſämmtlichen Futter⸗, Holz- und Torfvorräthen brannte 
bis auf die Grundmauern nieder. Den energiſchen Bemühungen 
der freiwilligen Feuerwehr gelang es, das Feuer auf ſeinen 
Herd zu beſchräuken; doch ijt der Schaden ſehr beträchtlich. 
Zwanzig Pferde wurden mit großer Mühe gerettet, ebenſo die 
Schweine, aber eine Anzahl Hühner und Tauben kamen in den 
Flammen um. 


II Marienwerder, 12. Oktober. In der heutigen Haupt⸗ 


verſammlung unſeres Gewerbe⸗Vereins legte der Borfigende 
Herr Dr. Hohnfeldt einen Arbeitsplan vor, nach welchem alle 
14 Tage abwechſelnd eine Mitgliederverſammlung und ein 
Familienabend veranſtaltet werden joll. 
ſammlungen werden durch Vorträge, die das gewerbliche Gebiet 
berühren, die Familienabende durch Vorträge, welche die all⸗ 
gemeine Bildung fördern, ausgefüllt werden. 


Die Mitgliederver⸗ 


Marienwerder, 12. Oktober. (N. W. M.) Die Freiwillige 


Feuerwehr feierte am Sonnabend ihr 18. Stiftungsfeſt, zu 
welchem eine große Zahl von Gäſten erſchienen war. Zum Vor⸗ 
trag gelangten mehrere Nummern heiteren Charakters, ſodann 
kam der Schwank „Ein Feuerwehr⸗Jubiläum“ zur Aufführung — 
Durch eine ruchloſe That wurde geſtern der um 5 Uhr 39 Min. 
Nachmittags von hier nach Marienburg abgehende Zug in 
Gefahr gebracht. In der Nähe von Baldram waren auf die 
Schienen vier Steine gelegt worden, die glücklicher Weiſe 
vom Lokomotivführer bemerkt wurden, ehe ein Unglück entſtehen 
konnte Der Zug hielt, und das Hinderniß wurde beſeitigt. 


„Flatow, 12. Oktober. Heute Vormittag begaben ſich 


der Erſte Staatsanwalt und der Unterſuchungsrichter aus 
Konitz nach Wonzow, dem Ort der Ermordung des 
Oberjägers Sommerfeld. 
dächtige Lehrer Titz wurde von Konitz in Begleitung eines 
Gefaugenauffehers nach Wonzow gebracht, um an Ort und 
Stelle vernommen zu werden. 
wurden mehrere Zeugen vernommen. 
Titz aus der Haft entlaſſen worden ſei, bewahrheitet 
ſich nicht. D. Red.) 


Auch der des Mordes ver⸗ 


Außer dem Beſchuldigten 
(Das Gerücht, daß 


P. Schlochau, 12. Oktober. Geſtern fand der vom Vater⸗ 
ländiſchen Frauen -Verein veranſtaltete Bazar ſtatt 
Abends wurden zwei 


Zum Schluß fand ein Tanzkränzchen ſtatt. 


r Schloppe, 11. Oktober. Geſtern fand im Schulhauſe in 


Zütz er eine Sitzung der vereinigten kirchlichen Gemeinde ⸗ 
körperſchaften ſtatt. Als Kommiſſar hatte das Konſiſtorium 


den Konſiſtorial⸗Aſſeſſor Krüger aus Danzig entſandt. Als 
Beitrag zu dem Gehalt eines Hilfsgeiſtlichen, welcher vom 


1. Januar 1897 ab an der Mutterkirche Schloppe angeſtellt werden 


ſoll, wurden aus der Kirchenkaſſe Zützer 150 Mk. jährlich be 


willigt. Dieſe Summe ſoll durch eine Umlage nach Maßgabe der 


Staatsſteuerſätze mit Einſchluß der fingirten Steuerſätze auf⸗ 


K Zempelburg, 12. Oktober. Unſere Stadt hat zur An 
legung eines Bürgerſteiges von der Zempolnabrücke bis zum 
Bahn gof vom Kreiſe eine Beihülfe von 1400 Mark erhalten. 


gebracht werden. 


An der Herſtellung des Trottoir wird bereits gearbeitet. — Herr 


Lehrer Klein von hier iſt auf ſechs Monate zur Zentral⸗Turnanſtalt 
Als Vertreter für ihn hat die 
Stadt den Schulamtsbewerber Radtke von hier angeſtellt. — 
Die dritte Klaſſe iſt in der hieſigen katholiſchen Schule nun⸗ 
mehr fertig eingerichtet, und es wird wohl mit Beginn des 
Winterſemeſters auch der dritte katholiſche Lehrer in Thätigkeit 
treten. Die Regierung hat den Lehrer Kowallik aus Soßnow 
für die Stelle berufen. Herr Lehrer Fuhlbrügge aus Grün⸗ 
linde iſt nach Chriſtfelde im Kreiſe Schwetz verjegt; feine Stelle 
iſt dem Lehrer Bartz verliehen worden. — Der Bahnhofsvor⸗ 
ſteher Gehrmann iſt von hier nach Nakel verſetzt und der 
Eiſenbahnaſſiſtent Stoeckmann hierſelbſt zum Bahnhofsvorſteher 
ernannt Die Verwaltung der Halteſtelle Zempolnathal iſt 
Herrn Heyſe übertragen worden. 

Dirſchau, 12. Oktober. In der geſtern Abend abgehaltenen 
Generalverſammlung des Muſikvereins der S nf wurden 
die Herren Stationsaſſiſtent Wegel und Lehrer Schuffert zum 
Vorſitzenden, bezw. Kaſſirer wieder⸗, Bureauvorſteher Neumann 
zum Schriftführer neugewählt. 

Vor einiger Zeit bekamen ruſſiſche Arbeiter auf einem 
Rübenfelde in Kl. Schlanz mit dem einheimiſchen Arbeiter Guſtav 
Elender Streit, bei welchem die Ruſſen derartig in Wuth ge 
riethen, daß ſie den E. aufs Aergſte mißhandelten, ſo daß der 
Schwerverletzte ins hieſige Johanniterkrankenhaus gebracht wer⸗ 
den mußte. Elender hat ſchwere Verletzungen am Kopf erlitten. 
ſeine Wiederherſtellung erſcheint ſehr zweifelhaft; die vier Ruſſen 
ſind verhaftet. 

i Tiegenhof, 12. Oktober. Der Maurergeſelle Peter 
Brüggmann aus Konitz, welcher zur Verbüßung einer Haft⸗ 
ſtrafe im hieſigen Polizeigefängniß untergebracht war und 
demnächſt ins Arbeitshaus gebracht werden ſollte, iſt aus 
dem Gefängniß ausgebrochen. 

Neuſtadt, 11. Oktober. Der Miniſterpräſident a. D. Graf 
zu Eulenburg iſt mit ſeiner Gemahlin in Schloß Neuſtadt 
zum Beſuch des Grafen v. Keyſerlingk eingetroffen. 

Elbing, 12. Oktober. Die vierte diesjährige Schwur ⸗ 
gerichtsperiode unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗ 
rath Roſenthal aus Danzig begann heute mit der Verhandlung 
wider den noch unbeſtraften, 18 Jahre alten Dienſtjungen Guſtav 
Krauſe aus Ladekopp, welcher angeklagt iſt, am 25. Mai das 
Dienſtmädchen Maria Friſch vorſätzlich, aber nicht mit Ueber⸗ 
legung getödtet zu haben. Seit Martini 1894 diente er bei 
dem Beſitzer Jakob Regehr, wo auch die Maria Friſch im Dienſt 
ſtand, die ihn öfter, wie er angab, mit dem andern Mädchen 
aufzog und neckte. Am zweiten Pfingſtfeiertage war die Herr⸗ 
ſchaft zur Kirche gefahren und der Angeklagte mit der Friſch 
allein auf dem Regehr'ſchen Gehöft zurückgeblieben. Als Frau 
Regehr mit ihrem Sohne Mittags zurückkehrte, fanden ſie die 
Friſch in der Geſindeſtube am Thürdrücker in ſitzender — 
erhängt, Krauſe aber war nirgends zu finden. Er hatte fi 
aus Furcht auf dem Boden im Str verſteckt. Dort brachte 
er drei Tage und drei Nächte ohne Speiſe und Trank 
zu. Als der Hunger ihn veranlaßte, das Verſteck zu verlaſſen, 
um ſich zu ſeinen Eltern zu begeben, erfolgte jeine Verhaftung. 
Der Angeklagte will von der Friſch geſtoßen worden und darauf 
in Wuth gerathen ſein, darauf habe er ihr mehrere Schläge in 
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Geuick beigebracht. Die Meinungen der Sachverſtän über 
den Leichenbefund gingen auseinander. Die Geſchworenen 
ſprachen den K. unter Bewilligung mildernder Umſtände der 
Körrerverletzung mit nachfolgendem Tode ſchuldig, worauf er zu 
2½, Jahren Gefängniß verurtheilt wurde. 

Der Handelsmann Karl Neumann aus Fichthorſt, welcher 
auch mit Brot handelt, traf mit der ebenfalls Brot verkaufenden 
Frau Helene Ströß aus Fiſchau auf dem je zwiſchen 
Pr. Königsdorf und Fiſchau am 10. Juli d. Js. zuſammen und 
ging mit den Worten: „Gieb mir ſofort das Geld oder deinen 
Gewerbeſchein, ſonſt ſteche ich dir durch die Kaldaune“ drohend 
mit einer Pede auf die Frau los. Als nun aber zwei in der 
Ferne auf dem Felde beſchäftigte Männer dem Angeklagten, deſſen 
Stimme ſie weithin vernehmen konnten, zweimal zugerufen 
hatten, ging er zurück und that der Frau weiter nichts. Neu⸗ 
mann, der ſchon beſtraft iſt, wurde wegen verſuchter räuberiſcher 
Erpreſſung unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 
10 Monaten Gefäugniß verurtheikt.] ; 

2. Marienburg, 12. Oktober. Seit Donnerstag iſt der 
12 jährige Knabe Karl Will, welcher hier auf Stadtkoſten 
bei einem Schuhmachermeiſter untergebracht war, ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Da W. es bei ſeinem Meiſter ſehr gut hatte und ſich 
bei ihm ſehr wohl fühlte, hatte er zur Flucht keinen Anlaß. Es 
darf daher angenommen werden, daß W. das Opfer eines Unfalls 
oder eines Verbrechens geworden iſt. 

Marienburg, 11. Oktober. Heute Morgen brach in dem 
Stall des Herrn Ernſt Tornier in Trampenau Feuer aus. 
Das erſt vor vier Jahren neu erbaute Gebäude wurde vollſtändig 
in Aſche gelegt. Zwei Affen, die den Kindern des Beſitzers zur 
Beluſtigung dienten, kamen in den Flammen um. 

„ Königsberg, 12. Oktober. Eine größere Anzahl von 
Beſitzern, Vorſitzenden von landwirthſchaftlichen Vereinen und 
anderen Herren, welche Ende voriger Woche unter Führung des 
Geh. Regierungs⸗ und Landrathes Freiherrn v. Hülleſſem 
der hieſigen großen Walzmühle, die zur Zeit täglich 
3000 Zentner inländ iſchen Roggen vermahlt, und den daneben 
liegenden großartigen Speicheranlagen neueſter Kouſtruktion, 
einen Beſuch abſtatteten, ſprachen ſich in gutachtlicher Aeußerung 
gegen die Errichtung von Siloſpeichern aus, ebenſo wie 
es die Landwirthſchaftskammer der Provinz Oſtpreußen 
gethan hat. Neben der Walzmühle errichtet die Königsberger 
Lagerhaus⸗Aktien⸗Geſellſchaft zur Zeit ein zur Aufnahme von 
150000 Zentner Getreide beſtimmtes Lagerhaus. — Der am 
Freitag am Schlagfluß geitorbene Oberlandes⸗Gerichtsrath 
Kracek wurde am Montag Nachmittag beſtattet. Der Kanzler 
im Königreich Preußen, Oberlandes⸗Gerichtspräſident v. Holleben, 
die Senatspräſidenten Dr. Caspar und Löffler, Oberſtaatsanwalt 
v, Plehwe, ſämmtliche Räthe, Rechtsanwälte und Beamte des 
Ober⸗Landesgerichts, der Präſident des Landgerichts Geheime 
Ober⸗Juſtizrath Voßler, Räthe und Beamte des Landgerichts 
und der Amtsgerichte u. a. folgten dem Sarge. Das Korps 
Maſovia ſchritt mit dem umflorten Banner hinter dem Sarge. 

Königsberg, 12. Oktober. Ans Aulaß des 50fährigen 
Amtsjubiläums, welches heute Herr Konſiſtorialpräſident 
Dr. Freiherr v. Dörnberg im Alter von 72 Jahren beging, 
fand am Vormittage in der Wohnung des Jubilars ein feier⸗ 
licher Gratulationsakt ſtatt. Nach einer längeren Anſprache 
überreichte der Herr Generalſuperintendent Dr. Braun dem 
Jubilar den ihm verliehenen Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
mit dem Stern. Sodann übermittelte Herr Geheimrath Profeſſor 
Dr. Zorn im Namen der Provinzialſynode die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche unter Ueberreichung einer Adreſſe. Die Geiſtlichen der 
Provinz Oſtpreußen hatten einen ſilbernen Tafelaufſatz gewidmet, 
welcher mit allegoriſchen Figuren reich verziert iſt. In der 
Königshalle fand am Nachmittage zu Ehren des Jubilars ein 
Feſtmahl ſtatt. 

Inſterburg, 12. Oktober. Am Sonnabend wurde in einer 
Vorverſammlung von Wahlberechtigten zum Herrenhanſe 
für den Landſchaftsbezirk Titthauen Herr v. Dreßler⸗ 
Wilkiſchten mit 9 gegen 2 Stimmen als Kandidat aufgeſtellt; 
5 ſchriftlich eingegangene Stimmen ſprechen ſich ebenfalls für 
Herrn v. Dreßler⸗Wilkiſchken aus. Die Gegenpartei wird Herrn 
v. Saucken⸗Tarputſchen aufſtellen. 

A Pillkallen, 11. Oktober. Auf feiner Reife durch die 
Provinz hat der Herr Oberpräſident Graf Bismarck auch 
mehrere ländliche Schulen beſucht. U. a. erkundigte er ſich ein⸗ 
gehend nach den gejundheitlichen Verhältniſſen der Anſtalten, 
und ließ ſich über Luft, Ventilation, Trinkwaſſer ſowie den 
Stand der granulöſen Augenkrankheit Auskuuft geben. Er⸗ 
freulicherweiſe hat ſich dabei herausgeſtellt, daß die Augenkrank⸗ 
heit dank den energiſchen Maßregeln ſtetig abnimmt. 

Pillkallen, 12. Oktober. „Ein Elch im Ußpiauner Buſch“, 
dieſer Ruf brachte eine große Anzahl Jäger und Zuſchauer auf 
die Beine, das ſeltene Wild einzufangen. Die Enttäuſchung 
war jedoch groß, da man anſtatt des Elches ein tolles Rind 
vor ſich ſah, das ſich ſogleich anſchickte, unter der Menge aufzu⸗ 
rau Im Nu war ein Mann erfaßt und hoch in die Luft 
geſchleudert, ſo daß er lebensgefährliche Verletzungen davon 
trug. In einer Viehherde hatte das Thier in ſo arger Weiſe 
gejauft, daß mehrere Rinder zu Schauden gemacht worden ſind. 
Ein wohl gezlelter Schuß machte dem Treiben des tollwüthigen 
Thieres ein Ende. 

O Bromberg, 12. Oktober. Heute begann die vierte dies⸗ 
jährige Shwurgerichtsperiode. Zur Verhandlung gelangte eine 
Anklage wegen Meineides gegen den Maſchleuenmeiſter Stanislaus 
Lenski aus Poſen. In einer Strafſache wegen Körperverletzung 
war der Angeklagte als Zeuge vernommen worden. Er bekundete 
in dieſem Termine, entgegen der Ausſage anderer Zeugen, daß 
er den Schuhmacher K. nicht geſchlagen habe, obſchon er ſich gegen 
andere Perſonen deſſen gerühmt hatte. Er beſtreitet auch hente, 
den K. geſchlagen zu haben; wenn er gegen andere Perſonen 
dahin zielende Außerungen gemacht habe, ſo beruhten dieſe nicht 
auf Wahrheit. An jenem Abende ſei viel getrunken worden, jo daß 
er ſich auf die Vorgänge nicht mehr genau beſinnen könne. Der 
Staatsanwalt hielt zwar die Anklage aufrecht, die Geſchworenen 
aber verneinten die Schuldfrage, und der Angeklagte wurde frei⸗ 
geſprochen. — Recht theuer iſt dem Agenten Johannes 
Kubale von hier ein Anzug geworden, den er ſich im Oktober 
v. J. bei dem Schueidermeiſter T. hier beſtellte. Er äußerte 
dabei, er beſitze ein Material- und Mehlgeſchäft, und ſchlug dem 
T. vor, für den Anzug, der 32 Mk. koſten follte, Waaren zu 
entnehmen, damit auch er etwas verdiene. T. ſchenkte dieſen 
Angaben Glauben und lieferte ihm den Anzug auf Kredit. Er 
hat aber bisher erſt 12 Mk. erhalten. Die Zwangsvollſtreckung 
gegen K. iſt fruchtlos ausgefallen, weil, wie ſich herausſtellte, 
nicht der Angeklagte, ſondern deſſen mit ihm außer Güter⸗ 
gemeinſchaft lebende Ehefrau Inhaberin des Geſchäfts iſt. Nur 
durch die falſche Angabe des K., er ſei Juhaber des Geſchäfts, 
hat ſich T. bewegen laſſen, Kredit zu geben. Wegen Betruges 
wurde K., welcher ſchon beſtraft iſt, heute von der Straffammer 
zu einem Jahre Zuchthaus und 150 Mk. Geldſtrafe eventl. 
noch 15 Tagen Zuchthaus verurtheilt und ſofort in Haft genommen. 

(Poſen, 12. Oktober. Die ſtarke Bauthätigkeit in 
Poſen hat einen Ueberfluß an Wohnungen geſchaffen. Sehr 
viele Wohnungen, namentlich größere, ſtehen leer. Zum erſten 
Male ſind von dieſem Schickſale auch neue Häuſer betroffen 
worden, weil zu hohe Miethen verlangt werden. Die Miether 
freuen ſich über die ſtarke Banuthätigkeit, dürfen fie doch hoffen, 
daß dieſe Wohnungs⸗Ueberproduktion die faſt unerſchwinglichen 
Miethen herabdrücken wird. — Aus Schroda und Amſee 
treffen hier jetzt ſtarke Zufuhren Roh zucker zum Transport 
auf der Warthe nach Stettin ein. Da auch die Verfrachtung 
von Getreide im Gange iſt, hat ſich die Schifffahrt auf der 
Warthe recht lebhaft geſtaltet 

* Poſen, 13. Oktober. Der Landfriedensbruch von 
Opalenitza fol am 19. Oktober vor dem Schwurgericht in 
Meſeritz zur Verhandlung kommen. 


* Oſtrowo, 12. Oktober. Der deutſche Botſchafter in 
Petersburg, Fürſt Radolin, iſt zu längerem Aufenthalte auf 
ſeinem Schloſſe Jarotſchin eingetroffen. 

O Wreſchen, 12. Oktober. Einige Offiz iere vom 
Huſarenregimente in Poſen kamen über Koſtſchin heute früh hier 
an und machten nach einer zweiſtündigen Raſt einen Uebungs⸗ 
ritt bis an die Grenze nach Stralkowo. 

h Schueidemühl, 12. Oktober. Vor der Strafkammer 
ſtand heute die 16 jährige Arbeitertochter Marie Eggert 
unter der Beschuldigung, den dreifährigen Knaben Weſtphal 
daſelbſt vorſätzlich und mit Ueber legung getödtet zu 
haben. Wie ſeiner Zeit berichtet, warf die Angeklagte am 
26. Mai d. Js. den kleinen Knaben, von dem fie mit einem 
Steinchen geworfen ſein wollte, in ein Fließ, wo ſie ihn trotz 
Gegenwehr ſo lange unter Waſſer hielt, bis dem kleinen Körper 
das Leben entflohen war. Dann verbarg fie den Leichnam 
unter Gras in einem Roggenfelde, aus dem er am dritten Tage 
herausgeholt wurde. Der einzige Zeuge dieſer That war der 
achtjährige Halbbruder der Angeklagten, welcher ſich in der 
heutigen Hauptverhandlung ebenſo wie die Angeklagte in tiefes 
Schweigen hüllte. Die letztere gab wohl die That zu, äußerte 
ſich aber in keiner Weiſe darüber. Das gleichgültige Weſen der 
Angeklagten ihrer Umgebung gegenüber hat zu ihrer Ueberführung 
nach der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Dziekonka geführt. Dort 
iſt ſie ſechs Wochen hindurch auf ihren Geiſteszuſtand beobachtet 
worden. Herr Dr. Kayſer aus Dziekonka, der zu der heutigen 
Verhandlung als Sachverſtändiger geladen war, ſagte, daß die 
Angeklagte in früher Kinderzeit infolge epileptiſcher Anfälle in 
ihrer geiſtigen Entwickelung gehemmt worden ſei, doch nicht der⸗ 
art, daß ſie nicht das Rechte vom Unrechten zu unterſcheiden 
vermöge. In der Irrenauſtalt äußerte ſie, über ihre That be⸗ 
fragt, jugar, daß demjenigen, der einen Mord begehe, der Kopf 
abgehauen werde. Trotzdem müſſe ſie als geiſteskrank bezeichnet 
werden, und ſie gehöre wegen der an den Tag gelegten Gemein⸗ 
gefährlichkeit in das Irrenhaus. Der Gerichtshof erachtete 
die Angeklagte wohl des Mordes für überführt, ſprach ſie 
aber dennoch frei, weil ſie ſich zur Zeit der That in einem 
Zuſtande krankhafter Störung der Geiſtesthätigkeit befand, wo⸗ 
durch ihre freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen war. 

h Schneidemühl, 11. Oktober. In der geſtrigen außer⸗ 
ordentlichen Stadtverordnetenſitzung wurde in der Stich- 
wahl der Stadtverordnete Herr Rechtsanwalt Röpp zum unbe⸗ 
ſoldeten Stadtrath gewählt. 

Köslin, 12. Oktober. Die 15 Jahre alte Dienſtmagd Ka al 
von hier war vor Jahresfriſt von der Strafkammer zu 
10 Jahren Gefängniß verurtheilt worden, weil fie für über⸗ 
führt erachtet worden war, das zwei Jahre alte Kind ihrer 
Dienſtherrſchaft wittelſt Schwefelſäure vergiftet zu haben. 
Das Reichsgericht hatte die Sache zur nochmaligen Ver⸗ 
handlung an die Strafkammer zurückgewieſen, und dieſe hat 
nunmehr die Angeklagte freig eſprochen. 


Berſchiedenes. ; 

— Aus dem böhmischen Senkungsgebiet wird berichtet, 
daß der Erdboden an einer Stelle der Brüxer Zuckerfabrik 
wo Rübenſchnitzel drei Meter hoch aufgehäuft lagerten, auf⸗ 
geweicht und in eine bisher unbekannte Bergbauſtrecke aus 
dem Anfange dieſes Jahrhunderts eingebrochen iſt. Die Senkung 
beſitzt, wie man annimmt, fünf Meter in Tiefe und Durchmeſſer. 
Ein Arbeiter iſt mit den Rübenſchnitzeln verſunken und 
bisher nicht aufgefunden worden. 

— Ein neuer Planet iſt auf der Berliner Urania- 
Sternwarte in der Invalidenſtraße von dem Aſtronomen 
Guſtav Witt auf photographiſchem Wege in der Nacht zum 
9. Oktober endeckt worden. Der Planet iſt rechtklein, 11,5 Größe, 
doch gehört er keineswegs zu den unbedeutendſten jener Gruppe 
zwiſchen Mars und Jupiter. Er befand ſich in der Entdeckungs⸗ 
nacht in der Nähe zweier längſt bekannter kleiner Planeten. 
Montag Nacht konnte die Entdeckung durch wiederholte 
Beobachtungen beſtätigt werden. Der neue Weltkörper wird 
zunächſt mit Cz bezeichnet, bis feine Bahn berechnet ſein wird, 
um dann von dem Entdecker endgültig ſeinen Namen zu erhalten. 

— Bei dem Streit in Karls ruhe der, wie geſtern bereits 
erwähnt, leider ein Menſchenleben zum Opfer gefordert hat, iſt 
der Premier⸗Lieutenant v. Brüſewitz, vom Leibgrenadier⸗Rgt. 
Nr. 109, zuerſt angeſtoßen worden und bat darauf den be⸗ 
treffenden Herrn, einen Techniker Namens Siebmann, aufge 
fordert, ſich zu entſchuldigen, was dieſer verweigerte. Hierauf 
kam es zu Auseinanderſetzungen und dann ſoll, wie der Offizier 
behauptet, Herr Siebmann ihn geſchlagen haben, was aber 
andere Augenzeugen in Abrede ſtellen. Der Offizier hat ſodann 
ſeinen Säbel umgeſchnallt und iſt zur Thür hinausgetreten. 
Als darauf der Techniker ebenfalls hinaus kam, begannen die 
Streitigkeiten von neuem. Bei dieſer Gelegenheit iſt der tödt⸗ 
liche Stich erfolgt. 

— [Begnadigung wegen Zweikampfes.] Der 
Referendar a. D Rottberg, der im Februar d. J. den Kauf⸗ 
mann Emil Lehnkering im Duell erſchoſſen hat und deshalb im 
März zu Duisburg zu zwei Jahren Feſtungshaft verurtheilt 
wurde, iſt vom Kaiſer begnadigt und ſofort aus der Feſtung 
Ehrenbreitenſtein entlaſſen worden, wo er etwa ſechs Monate 
zugebracht hat. 

— Freiherr v. Schorlemer, der wegen groben Wechſel⸗ 
fälſchungen verhaftet und in Unterſuchung war, iſt aus der 
Haft entlaſſen worden. Das auf zeitweilige Geiſtesſtörung 
lautende Gutachten, welches der leitende Arzt des Dresdener 
Siechenhauſes über den Freiherrn erſtattete, iſt nach längerer 
Unterſuchung jetzt auch von dem Direktor der ſächſiſchen Landes⸗ 
irrenanſtalt Sonnenſtein beftätigt. Der Freiherr wird alſo 
wegen ſeiner Verletzung des Strafgeſetzbuches nicht zur Rechen- 
ſchaft gezogen werden können. Seine Eutlaſſung erfolgte viel⸗ 
mehr ſchon vor einigen Tagen. 

— Der aus dem Elſaß ſtammende Sektirer Pröhler wei⸗ 
gerte ſich, wie ſ. Zt. mitgetheilt wurde, während jeiner Dienſtzeit 
bei der Garde in Berlin beharrlich, die Waffen zu berühren. 
Zwei Jahre ſind jetzt verfloſſen, ſeit der Mann zum Militär 
einberufen wurde, und während dieſer Zeit hat er ſeiner Wei; 
gerung wegen drei Feſtungsſtrafen verbüßt, zuletzt eine von ſechs 
Monaten mit erſchwerter Einzelhaft. Jetzt ſind die mit ihm 
Ausgehobenen wieder in die Heimath zurückgekehrt, er aber muß, 
wie aus Mühlhauſen gemeldet wird, nochein Jahr in Spandau 
ab ſitzen. In der feſten Ueberzeugung, recht zu handeln, hat 
er alle Strafen ſtill und ruhig ertragen und ſich auch 
ſonſt willig gezeigt, nur die Waffen wollte er aus religiöſen 
Bedenken nicht ergreifen. 

— Nach Unterſchlagung von mehr als 150000 Mark 
hat ſich am Montag der frühere Expedient des „Hamb. Frem⸗ 
denblattes“, Namens Meyer, erſchoſſen. 

— Die päpſtliche Nobelgarde, die Leibwache des 
Papſtes, ſoll nach einem Beſchluß Leo's XIII. wieder ver⸗ 
vollſtändigt werden. Man will die achtundzwanzig freien Stellen 
in dieſer Garde wieder beſetzen. Zum Eintritt in die päpſtliche 
Nobelgarde iſt ein zum Mindeſten hundert Jahre alter Adel 
und eine jährliche Rente von 2000 Francs nothwendig. 

— Der größte Soldat der deutſchen Armee dürfte 
zur Zeit ein Rekrut ſein, der als Freiwilliger beim Regiment 
Gardes du Corps eingetreten iſt und die Größe von 2 Meter 
3 Zentimeter hat. 

— Der „kugelſichere Panzer“ des verſtorbenen 
Schneidermeiſters Dowe wurde dieſer Tage in Berlin im 
„Feenpalaſt“ einem geladenen Publikum vorgeführt. Die Wittwe 
Dowes, die Kunſtſchützin Diana, gab zunächſt Proben ihrer 
ſtaunenswerthen Treffſicherheit und zeigte dann den viel- 
beſprochenen Panzer. Sie ſchoß auf ihn mit einem Infanterie⸗ 
gewehr neueſter Art und vorſchriftsmäßiger Ladung. Wie früher 


blieben die Kugeln, die einen 75 Zentimeter langen Eichenblock 
in der Längsrichtung glatt durchſchlugen, in dem von einem 
Herrn angelegten Panzer ſtecken. Die Zielſtellen waren vorher 
genau bezeichnet. Das auffallend ſchwere Gewicht des Panzers 
wurde damit erklärt, daß von früheren Schießverſuchen her 
etwa 400 Geſchoſſe in ihm ſtecken; neu ſoll er nur acht bis 
neun Pfund wiegen (jetzt gegen 30). Vermuthlich ſoll der Panzer, 
da er ſonſt wohl nicht zu verwerthen iſt, zu derartigen 
öffentlichen Schauſtellungen benutzt werden. 


— —— 


* Berlin, 13. Oktober. Der ruſſiſche Miniſter des 


Auswärtigen Schiſchkin und der Geheimrath Graf 
Pahlen waren zur heutigen Frühſtückstafel im Neuen 
Palais beim Kaiſer geladen. 


* Darm ſtadt, 13. Oktober. Zu Ehren des Zaren“ 


paares fand Abends im Schloſſe eine glänzende Prunk⸗ 


tufel ſtatt. Während der Tafel brachte der Großherzog 


einen Trinkſpruch auf den Zaren und die Zarinaus, welchen 
der Zar mit einem Trinkſpruch anf das groſtherzogliche 


Paar und das ſchöne Heſſeuland erwiderte. 


* Chalons, 13. Oktober. In einem Tagesbefehl 
au die Truppen des 6. Korps daukt General Herve, daft 
ſie ſo aut der Erwartung des Landes entſprochen. Er 
ſei glücklich, ihnen zu ſagen, daß Kaiſer Nikolaus, bevor 
er Frankreich verlieh, in Pagny fur Moſelle gegenüber 
Boisdeffre feine Bewunderung für das 6. Korps aus⸗ 
gedrückt habe. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 14. Oktober: Wolkig, kühl, vielfach Nebel, 


U 
kalte Nacht. — Donnerstag, den 15.: Wolkig. meiſt trocken, 


mäßiger Wind, ſtrichweiſe Gewitter. — Freitag, den 16.: 


Wolkig mit Sonnenſchein, kühler, Regenfälle, windig, Sturm⸗ 
warnung. 


Wetter⸗Depeſchen vom 13. Oktober. 


1517 
Varo⸗ 5 — 
; meter-| Wind» 82 Temperatur] . ® 
Stationen fand richtung 83 Wetter N 81 18 
in mm Er 2 „839 
Memel | 765 ( NNW. 2 | bedeckt, 0 11 Eg 
Neufahrwaſſer 767 Windſtille O | wolkig 11 132 
Swinemünde 766] SW. 1 beiter 7 18 
amburg 706 S. 2 wolkenlos 6 281 
bannover 1764 Windſtille[ 0 wolkig 6 2 8 0 
Jerlin 766 ©. 2 wolkenlos 6 218 
Breslau 766 ©. 2 wolkenlos +6 [3 152 
aparanda 767 5. 2 wolkenlos — 88 8 
Stockholm 767 N. 2 bedeckt ＋ 6 21 
Kopenhagen; 766] WSW. 2 | wolti +10 331 
Wien 765 Windſtille 0 Nebe +8 8122 
Petersburg | 758 ©. 2 [Regen +12 | 2.58 
Paris 764 NW. 1 heiter 3 5 | 3.*B8 
Aberdeen 271] NW. 3 heiter 4 [83818 
Varmoutb 764 N. 6 wolkig +9 le 


Danzig, 13. Oktbr. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Ber) 
Aufgetrieben waren 41 Bullen. I. Qual.: —, II. Qual.: 
26—27, III. Qual.: 24 Mk. — 9 Ochſen. I.: —, II.: 28. 
: 19-20 Mk. — 65 Kalben und Kühe. I.: 30, 
II.: 28, III.: 25—26, IV.: 21—22, V.: 18 Mk. — 58 Kälber. 
I.: 40, II.: 36, III.: 30—33, IV.: — Mk. — 147 Schafe. 
L: —, II.: 22, III.: 2⁰ 708 Schweine. 
1.: 36-37 —, IL: 34, III.: 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: lebhaft. 
Danzig, 13. Oktbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
13. Oktober. 12. Oktober. 


Weizen. Tendenz: unverändert. feiter. 
Umsatz 100 Tonnen. 300 Tounen. 

int. hochb. u. weiß 747 u. 772 Gr. 153-155 M. 756u. 783 Gr. 154-157 M. 
„ hellvunt .. 750 Gr. 151,00 M. 732u. 750 Gr. 150-15 1 M. 
5 FDoth 758 Gr. 151,00 M. 750 Gr. 150,00 Mk. 
Trans. hochb. u. w. 122.00 Mk. 121,00 Mk. 

„ bellbunt . 119,00 „ 119,00 „ 

RT: Eee 118,00 „ 118,00 „ 
Termin z. fr. Verk. 

Ottober Novbr.. . 153,00 „ 152,00 „ 
Tranf. Okt.⸗Nov. 119,00 „ 118,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 153,00 „ 153,00 „ 
Ro gen. Tendenz: unverändert. höher. 
inländiſcher. .. 747 Gr. 110,00 M. 747 u. 702 Gr. 111.00 M. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 77,00 Mk. 77,00 
Dtiober-Novhr.. . 111,00 „ 110,50 „ 
Tranſ. Okt.⸗Nov. ae, 76,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 112,00 „ 112,00 „ 
Gerste gr. (660-700) 128,00 „ 128,00 „ 
„ kl. (625-660 Gr.) 112,00 „ 112.00 „ 
Hafer inl. ..... 116,00 „ 116,00 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 

„ 3; 100,00 „ 100,00 „ 
Rübsen inl. .... 195,00 „ 195,00 „ 
Spiritus (loco pr. 

60000 Liter %.) 
kontingentirter . 56,25 „ | 56,25 „ 
nichtkonting 36,25 „ ! 36,25 „ 


Zucker. Trunſit Baſis 
569, Mend ſco Meufahr⸗ 
waſſer p. ho. incl. Sad 
Tendenz feſter. 


ruhig. 
8,60 Mk. Geld. 8,65 Mk. bez. 


Königsberg, 13. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle-Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 58.00 Brief, 
unkonting. Mk. 38,00 Brief, Mk. 37,80 Geld, Oktober Mk. 38,00 
Brief, Mk. 37,50 Geld, Mk. —— bez. 


Bromberg, 12. Oktbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 148—154 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 109—114 Mk. — Gerſte nach Qualität 115—120, 
gute Braugerſte 125— 135 Mk. — Erbſen Futterwaare 115 
bis 122 DE, Kochwaare 128-140 Mk. — Hafer alter nom. 
ohne Preis, neuer 115—125 Mk. — Spiritus 70ex 36.50 Mk. 


Berlin, 13. Oktbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
13./ 10. 12./10. 13./10. 12/10. 

Weizen .„..|ermatt.| beſſer 3% Reichs⸗Anleihe 98,10 98,25 
loco. . » 1143-1651 143-165 4% Pr. Conſ.⸗ Anl.] 103,90) 104,00 

Oktober. . 162,25 162,50 | 31/200 — „ 103,90 104,00 

Dezember . 151.25 161,50 30% „ „98.500 98.75 

Roggen ...|ermatt.| beſſer [Deutſche Hank. . 186,20 185,10 
loco 118. 126/118-12713½ Wp. ritſch.Pfdb. I] 99,40 99,40 

Oktober . 125,00 125,50 [3½% „ „ „u 98 

Dezember .. 126,00 126,50 3½ „ neul. „ I 99,30] 99, 

daſer ... feſter feſt 3% Seite, Pföbr. 84.50 94 
loco. 122-150 122-150 3½¼ % Oſtyr. „ 99,60 99, 

Oktober . 129.50 128,600 3¼% Pom. „ 100,40 100, 

Dezember 128.50 127,503 ¼ % Poſ. . 99,40 99 

Spiritus: flauer beſſer [Disk.⸗Com.⸗Anth. | 204,90) 203.60 
loco (70er) ..| 36.70 36,80 Laurahütte 156,00 155,75 

Oktober.. 40,70 41,20 5% Ital. Reute . 8780| 87,60 
Dezember . 40,80] 41,20 4% Mittelm.⸗Oblg.] 96,25 96,50 

W 42,0 42,30 I|Rufjiiche Noten A 

4% Reichs⸗Anl. 103,80 | 104,00 | Privat- Diskont 4¼ % 4¼% 
3½% „ „ 103,75 103,75 J Tendenz der Fondb.] feſt ſſchwach 
Chicago, Weizen behpt., p. Oktober: 12./10.: 688/; 10./10.: 68½. 
New⸗ Hort, Weizen behpt., p. Oktober: 12./10.: 73; 10./10.: 73. 


Stettin, 12. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen 1 loco 150—155, ver Oktbr. 156,00, per Oktober⸗ 
November 156,00. — Roggen feſter, loco 118—121, per Ottober 
122,00, per Oktober⸗November 122,00, — Pomm. Hafer loco 
120—129. Spiritusbericht. Loco ſtill, mit 70 Mk. Konſum⸗ 
ſteuer 36,80. — Petroleum loco 11,10. 


— 


Es übertrifft in Geſchmack u. Geruch der 


t eg v. 
B. Becker i. Seeſeu a. H. a. ähnl. Fabr. 1 


Pfd. loſe i. Beut. fco. 8 M. 


oliteiner Pferdelott., Looſe à 1 Mk., 11 ni 10 Mk. Ziehg. 15. Oftob. Hauptgew. 1 Viererz 
iehg, 30. u. 28. Oktob. Looſe & 1 Mk., 11 Looſe 10 ME, Porto u. Lifte 30 Pfg. extra. Weſeler 
½ 3,30 Mk. 1 Volllooſe für alle 3 Kl. giltig 15,40 Mk., Ya 7,70 Mk. Loos⸗ Leo 
porto und Gewinnliſte pro Kl. 30 Pfg., für Volllooſe 75 Pfg., empfiehlt 


(E. G. m. 1. 9.) 


Beneral= Berfammlung 
Sonnabend, den 24. Oktober 1896 


2 . Nachmittags 2 Uhr 
im eigenen Geſchäftslokale (J. Dyck Nachfolger). 
2 Tages⸗ Ordnung: 
1. Geſchäftsbericht für das zweite und dritte Vierteljahr 1896. 
2. Wahl von: 5953 
a) drei Mitgliedern des Aufſichtsraths pro 1897 bis 1899. 
b) einer Kommiſſion von drei Mitgliedern zur Feſtſetzung 
der dem Aufſichtsrathe zu gewährenden Kredite pro 1897. 
3. Feſtſetzung des Höchſthetrages, welchen im Kalenderjahre 1897 
J. Sämmtliche Anlehen des Vereins, 
II. Die bei einem einzelnen Mitgliede gleichzeitig aus⸗ 
ſtehenden Wechſelkredite nicht überſteigen dürfen. 
4. Vereins angelegenheiten. 
Neuenburg, den 12. Oktober 1896. 


Der Vorftand, 


Rose. G. Wollen weber. Zander. 


Kurhaus Bad Polzin 
komfortabel eingerichtete Kuranſtalt für Winterkuren. Kohlen⸗ 
aure Stahl, Moor-, Fichtnadel⸗ u. elektriſche Bäder, Einrichtung 
ür Kaltwaſſerkuren, Maſſage nach Thure Brandt, alle Bäder in 


4847] Gestern Vormittag verschied am Herzschlag unser lieber Kamerad. 
der Premier-Lieutenant der Landwehr-Kavallerie I. Aufgebots 


Paul Dorau 


zu Powiatek, Kreis Graudenz. 

Das Offizierkorps des Landwehr - Bezirks Graudenz betrauert in dem 
Dahingeschiedenen einen ebenso liebenswürdigen wie pflichtgetreuen Offizier, 
dem ein ehrenvolles Andenken stets bewahrt werden wird, 


Graudenz, den 12. Oktober 1896. 


Im Namen des Offizierkorps des Landwehr - Bezirks Graudenz. 


Zimmer, 
Oberst-Lieutenant z. D. und Bezirks-Kommandeur, 


{ 12 
Trauben⸗Vein 
flaſchenreif, abſolute Echtheit ga» | Blutarmutb, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Neu⸗ 
gantirt, Weißwein & 60, 70 und raſthenie, Nervenkrankheiten. Anfragen zu richten an die Direktion 
| 8050 f. . een des Kurhauſes Bad Polzin und an den leitenden Arzt Dr. Schmidt. 
. pro Liter, in Fäßchen 2 D SPEER 5 
| von 35 Olten an 7 — Red Die General-Agentur einer alten Hagel⸗ 
nahme. Probeflaſchen berechne : 5 24 1 RR 2 
gerne zu Dienſten. [5727 ver ſicherungs⸗Geſellſchaft Wirte seele Kreer 
Schmalgrund, Dettelbach Bad. | in ausgedehnten Beziehungen ſtehenden Aſſecurangmann zu ver⸗ 
Hair der die Organiſation feines Bezirks und die Neanifition in 
emſelben fortgeſetzt ſelbſt zu beſorgen vermag. Ausführliche Be⸗ 
werbungen mit Referenzen befördert sub. U. 588 
stein & Vogler A.-G., Berlin S. W. 15936 


— 


Nachruf! 
5921] Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss 


wurde plötzlich am 11.d. Mts. der langjührige stell- 
vertretende Vorsitzende unseres Vereins 


Rittergutsbesitzer und Premier-Lieutenant 
der Landwehr-Kavallerie, Herr 


Paul Dorau 


Powiatek 
aus unserer Mitte gerissen. Wir betrauern in dem 


Haasen- 


Mett, Biebg. 15. Oriob. 
Woltft, K'nigsberg i. Pr., gaulare 2. 


Vorschuss-Verein Neuenburg 


der Anftalt, Centralheizung, elektriſche Beleuchtung. Indikationen: D 


Dahingeschiedenen einen eifrigen Förderer des 
Kriegervereinswesens, einen treuen und liebens- 
würdigen Kameraden. Sein Andenken wird bei uns 
alle Zeit in Ehren gehalten werden. 
Jablonowo Wpr., den 13. Oktober 1896, 


Der Vorstand des Krieger -Vereins. 


Küntzel, Vorsitzender. 


Weh m itthige 


8 
Bic ein ee 5 


bei der Wiederkehr des Todestages unſeres unvergeßlichen 
8 Sohnes und e 


Eugen Schmidt 


geboren 19. Auguſt 1876, geſtorben am 14. Oktober 1895. 
Schon ein Jahr verrann im Strom der Zeiten, 
Seit wir Liebſter Dich zur Ruh gebracht, 
Doch der Schmerz um Dein ſo theures Leben 
Immer bleibt in unſeren Herzen wach. 
Ach! Du ſehlteſt uns im trauten Kreiſe, 
Nimmer hört das Ohr der Liebe Wort, 
Wie es oft aus Deinem Mund exklungen, 
Nur in unſeren Herzen tönt es fort. — 
Einſam ließeſt Du die treuen Deinen 
ger zurück, fie ſehnen vergeblich ſich 
ach dem lieben Sohn, die Eltern, Schweſter, 
Weinen ſtille Thränen oft um Dich. 
Wehmuthsvoll beſuchten wir den Hügel, 
hn, der Dich, Du Theuerſter, bedeckt 
chlummre ſanft, bis einſt am ſchönen Morgen 
iederſehn erweckt. 


Görlitz. 15761 
Gewidmet bon den trauernden Hinterbliebenen. 


Erinnerung 


ruders 


5860] Geſtern ſtarb nach 

langen, ſchweren Leiden 
— inniggeliebt. Sohn 
und Bruder, der Sta⸗ 
tions⸗Aſſiſtent 


Johannes Stender 

was tiefbetrübt anzeigen 
Rieſenburg, 5 

den 12. Oktober 1896. 

A. Stender, im Namen 

der Hinterbliebenen. 


Statt beſonderer 
uzeige. 
5863] Die Verlobung 
meiner einzigen Tochter 
Lina mit dem Kaufmann 
Herrn Georg Schmidt, 
hier, zeige ergebenſt an. 
Roſenberg Wpr., 
im Oktober 1896. 
Frau Louise Pose, 
geb. Nickel. 


Lina Pose, 
Georg Schmidt. 
Verlobte. 


5950] Zu kaufen geſucht: 


eine Waſſerſchnecke 


die gut erhalten iſt. Meld. erb. 
- Schramm, Oſtrometzko. 


Ich habe mich hierſelbſt als 


Privat⸗Architekt 


niedergelaſſen und empfehle mich 
dem geehrten Publikum zur Ans 
fertig, von Bauprojekten, Taxen, 
Gutachten, Abrechnungen, ſowie 
zu Bauleitungen ꝛc. ꝛc. [5903 
Mein Bureau befind. ſich Bör⸗ 
enſtraße 3, im Komptoir⸗Ge⸗ 


aer des Herrn Alexander 


örke, 1 Treppe. 
Graudenz, d. 12. Oktbr. 1896. 


Carl Krüger, 
— Meile 
Harn⸗, Spulum⸗, Waller: 


ꝛt.⸗Auterſuchungen 
Dr. M. Pfrenger, vereid. 
Handelschemiker, Köln a. Rhein. 


| 1 h 
zu Schneidemühl. 

5934] Der Unterricht beginnt 
gejang November d. J. Die 
Anſtalt nimmt junge Leute von 
15—20 Jahren auf. Aeltere Land⸗ 
wirthe, Verwalter, Inſpektoren, 
Rechnungsführer u. ſ. w. treten 
als Hoſpitanten ein und erhalten 
als ſolche Gelegenheit, in einem 


alben Jahre, einen abge⸗ 


chloſſenen Kurſus zu abſolviren. 
eldungen nimmt entgegen und 
weitere Auskunft ertheilt 
Direktor Lemke, 
Zeughausſtr. 8. 


— . —EU—ä 


Teaulbn Lollgb un, 


Bau- Steinmetz⸗, Tiſchler⸗, 

Schloſſerſchule. Beginn 30. 
Oktob. Ziegter⸗ u. Heizerſchule. 
Beginn 1. Dezember. Programme 
koſtenfrei durch die Direktion. 
5719) Eine Dame wünſcht 
franzöſiſche Konverſations⸗ 
Stunden zu nehmen. Damen, 
welche geneigt ſind, dieſe Stund 
zu geben, mögen Meldung. nebſt 
Bedingungen briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 5719 an den Geſell. einreich. 


Ti 


Drehrollen $; Zobel. 
5872] Ein neuer, ſtarker, 3 zöll. 


Arbeitswagen 


ſteht billig zum Verkauf bei 
„ Weick, Schmiedemeiſter, 
Kl. Fallenau bei Gr. Falkenau. 
5339] Knecht Johann Sireuer 
aus Hansguth hat 1. Oktober 
den Dienſt ohne Erlaubniß ver⸗ 
laſſen. Es wird gewarnt, den⸗ 
ſelben in Dienſt zu nebmen, da 
Zurückführung beantragt. Auf⸗ 
enthaltsort erbeten. 
Gawlowitz, Oktober 1896. 
Der Amtsvorſteher. 
Kist. 


b Bromberg Äbien, 


Jehrik für flenrerj d. 
 Änaben Garderobe. 


A Auswalilsendungen bereitwiltigst 


8769] Fortwährend neue, 


glänzende Erfolge. Neues 
[[Kopfhaar, neuer Haarwuchs. 


In 6 Wochen habe ich durch die 
Behandlung des Herrn 


F. Kiko in Herford 
den ſtärkſten Haarwuchs her⸗ 
vorgebracht, ich war vorh.beinahe 
kahlköpf., m. Schupp., Juck. u. Haar⸗ 
ausf. ſtark geplagt. Jetzt bin ich 
von allem befr. u. habe ſtärk Haar 
wie je zuvor. Ich ſpr. d. Hrn. P. Kiko 
i. Herford f. dieſ. glücklich. Erfolg m. 
wärmſt. u öffentl. Dank aus. Niem. 
ſollte verſäum,, b. ähnl. Plage ſich 
ſchleunigſt an denſelb. zu wenden. 
Proſp. ſend. er koſtenfrei. 

Joseph Schadenfroh, 
Müller. 


Gegen 


Feuer u Diebe 


bieten Ade's weltberühmte x 


Geloͤſchränke 


abſolute Sicherheit. Durch⸗ 
aus falle und pulverfeſt. 
Sämmtliche Brenn- u. Ein» 
bruch⸗Proben glänzend be⸗ 
ſtanden! Hoflieferant und 
Lieferant vieler Behörden, 
Banken und Kaſſen. [5954 
General-Depot bei 3 


Hodam& Ressler! 

Maſchinen⸗Fabrik 5 

Danzig. | 
Muſterſchränke ſtets a. Lager. 


Bettfedern 
ut gereinigt und ſtaubfrei, das 
Mund 50, 60, 75 Pfg., 1,00, 1,25 
albdaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,80, 2,00, 2,50, 
8,00 Mk. 


Daunen 


3,00, 3,50, 4, 4,50, 5, 6, 7,00 Mk. 


Poſtſendungen gegen Nachnahme, 
Umtauſch geſtattet. 
32 Betten, Bettbezüge, 

ettinlets, Betttücher, Bett⸗ 
decken und Steppdecken, Tiſch⸗ 
tücher, Servietten und Hand⸗ 
ücher, Mangeltüder und 
Wiſchtücher 
empfiehlt in allen Preislagen 


H. Czwiklinski, 


89861 Marktplatz Nr. 9. 


Hühneraugen 


Warzen 
mit Wurzeln Cn entfernen, erf. 
man gegen ee Fig And 
f. in Marten. Ed. Gesekus, 
annover, Lange Laube 47. 


Lohn-Dampfpfli en 


Mit5 Original Fowler’schen Dam pfpflügen, auch 
nach dem Compound-System, übernehme ichalle 


N Arten Bodenculturen. — Meine sämmtl. Dampf- 


‚pflüge sind mit Vorschälern versehen. 


f. P Muscate, Danzig u. Dirschau. |; 


59511 Empfehlen, biermit unſer 9 g - 
bollftändig ſortirtes Lager in 


Stein: und Braun⸗Geſchirr 


zu billigſten Preiſen — en gros & detail. 


en, Häckselschneiden und 
Betrieben in 3 verschied. Grössen: 


N Jür Stadt und Sand 
Spiritusgasglühlicht- Apparate 


auf jede Petroleumlampe paſſend, einfaches u. praktisches Syſtem, 
ohne Dochtflamme, mit Schirmreifen u. Reſerve⸗Glühkörper, vers 
ſendet a Mk. 7,50 franko gegen Nachnahme od. Voreinſendung, 
unter Garantie die Firma 15931 


Gasglühlicht Rostin 


Berlin S. W., Zimmerſtr. 64. 


| Billig Einkaufsquelle 
t. Düten, Pack: u. Pergament- 


A Papiere bei H Quandt, 
Wr 4181 
N, 60 Scheſſel 
Aepfel 
A ss® löwenwarferg.Cie © p S 
e Commandit-Besellsch.zu Cölnf ſebr gute Sorten, Dauerobſt, find 
we zu verkaufen. 1592 


K, . rk 
zu Mk.2,- Mk. 2.50 Mk.3, - M, 50 


pr. Flasche käuflich in: 


Graudenz bei H. Güssow's 
Condit., in Rehden b. Hotelier 
Paul Lehmann, in Ossiek 
b. B. Rittlewsky Wittwe, 


ominium Hasseln, 
Bahnhof Schlochau. 


Hleirathen 
Kaufm., 28 3. alt, ev., Beſitz. e. 
Geſcthäftsgrundſtücks, worin ein 


in Schwetz bei Louis Feib 1. | flottes Kolontalwaaren⸗Geſchäft 


betrieben wird, beabſichtigt, da 
es demſelb. an Damenbekanntſch. 
mangelt, mit j. Dame im Alter 
von 18—22 Jahr. ſich z. verheir. 
Junge Damen m. einem baaxen 
Vermög v. 10—12000 Mk., welche 
gewillt ſind, eine Verbindung an⸗ 
zuknüpfen, wollen ihre Photogr. 
unt. Nr. 5898 a. d. Exped. des 
Geſelligen einſenden. Strengſte 
Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


Ernſtgemeint! 
8 gern: Sie he 60: 
a aus ſ. achtb. Fam., jedoch ohne 

Verm, wünſcht m. verm. Dame 
Oscar Böttger, bezw. „ 
i. Verb. 3. tret., event. i. e. Weſchäft 


rienwerder Wp. 
© u ze * 2 einzuheirath. Beſte Referenzen. 


E73 Gegenſ. Diskr. Ehrenſache. Gefl. 
5855] 200 Klafter trockener nicht anonyme Off. n. Phot. unt. 


Torf 


roße Klafter, ſind auf meinem 
orfbruch in Wonno p. Klafter 
4,50 Mt., verkäuflich. 


Patkowski, 


Berliner ® 


Rolle „ Kranz 


Lotterie - Loose 


3 M. 30 Pf. Reichsſtempel 
20 Pf. Porto u. Liſte. 


acwiun 100 000 fl. 


Kl. 


Berliner Pferde u. Auf eee 
2 3 ] * 


-. Wohnungen. 


Herrſchaftl. Wohnung 


8 Zimmer, reichliches Zubehör, 
roßer Garten und Pfſerdeſtall, 
urſchenſtube 2c., ſofort zu ver⸗ 

mieth. u. zu beziehen. Näheres 

Amtsſtraße 14, 1 rechts. 5817 
Ex Wohnung 

3 Zimmer u. Zubeh., ſof. z. verm. 

Amtsſtraße 4. p. 15978 
5586] In meinem Haufe, Mas 

rienwerderſtr. 46 iſt der 


Caden 


mit angrenzender Wohnung, in 
beſter Geſchäftslage von Grau⸗ 
denz, von ſofort zu vermiethen. 
Auch iſt evtl. das ganze Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. 

W. Spa encke ſen. 


ind. unt. ſtrengſt. Dis⸗ 


Damen ret. bill. Aufnahme b. 


Fr. Tylinska, Hebeam. 
Bromberg, Kujawierſtraße 21. 


2 Schülerinnen 
v. 6—12 Jahren finden freundl. 
Penſion. M. Kleiſt, Brom⸗ 
berg, Rinkauerſtr. Nr. 3. 


Juuungs-Berſammlung 


Montag, den 19. Oktbr. 1896, 
a Nachmittags 4 Uhr 

im Tivoli, ur welcher die Herren 
Junungs⸗Mitglieder mit dem Er⸗ 


Iudben um recht zahlreiches Er» 
cheinen hiermit ergebenſt ein⸗ 
geladen werden. 15848 
Anmeldungen der Lehrlinge 
zum Losſprechen bis De ee 
en 15. Oktober er. Prüfung 
der Lehrlinge Freitag, den 
16. Oktober er, Nachm. 3 Uhr, 
im Schlachthauſe. 

Der Obermeiſter. C. Hapke, 


Vergnügungen. 


ur u 


Im Adlersaal 


Freitag, den 16.Oktober 
Abends 8 Uhr 


Concert 
Willy Burmester 


der gefeiertste Geiger 


der Gegenwart 
unter Mitwirkung des 
Klaviervirtuosen 


Ernest Hutscheson. 


Billets à 2 Mk. 50 Pfg., 2 Mk. 


13% 


und 1 Mk. in der Musikalien- 


Handlung von [5782 
Oscar Kauffmann. 

Mit diesem Konzert 
wird den Musikfreun- 
den ein Kunstgenuss 
r U er gross: 
artiger nich 

werden kann. SE 
ganini hat kein Geiger 
so enormes Aufsehen 


erregt wie W 111 
Burmester. 


Villa Nova-Culmsee. 


Mittwoch, den 14. u. Donnerſta 
den 15. Oktober: 58 


Nur 2 Gaſtvorſtellungen 


des Enſembles vom 
Wilhelm Theater in Danzig. 


= = ar 
Danzigerstadttheater. 
Mittwoch: Das Nachtlager in 
Grauada, Oper. Hierauf: 
Groß. Balletdivertiſſement. 
Donnerſtag: Gräſin Fritzi, 
Luſtſpiel. 242 


Stadttheater in Bromberg. 


Mittwoch, Keine Vorſtellung. 
Donnerſtag: Fedora. 

Den in der Stadt Grau⸗ 

denz zur Ausgabe ge⸗ 
langenden Exempl. der heutigen 
Nummer liegt eine Abonnements⸗ 
Einladung auf die illuſtrirte 
Zeitſchrift „Aus aller Welt“ 
von der C. G. Röthe'ſchen 
Buchhandlung in Grandenz bei. 


Neue Glücks⸗Gelegenheit. 
var“ 5 
der heutigen Nummer 
liegt ein Proſpekt des Bank- 
hanſes Rob. Ta. Schröder 
in Berlin, die „Große Geld⸗ 
Lotterie der Ausſtellung für 
Elektrotechnik und Kunſtgewerbe 
in Stuttgart“ betreffend, bei, auf 
welchen die verehrten Leſer ganz 


— beſonders aufmerkſam gemacht 


werden, da dieſe Lotterie ſelten 
günſtige Gewinn⸗Chancen bietet, 
der erſte Hauptgewinn iſt event. 
Mk. 250000 u. ſ.w.; hinzu kommt, 
daß das genannte Bankhaus von 
ganz beſonderem Glücke bes 
gänſtigt iſt. 15798 
T— 
| Heute 3 Blätter. 


I 


par 
Pro 
Zög 
neu 
wieſ 


früh 
Gei 
Tag 
dafü 
Sau 
wäh 
Wei 
und 

krau 


bau 
piert 
hör 
Par 


vie 
aus 
und 
gefü 


Sitzu 
Regi 
tour! 
empf 

uter 

ere 
glied 


nahm. 
olste, 
II, r. 


geit. 


Graudenz, Mittwoch! 


Ans der Provinz 
Graudenz, den 13. Oktober. 

— Zu Berathungen über die Regulirung des Hochfluth⸗ 
profils der Weichſel und Nogat von Pieckel abwärts 
trifft nächſten Sonntag eine Miniſterial⸗Kommiſſion unter 
Führung des Herrn Ober⸗Baudirektors Kummer in Dirſchau ein. 


— Vertreter des Weſtpreußiſchen Vereins zur Pflege 


im Felde verwundeter und erkrankter Krieger bezw. 


der weſtpreußiſchen freiwilligen Sanitätskolonnen werden 
ſich Ende dieſes Monats nach Hof (Bayern) begeben, wo der 
erſte allgemeine Führertag der freiwilligen Sauitätsfolonnen 
des Rothen Kreuzes jtattfindet. Auch findet in Hof eine Aus⸗ 
ſtellung ſtatt, die das geſammte Kriegsmaterial der freiwilligen 
Sanitätskolonnen, das Unterrichts⸗ und Uebungsmaterial, das 
Improviſationsmaterlal und das Material für die erſte Hilfs⸗ 
leiſtung umfaſſen ſoll. 

— Am 23. Juli d. 38. wurde der Arbeiter Guſtav Strunk 
aus Michelau wegen Sachbeſchädigung, nicht auch zugleich wegen 
Zerſtörung einer Fernſprechanlage, von der hieſigen Strafkammer 
zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. Am 2. Februar d. Is., 
Abends gegen 10 Uhr, war anſcheinend der Angeklagte auf 
der den Weichſeldamm entlang führenden Chauſſee nach Brattwin 
zu gehend, bemerkt worden Es ſind auch nach der Richtung hin 
Schläge, wie Hauen mit einer Axt oder einem Beile, gehört 
worden. Der Angeklagte iſt auch nach Statur und Kleidung 
anſcheinend erkannt worden, als er hinter dem Hochſchen Gaſt⸗ 
hauſe nach ſeiner Wohnung zu ging. Am Morgen des nächſten 
Tages fand man an dieſer Chauſſeeſtrecke 29 Chauſſeebäumchen 
umgehauen und eine Telephonſtange am Fuße faſt bis zur 
Hälfte eingehauen. Beim Angeklagten wurde ein Beil beſchlag⸗ 
nahmt, deſſen Scharten in der Schneide genau auf die Kerbflächen 
der angehauenen Stellen an der Stange paßten. Die Stange 
ſtand auf der ſteilen Dammböſchung, und anſcheinend waren 
die Hiebe nach der Stange mit der linken Hand geführt, da man 
mit der rechten nicht ſo bequem die Hiebe führen konnte. Dieſe 
Auffaſſung trifft auf den Angeklagten zu, denn er arbeitet mit 
der linken Hand. Es wurde ferner ein Taſchenmeſſer beim An- 
geklagten beſchlagnahmt, deſſen Schneideflächen noch ſchwarz⸗ 
blau und graue Flecken zeigten, wie ſie beim Schneiden friſcher 
ſaftiger Rinde zurückbleiben. Der Angeklagte iſt an jenem 
Abend angetrunken geweſen, er leugnet die That. Der Gerichtshof 
5 aber alle dieſe Indizien für überzeugbar erachtet und mit 
kückſicht auf die Frivolität und Rohheit des Angeklagten auf 
1 Jahr Gefaͤngniß erkannt. Die vom Angeklagten gegen dieſes 
Urtheil eingelegte Reviſion wurde vom Reichsgericht 
verworfen. 

Die neulich von dem Landwirthſchaftsminiſterium heraus⸗ 
eue Denkſchrift über die Förderung der Landwirthſchaft 
in den letzten Jahren enthält auf Seite 58 inſofern einen Irrthum, 
als die Zahlen der in Preußen beſtehenden Genoſſenſchaften 
Offenbacher Syſtems gänzlich falſch angegeben ſind. Dort 
werden im Ganzen 3767 als beſtehend aufgeführt, für Weſt⸗ 
preußen 134. Die richtigen Zahlen werden jetzt im „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht und ſtellen ſich wie folgt: Oſtpreußen 98 
(nicht 237), Weſtpreußen 24 (nicht 134), Brandenburg 120 
(nicht 200), Pommern 158 (nicht 144), Poſen 147 (nicht 170), 
Schleſien 240 (nicht 444) uſw. Im Ganzen 2087. 

— In den Orten Hohenwalde bei Viſchofsthal, Mamlitz 
bei Bartſchin und Raffa bei Oſtrometzko ſind Poſthülfsſtellen 
in Wirkſamkeit getreten. 

— Zum 1. November wird das Poſtamt Poſilge wegen 
ſeines geringen Verkehrs in eine Poſtagentur umgewandelt; 
die Verwaltung der Agentur wird dem Chauſſeeaufſeher Kaminski 
aus Reichfelde übertragen werden. 


— Profeſſor Eugen Herford in Thorn hatte um Oſtern 1896 
(mit Beihilfe vom Kultusminiſterium) eine fünfwöchentliche 
Studienreiſe nach Paris unternommen, deren Eindrücke 
und Erfahrungen er jetzt in einem bei Ernſt Lambeck in Thorn 
erſchienenen Büchlein niedergelegt hat. Der Reinertrag dieſer für 
Jedermann ſehr leſenswerthen Schrift — die ein vortreffliches 
Bild von den Sehenswürdigkeiten von Paris und dem Leben 
und Treiben in dieſer Millionenftadt giebt — iſt zum Beſten 
fein Jungfrauenſtiftung des Koppernikusvereins in Thorn ber 
timmt. 

— Der Hilfsprediger Höffner aus Bromberg iſt als Hilfs⸗ 
prediger in der Parochie Gneſen, der Predigtamts⸗Kandidat 
Siebert aus Berlin als Diakonus an der evangeliſchen Kirche 
zu Schwerin a. W. berufen. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Philipſen in Königsberg iſt 
in den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder verſetzt und dem 
Amtsgerichte in Danzig zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Dem Hauptlehrer Latki in Gr. Kommorsk iſt vom 
1. November ab die Verwaltung der erſten Lehrerſtelle au der 
dreiklaſſigen Schule zu Braunswalde bei Marienburg und dem 
weiten Lehrer Strey zu Firchau eine Stelle an der Stadt- 
ſchule zu Elbing übertragen worden. 

— Der Beſitzer Thiemer zu Niederausmaaß iſt für eine 
weitere jechsjährige Amtsdauer zum Amtsvorſteher des Amts⸗ 
bezirks Podwitz ernannt. 

— Nitzwalde, 12. Oktober. Der Bau des Molkerei» 
gebäudes iſt faſt beendet; die Koſten belaufen iich auf faſt 
30 000 Mk., der Betrieb wird am 1. November eröffnet. 

* Rehden, 12. Oktober. In der hieſigen kathollſchen Prä⸗ 
parandenanſtalt fand dieſer Tage unter dem Vorſitze des 
Provinzialſchulrathes Kretſchmer⸗Danzig eine Prüfung von 14 
Zöglingen der erſten Klaſſe ſtatt. Von dieſen wurden 12 dem 
wies errichteten Nebenkurſus am Seminar zu Grandenz über- 
wieſen. 

& Culm, 12. Oktober. Auf leichtem Boden bekommt der 
früh geſäete Roggen bereits gelbe Spitzen. — Die neuerbaute 
Genoſſenſchaftsmolkerei Gr. Lunau wird in den nächſten 
Tagen in Betrieb geſetzt werden. — Den beſten Beweis 
dafür, welche bedeutende Mengen Kohl in unſerer Stadt zu 
Sauerkraut verarbeitet werden, liefert die Firma K., welche 
während der Einmachzeit an einem Tage über 70 Zentner 
Weißkohl verarbeitet. Der Kohl wird auf Maſchinen geſchnitten 
und mit Maſchinen in die Tonne gepreßt. Der Zentner Sauer- 
kraut wird mit 4,50 Mk. verkauft. 

A Culmer Stadtniederung, 11. Oktober. 
bauten bei Weſtfalen ſind recht umfaſſend. 
pierungen werden hier mit Kies beſchüttet, 
ſchöpfer aus der Weichſel fördern. 
Parallelwerke gelegt. 


II Löbau, 11. Oktober. Nach Beendigung der Ferien haben 
vie Herren Prediger Schütze aus Elbing und Rektor Dr. Bidder 
aus Berent ihre neuen Aemter am hieſigen Seminar angetreten 
und find durch Herrn Seminar⸗Direktor Schulrath Göbel ein⸗ 
geführt worden. 

* Aus dem Kreiſe Löbau, 12. Oktober. In der letzten 
Sitzung des Raiffeiſenvereins Gryslin wurde dem Plan der 
Regierung, Kornſilos zu erbauen, zugeſtimmt; beſonders 
wurde für unſere Gegend ein Speicherbau in Dt. Ey lau 
empfohlen, da dort ein Proviantamt beſteht, das auf Lieferung 
En Getreides hält und auch entſprechende Preiſe zahlt. Der 

erein ift ſeit einem 1¼ jährigen Beſtehen von 14. — 51 Mit⸗ 
glieder gewachſen. 


Die Waſſer⸗ 

Die ganzen Kou⸗ 
den mehrere Kies⸗ 
Außerdem werden dort 


Il Marienwerder, 11. Oktober. Herr Domprediger 
Hammer hat ſeinen auf der Kreis⸗Synode der Diözeſe Marien⸗ 
werder⸗Stuhm gehaltenen Vortrag über „die kirchliche und ſitt⸗ 
liche Bewahrung der Jugend“ auf den Büchermarkt gebracht. 
Das Büchelchen iſt im Verlage von Wilhelm Koch in Königsberg 
erſchienen. 

Oſche, 12. Oktober. Die Ruhrepidemie iſt in den 
Waldortſchaften nunmehr im Abnehmen begriffen. Einige Schulen 
konnten wieder eröffnet werden. In dieſem Jahre ſind aber 
viel mehr Todesfälle als im Vorjahre vorgekommen. 

ck Aus dem Kreiſe Konitz, 10. Oktober. In der Gemeinde 
Lubna war der Beſitzer Brzezinski nahezu 30 Jahre un⸗ 
unterbrochen Gemeindevorſteher. Im vergangenen Jahre wurden 
die Gemeinden Lubna, Bergſtein und Buͤdziska zu einer Land⸗ 
gemeinde unter dem Namen Lubna vereinigt. Als daraufhin 
die Neuwahlen des Gemeindevorſtandes und der Gemeinde— 
vertretung angeordnet wurden, wurde der Beſitzer B. wiederum 
zum Gemeindevorſteher gewählt. Der Kreis⸗Ausſchuß in 
Konitz hat aber der Wahl des Letzteren die Beſtätigung ver⸗ 
ſagt und den Altſitzer Landsberg in Bergſtein als kommiſſariſchen 
Gemeindevorſteher beſtellt. Gegen die Nichtbeſtätigung des B. 
erhob die Gemeindevertretung von Lubna Klage beim Bezirks⸗ 
Ausſchuß. In Folge deſſen wurde der Beſchluß des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes Konitz aufgehoben und angeordnet, Herrn B. als 
Gemeindevorſteher wiederum einzuführen. 

W Jaſtrow, 11. Oktober. Die Verwaltung der v. Oſten⸗ 
ſchen Waiſenhauskaſſe und der hieſigen Rezeptur der Kreisſpar⸗ 
kaſſe zu Dit. Krone, welche durch den Tod des Kämmerers 
Steffen frei geworden, iſt dem Stadtälteſten Herru Rentier 
Endert übertragen. 


R Pelplin, 12. Oktober. In der geſtrigen General- 
Verſammlung des evangeliſchen Männervereins ſprach 
Herr Lehrer Pauſe⸗ Gr. Falkenau über das Thema „Der 
Blinde in der Blindenanſtalt“. An der Hand eines reichhaltigen 
Auſchauungs⸗Materials ſchilderte der Vortragende in feſſelnder 
Weiſe, wie ſich die Erziehung eines Blinden und die Einführung 
deſſelben in die elementaren Wiſſenſchaften geſtaltet. Dem Jahres- 
bericht iſt zu entnehmen, daß die Mitgliederzahl ſeit den vier 
Jahren des Beſtehens des Vereins von 25 auf 89 geſtie gen 
iſt. In den Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren Pfarrer 
Morgenroth, Buchhalter Harder, Ober⸗Poſtaſſiſtent Kotzer, 
Amtsſekretär Bielefeldt und Gutsbeſitzer Kuhnke. 

Aus Oſtpreußfen, 10. Oktober. Die Frage, ob die Renten- 
güter ſich als lebensfähig erweiſen werden, kann nach dem 
Bericht der Generalkommiſſion für Oſt⸗ und Weſtpreußen über 
die im Regierungsbezirk Gumbinnen bisher erfolgten Renten- 
gutsgründungen bejaht werden Danach ſind in dem Bezirk in 
den drei Jahren von 1893 bis 1895 bei 46 Rentengutsgrün⸗ 
dungen 508 Rentengüter mit 4243,32 Hektar Fläche gebildet 
worden, von denen 499 bereits in Beſitz genommen find. Der 
Kaufpreis für die 508 Güter betrug 2164928 Mk. Es ſind nun 
bei 198 von dieſen Gütern, bei welchen die Vertragsbeſtätigung 
und Uebernahme der Renten auf die Rentenbank ſchon erfolgt 
iſt, Rentenſtundungen nicht nöthig geworden. Rentenrückſtände 
waren am Anfang dieſes Jahres nur bei drei Gütern im Be⸗ 
trage von 254 Mk. vorhanden, die wahrſcheinlich inzwiſchen be- 
zahlt ſind. Zum Zwangsankauf iſt in den drei Jahren nur ein 
Rentengut gekommen, das aber ohne Schädigung der Bank in 
die Hände eines leiſtungsfähigen Käufers überging. 

Königsberg, 10. Oktober. Das Vorſteheramt der Kauf— 
mannſchaft hat dem Regierungspräſidenten auf deſſen Erfordern 
ein Gutachten über die wirthſchaftliche Tragweite des beim 
Reichstage auf Veranlaſſung des Berufsfiſchervereins geſtellten 
Antrages erſtattet, wonach die Einführung eines mäßigen 
Zolls auf ausländiſche friſche Heringe und Sprotten 
und die Erhöhung des beſtehenden Eingangszolles auf 
gejalzene Heringe und Sprotten gewünſcht wird. Das 
Vorſteheramt hat berichtet, daß eine derartige Maßregel für den 
Bezirk von ungünſtiger Wirkung ſein würde. Ein Intereſſe an 
einer ſolchen Zollmaßregel haben die Oſtpreußiſchen Fiſcher nicht, 
weil ſie keinen Heringsfang betreiben. Den Fiſchräuchereien und 
den Konſervenfabriten würde durch die beantragten Aenderungen 
des Zolltarifs ihr Rohmaterial vertheuert werden, wodurch ſie 
vorausſichtlich einen Theil ihres bisherigen Abſatzes verlieren 
müßten. Deu erheblichſten Nachtheil erlitt indeß durch die 
Vertheuerung des in der Provinz ſo bedeutenden Volksnahrungs⸗ 
mittels die große Maſſe der minder wohlhabenden Konſumenten, 
nicht zum geringſten Theil die landwirthſchaftlichen Arbeiter, für 
deren Ernährung der Hering zu jeder Jahreszeit eine große 
Rolle ſpielt. Die in Folge deſſen zu erwartende Einſchränkung 
des Verbrauchs von Heringen würde demgemäß auch den bes 
deutenden Heringshandel in Mitleidenſchaft ziehen. 

Dem bisherigen Pfarrer in Neuhauſen, Herrn Beſch, iſt 
vom Konfiftorium die Pfarrſtelle in Kaymen verliehen worden. 
Zu ſeinem Nachſolger iſt Herr Superintendent Henſchke aus 
Bartenſtein ernannt. 

+ Allenſtein, 11. Oktober. Der im vorigen Jahre neu⸗ 
gebildete Konzertverein, der es ſich zur Aufgabe gemacht 
hat, namentlich ſolche hervorragende Künſter und Künſtlerinnen 
hier zum Auftreten zu bewegen, die ohne ein genügend hohes, 
garantirtes Honorar nicht hierher kommen würden, befindet ſich 
im erfreulichen Wachsthum und zählt bereits 147 Mitglieder. 
Dieſe zahlen einen Jahresbeitrag von 3 Mk, erhalten als Ver⸗ 
günſtigung dafür eine Preisermäßigung bei Konzerten und dürfen 
ſich gute Plätze im Voraus ſichern. Im vergangenen Jahre 
veranſtaltete der Verein drei Konzerte; in der kommenden Saiſon 
wird er deren fünf geben. Für das Konzert im Januar ſoll 
Saraſate, der größte der lebenden Geiger, gewonnen werden. 
Dem Vorſtande des Vereins gehören an die Herren Landgerichts⸗ 
direktor Recke (Vorſitzender), Lieutenant Habedank (Schriftführer) 
und Steuerinſpektor Haſemann (Kaſſirer.) — Eine unglaubliche 
Rohheit verübte am hieſigen Bahnhofe ein Fahrgaſt aus 
Oſterode. Er gerieth des Fahrgeldes wegen mit einem Droſchken⸗ 
kutſcher in Streit, wobei er dem Kutſcher mit dem Stock über 
das Geſicht hieb; damit nicht genug, lief er nach dem Bahnſteig, 
hob einen dort liegenden Stein auf und ſchleuderte ihn dem ihm 
folgenden Kutſcher ins rechte Auge, infolgedeſſen die Sehkraft des 
Auges ernſtlich gefährdet iſt. Die Angelegenheit iſt dem Gerichte 
übergeben. 

Liebemühl, 11. Oktober. In dem Gute Jaeskendorf 
wohnt eine 76jährige Wittwe Bauer, welcher kürzlich das ſeltene 
Familienglück zu Theil geworden iſt, Ur⸗Urgroßmutter zu 
werben. Die erſt achtzehnjährige Urenkelin der alten Fran, 
welche in Leipzig verheirathet iſt, wurde nämlich vor einigen 
Tagen hier von einem Sohne entbunden. Die Urgroßmutter 
des kleinen Weltbürgers zählt erſt 56 und die Großmutter erſt 
36 Jahre. 


w Heiligenbeil, 12. Oktober. Heute beſichtigte der Herr 
Oberpräſident die Anlagen der Obſtverwerthungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft, das Krankenhaus, die Siechenhäuſer, ſowie den Roſen⸗ 
berger Hafen. 

* Juſterburg, 10. Oktober. Im neuerbauten Hauſe des 
Herrn Koberſtein in der Louiſenſtraße iſt am heutigen Tage ein 
mit allem Komfort der Neuzeit prächtig ausgeſtaktetes „Café 
National“ eröffnet worden. Es nimmt das Erdgeſchoß und 
den 1. Stock des Hauſes ein und bietet Geſellſchafts⸗, Leſe⸗, 
Billard⸗, Weinzimmer ꝛc. 


Zweites Blat. Der Geſelli e. 
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. „ Pillkallen, 11. Oktober. Der hieſige Vorſchußve rein 
iſt in letzter Zeit ſtark in Anſpruch genommen worden; denn 
der Geldbedarf iſt namentlich unter den Landwirthen zur Zeit 
verhältnißmäßig groß, da viele ihr Getreide wegen der niedrigen 
Preiſe noch zurückhalten, aus der im Vorjahr ſehr beſchränkten 
Viehzucht aber auch wenig zu löſen iſt. Nach dem Vorbilde der 
Reichsbank hat daher der Vorſchußverein den Zinsfuß erhöht; 
der Zinsfuß beträgt jetzt für Wechſel 5 Prozent, für Kontokorrent 
5½ Prozent. Es iſt bald eine weitere Erhöhung zu erwarten. 

Tilſit, 12. Oktober. Der hieſige nationalliber ale 
Verein hielt am Sonnabend ſeine Generalverſammlung ab. 
Die Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl der bisherigen Herren, 
neugewählt für den ausgeſchiedenen Herrn Profeſſor Knaake wurde 
Herr Ka lau von Hofe. 

* Gumbinnen, 11. Oktober. Mit Zuſtimmung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes hat der Herr Regie rungspräſident eine am 
1. November in Kraft tretende Verordnung erlaſſen, nach 
welcher für die Zeit vom 1. bis 28. November jeden Jahres der 
Fang der Maräne in den Gewäſſern des Bezirks bei Strafe 
verboten iſt. 

* Gerdanen, 10. Oktober. Von einem bedauerlichen Unfall 
iſt der Bremſer Witt aus Allenſtein betroffen worden. W. 
lehnte ſich heute bei der Abfahrt des Vormittags⸗Zuges unvor⸗ 
ſichtiger Weiſe aus der Thüre des Packwagens und wurde 
hierbei gegen eine Weiche geſchleudert und aus dem Wagen 
geriſſen. Er erlitt erhebliche Verletzungen am Kopfe und an 
einer Schulter, doch ſind die Verletzungen nicht lebensgefährlich. 

Bromberg, 12. Oktober. Die Vorſtellungen in unſerm 
Stadttheater erfreuen ſich ſeit der Eröffnung des Theaters 
der ſtetigen Gunſt des Publikums. Die Geſellſchaft zählt ſehr 
tüchtige ſchauſpieleriſche Kräfte zu ihren Mitgliedern. 

Juowrazlaw, 12. Oktober. Der hieſige landwirt h⸗ 
ſchaftliche Verein hat folgende Erklärung angenommen: „Der 
landwirthſchaftliche Verein der Kreiſe Inowrazlaw und Strelno 
iſt der Anjicht, daß die in der Polizeiverordnung zur Verhütung 
der Maul- und Klauenſeuche angeordnete Iſoltrung des aus 
Süddeutſchland eingeführten Viehs nicht durch⸗ 
führbar iſt. Der Verein ſtellt den Antrag, daß ſtatt der 
Iſolirung für die Ortſchaft, in welcher Vieh eingeſtellt werden 
ſoll, eine Ortsſperre, für Vieh, welches in der Stadt erſtmalig 
untergeſtellt wird, eine Gehöftsſperre für die Dauer der acht⸗ 
tägigen Beobachtungszeit angeordnet wird.“ Sodann wurde die 
Gründung einer Darlehnskaſſe für die Großgrundbeſitzer be⸗ 
ſchloſſen. Die konſtituirende Verſammlung ſoll am 14. d. Mts. 
ſtattfinden. 


Poſen, 12. Oktober. 


Heute Nacht kehrte der Lehrling 
eines Schloſſermeiſters in ſeine zwei Treppen hoch belegene 
Wohnung heim. Dort ſetzte ſich der junge Mann anſcheinend 
ſchlaftrunken auf das Fenſterbrett, bekam dabei das Uebergewicht 
und ſtürzte in den Hof, wo er ſpäter todt gefunden wurde. 

* Frauſtadt, 12. Oktober. Geſtern beging der hieſige 
katholiſche Geſellenverein ſein 36. Stiftungsfeſt, verbunden 
mit der Weihe der neubeſchafften Fahne. Zu dem Feſte waren 
die Brüder⸗Vereine aus Glogau, Seitſch, Liſſa, Schwetzkau, 
Guhrau, Neufalz a. O. und Poſen mit ihren Fahnen er⸗ 
ſchienen. 

+ Oſtrowo, 10. Oktober. Der Gutsadminiſtrator von 
Branneck aus Roſſoſchütz iſt vom hieſigen Gericht zu zehn 
Tagen Gefäng niß verurtheilt worden, weil er die unter den 
Schweinen des Gutes ausgebrochene Rothlaufſeuche der Behörde 
nicht angezeigt und das Fleiſch der Schweine hat genießen laſſen. 

Meſeritz, 10 Oktober. Die Berliner Firma Valentin und 
Ko. hat in der Umgegend von Meſeritz große Waldungen zum 
Fällen angekauft. Zur Ausführung der Arbeiten werden aus⸗ 
ländiſche Arbeiter, Galizler, verwandt. Außer der Bearbeitung 
von Nutzhölzern liegt den Ausländern vorzugsweiſe die Fabri⸗ 
kation von Eiſenbahnſchwellen ob, zu deren Lieferung die Firma 
vertragsmäßig verpflichtet iſt. 

Schroda, 10. Oktober. Dem Rittergute Murzyn o wo 
borowe, welches Landesökonomierath Kennemann-Klenka vor 
Kurzem von der Handelsgeſellſchaft Meyer Cohn in Berlin er- 
ſtanden hat, iſt auf Antrag des Beſitzers der Ortsname „Eſch⸗ 
walde“ beigelegt worden. 

Wreſchen, 10. Oktober. Die Kampagne der hleſigen 
Zuckerfabrik hat heute ihren Anfang genommen. Zur Ver⸗ 
arbeitung lagerte ein Vorrath von 20000 Ztr. Rüben. Durch 
den Neu- bezw. Ausbau iſt die Fabrik in den Stand geſetzt, jähr⸗ 
lich zwei Millionen Zentner Rüben zu verarbeiten und 190000 Zr, 
Zucker zu liefern (bisher nur 120 000 Str.) Für das abgelaufene 
Geſchäftsjahr erhalten die Aktionäre 5 Prozent Dividende. 
Samter, 11. Oktober. Eine Aufſehen erregende Verhaftung ⸗ 
die vielleicht die Wiederaufnahme eines Prozeſſes bewirken dürfte, 
iſt geſtern in Scharfenort vorgenommen worden. Am Frei⸗ 
tag früh kam wieder bei dem Ackerwirth Wilhelm Fabian 
in Scharfenort Feuer aus Durch das ſchnelle Eingreifen der 
Feuerwehr wurde der Brand jedoch bald geiöſcht. Als der Brand⸗ 
ſtiftung dringend verdächtig, wurde der Bäckermeiſter Vocke 
verhaftet. Der Sohn des Fabian war nach den früheren Brän⸗ 
den vom Schwurgericht zu Poſen kürzlich zu zwei Jahren und 
6 Monaten Gefängniß wegen Brandſtiftung verurtheilt. Vocke 
war damals Hauptzeuge in der Fabianſchen Strafſache. 
st Märkiſch Poſener Grenze, 12. Oktober. Vorgeſtern 
weilte der Weihbiſchof Litowski in Bentſchen, woſelbſt er ir 
der katholiſchen Pfarrkirche etwa 2500 Perſonen firmte. Um 
Ausſchreitungen, wie ſ. Zt. in Opalenitza vorzubeugen, war ein 
Kommando von 16 Gendarmen aufgeboten worden. Es ver⸗ 
lief alles in ſchönſter Ordnung. Urſprünglich ſollte ſtatt der 
Gendarmerie eine Abtheilung Ulanen aus Züllichau nach Ben⸗ 
tſchen kommandirt werden; das hat die polniſchen Gemüther von 
Kundgebungen abgehalten. 


Bublitz, 12. Oktober. In dem Dorfe Hölkewieſe iſt die 
Familie H. in große Trauer verſetzt worden. H. hatte ſein 
geladenes Gewehr auf den Wagen gelegt, den ſeine erwachſene 
Tochter beſtieg, um heim zu fahren.“ Durch einen unglüg lichen 
Zufall entlud ſich das Gewehr. Durch den Schuß wurde die 
Tochter getödtet. 


Daber, 10. Oktober. Kürzlich feierte der Kantor Jahnke 
fein 590 jähriges Lehrer jubiläum, feinen 45jähriger 
Hochzeits tag und feinen 70jäh rigen Geburtstag. Es 
wurden ihm von Herrn Prediger Hübner der Adler der In⸗ 
aber des Hausordens von Hohenzollern und von dem Gemeinde 
Kirchenrath eine Prachtbibel überreicht. 

Köslin, 10. Oktober. In die Nachweiſung derjenige. 
Rittergüter des Kreiſes Köslin, deren Beſitzer zur Wahl de 

für den alten und befeſtigten Grundbeſitz zu präſentirenden 
Mitglieder des Herrenhauſes berechtigt find, find folgende Güter 
aufgenommen: Biziker, Kratzig, Krothlow, Latzig (und Teſſin A, 
Parſow (und Schwemmin), Strachmin, Strippow, Tyunow (mil 
N und Streckenthin), Varchmin, Varchminshagen A, Varchmins⸗ 
agen B. 


IJ Rummelsburg, 10. Oktober. Dem hieſigen Kantor 


Böſel iſt der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen worden. — An Stelle des von hier nach Falken⸗ 
burg verſetzten Webeſchuldirektors Fiedler iſt Herr Webeſchul⸗ 
lehrer Richter von Falkenburg hierher verſetzt. 
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Landwirthſchaftlicher Verein Neumark A. 

In der letzten, unter dem Vorſitz des Herrn Landraths 
v. Bonin abgehaltenen Sitzung wurden auf eine Anfrage des 
Proviant⸗Amts zu Dt. Eylau die Ernte⸗Ergebniſſe dieſes 
Jahres feſtgeſtellt und für den Kreis Löbau wie folgt ermittelt: 
Roggen 85,5 Proz., Hafer 30 Proz., Wieſenheu 75 Proz. und 
Roggenſtrob 120 Proz. einer Mittelernte. 

Herr Adminiſtrator Giraud ⸗Mortung berichtete ſodann 
über die Ergebniſſe der bei der Mortunger Heerde vorgenommenen 
Tuberkulin⸗Impfung, welche ſehr unſichere Erfolge ergeben 
hätte, da die auf die Impfung am wenigſten reagirenden Thiere 
ſich jpäter krank erwieſen, während Thiere, die infolge der 
Impfung hochgradig fieberten, nach der Schlachtung für geſund 
erklärt werden mußten. Die Verſammlung hielt daher die 
Impfungsfrage noch für ungeklärt und ſprach den Wunſch aus, 
daß zunächſt die landwirthſchaftlichen Inſtitute das Tuberkulin 
moch genauer erproben und in wirkſamerer Weiſe herſtellen 
möchten. 

Im Anſchluß hieran wurden die Verſuche mit Schutz⸗ 
impfungen der Schweine gegen Rothlaufſeuche beſprochen; 
es wurde von verſchiedenen Seiten das Impfen der Schweine 
mit Paſteur'ſcher Lymphe als erprobter Schutz empfohlen. — 
Zur Präſentation für den Ausſchuß für Landwirthſchaft⸗ 
liches Vereinsweſen der Landwirthſchaftskammer wurden die 
vom Kreiſe gewählten Mitglieder der Landwirthſchaftskammer, 
die Herren Rittergutsbeſitzer Walzer » Grodziczno und 
v. Schack⸗Tuſchewo als Vertreter bezw. deſſen Stellvertreter 
gewählt. — Auf eine Anfrage der Landwirthſchaftskammer, ob 
ſich die Gründung einer Schweineverſicherung auf Gegen- 
ſeitigkeit verlohne, hielt die Mehrheit der Anweſenden eine ſolche 
durchaus nicht für wünſchenswerth und proteſtirte gegen eine 
etwaige Einführung derſelben, da die Kontrolle ſchwierig und die 
Verſicherungsprämie ſehr hoch ſein würde. 

Eine Frage der Landwirthſchaftskammer über die Wirkung 
der Jahrmärkte und etwaige erwünſchte Aenderungen in deren 
Einrichtung wurde dahin beantwortet, daß die Jahrmärkte Uebel⸗ 
ſtände nicht aufzuweiſen haben, jedoch z. B. in Kauernik deren 
zu viele abgehalten werden. 


— —— 
Landwirthſchaftlicher Verein Johannisdorf. 

In der letzten Sitzung wurde über eine Anfrage der Regierung 
betreffs Errichtung von Kornhäuſſern (Silos) verhandelt. Es 
wurden folgende Fragen zur Erörterung geſtellt; Empfiehlt ſich 
die Errichtung von Silos, wenn die Regierung die Mittel dazu 

u billigen Zinſen hergiebt? In welcher Zahl und an welchen 
Prten ſind dieſelben einzurichten? Wer ſoll die Verwaltungs⸗ 
joſten tragen? Die Verſammlung verhielt ſich ablehnend 
gegen die Anfrage mit der Begründung, daß Kornhäuſer nur in 
Gegenden mit größeren Güterkomplexen einen Vortheil bringen 
dürften. Eine längere Erörterung entſpann ſich über die Gänſe⸗ 
einfuhr aus Rußland und die damit verbundene Verſeuchungs⸗ 
gefahr des inländiſchen Geflügels. Es wurde ein Einfuhrverbot 
abgelehnt, aber ſtrengere thierärztliche Unterſuchung und längere 
Quarantäne verlangt. ’ 


Verſchiedeues. 

— [Zur Reform des Strafrechts.] Die Verurtheilung 
des Regierungs- Aſſeſſors von Umpfen bach in Königsberg 
wegen Herausforderung zum Zweikampf in der bekaunten 
Börſengarten⸗Affaire durch das Militärgericht zu einigen 
Tagen Stuvenarreſt giebt den „Luſtigen Blättern“ Anlaß zu 
folgenden Ausführungen: Die auffallend milde Beurtheilung des 
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Falles durch das Militärgerich ſe berechtigtes 
5 — 5 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt jo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 
' eile ericheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
eben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


Die Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Männliche Personen. 
ER EL Are] 


Stellen-Gesuche. 


Cand. theol. 


als Hauslehrer für e. 14jäbr. 
Knaben auf ungefähr 5 Monate 
geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſpr. zu richten an Gutsbeſitz. 
Beſſer in Grünfließ bei 
Neidenburg. 15946 

5929] Seminariſt a. Wr, auch 
poln. ſprechend, ehrl., zuperläſſig, 
flotte, ſchöne Hand] vift, ſucht 
Schreiber⸗ od. Rechnungsführer⸗ 
ſtelle auf einem Gut. Kopitzki, 
Berlin, Petersburgerſtr. 18. 


Anwaltsb.⸗Vorſteh. 
verh., firm in der Arbeit auf allen 
Rechtsgebieten, ſucht Stellung. 
Meld. briefl. u.Nr.5823a.d Geſerb. 
Suche v. ſof. od. jpät. Stell. als 


Inſpektor 


ur weit. Ausbild. unt. d. Leit d. 
rinzipals, bei ee 
20 3. alt, Landwirtbichaitsjchule 
abſolv. 1 J. in väterl. Wirthſch. 
prakt. thät. Gefl. Off u. Nr. 1876 
poſtl. Altmünſterberg Wpr. erb. 
5438] S. jof. oder 15. Oktober 
Stellung auf einem größ. Gute 
als 2. Beamter zur weiteren 
8 e e ; 
uno Jahnz, ukawy bei 
Yitiienwalde, Prop. Poſen. 


Inſpektor 


33 3. alt, m Amts⸗Geſchäften ꝛc. 
völlig vertraut, ſ. Stellung als 
Rechnungsführ. od. als Inſpektor 
ſofort evtl. auch ſpäter. Meld. 
brieflich unter Nr. 5924 an den 
Geſelligen erbeten. 
der 
5616] Ein verh. Oberſchweizer, 
Heu. aus der die mit gut. 
e 


engn., 3 Jahre auf dieſer Stelle, 
ucht per 1. Jan. 1897 eine Stelle 
be 40--50 Stück Vieh. Ra | 

errſch. werden gebeten, ihre Adr. 
an am Seh Dom. Kl. 
Borroſchau b.Swaroſchin Wpr. 3.7. 
58611 Junger, kräftiger 

Gärtnerge je 

23 Jah. alt, militärfeei, ſucht in 
einc Handelsgärtnerei von ſogl. 
oder 1. November Stellg. © 
Off. zu richt. an Sikorski in 
Griewenhof b. Naymowo, Kr. 
Strasburg Wpr. 


5795] Ein tüchtig er, ordentlich., 

24 Jahre alter g 
Müllergeſelle 

f. Stell., a. tiebft. i. Dampf⸗ oder 
Waſſerm. Meld. e. a. F. Sobo⸗ 
lewski, Kaſernenſtr. 1 b, Hof. 

5822] Verhetrathete u. ledige 
Oberſchweizer ſowie Unter⸗ 
jameiaer und Leyrburſchen ſ. 
ſof., Novemb. u. Neuj. Stellg. 
d. Oberſchweizer Schmid, Stein⸗ 
kirchen 80, Lübben Niederlauſitz. 

Ein tüchtiger, nüchterner 

Zieglermeiſter 

kantionsf., mit ſchriftl. Arbeiten 
u. Buchführung vo nſtänd. vertr., 
u. guten Zeugn, ſucht zu Januar 
od. April dauernd Stellg. Mel⸗ 
dungen briefl. unt. Nr. 5752 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein Schweizer 

ſucht Stellung d 15. Okt. oder 
1. Nov. zu 20 bis 50 Stück Vieh. 
Daſelbſt find. 2 Unterſchweizer 
und ein Lehrburſche für ſofort 
gute Stellung. B 5 

Ad. Heinrich Ansler, Schw., 
Gut Birkenfeld b. Inſterburg. 


Konditoreien 
empfehle meinen Sohn zur Kon⸗ 
ditor⸗Lehre. Meld. briefl. unter 
Nr. 5789 an die Exped. d. Geſell. 
erbeten. Zur Antwort w. Porto 
erwünſcht. 

E. verh., ev. Maſchiniſt, der 
Landwirthſch. u. Schirrarb. Nat 
ſucht v. Martini oder Neujahr, 
geſt. a. g. Zeugn., bei Dreſchapp. 
Stellg. Meldungen briefl. unter 
Nr. 5894 an den Geſelligen erbeten. 


Ein junger, gebildeter Mann, 
mit angemeſſener Schulbildung, 
ſucht Stellung als 

Breunerei⸗Eleve oder 
augen briek, »@leve. 


Meldungen briefl. mit Aufichrift 
Nr. 5897 an denGeſelligen erbeten. 
5887] Ein junger, tüchtiger 
Unterihweizer (Berner) 

ſucht z. 1. Nov. Stelle. Briefe 
an Albert Jenni, Schweizer 
Großſchmückwalde, Bezir 
Oſterode Oſtpr. 


Kutſcher 


verh., Pferdepfleger, geweſ. 
Alert „m. gut. Zen N.. ff. od. 
ſpät. Stell. a. e. Gute. Zu erfr. bei 

Fr. Zick, Getreidemarkt 18. 


Konditorgehilfe 
ernbe esch ta. Melb- betet u. 
Nr. 5949 a. d. Gef. erbeten. 


„erbeten. 


Aufſehen erregt. Es erſcheint dringend geboten, daß ein ge⸗ 
wiſſes Gleichmaß in der Bestrafung gleicher Delikte bei 
Militär⸗ und Civilpe rſonen eintrete. Da die Reform 
des Militär⸗Strafprozeſſes noch in weiter Ferne ſteht, ſchlagen 
wir vor, das Reichs⸗Strafgeſetzbuch nach den Grundſäßen 
der in der Praxis der Kriegsgerichte obwaltenden Milde ab» 
zuänder n. Nachſtehend einige Proben: $ 201. Die Heraus⸗ 
forderung zum Zweikampf mit tödtlichen Waffen ſowie die An⸗ 
nahme einer ſolchen Herausforderung wird mit Hausarreſt 
und Entziehung des warmen Abend brods allein oder 
nebeneinander beſtraft. $ 206. Wird der Gegner im Zweikampf 
getödtet, ſo kann außerdem auf Verluſt der Berechtigung zum 
Beſuche der Gewerbeausſtellung, der Theater, Konzerte 
und ſonſtiger öffentlicher Vergnügungen für die Dauer eines 
Monats erkannt werden. $ 223. Wer vorſätzlich einen Anderen 
körperlich mißhandelt, oder an der Geſundheit beſchädigt, hat 
drei Glas Bier oder fünf Schnäpſe an ihn zu zahlen. 
§ 223a. Iſt die Körperverletzung mittels einer Waffe, insbe⸗ 
jundere eines Meſſers oder gefährlichen Werkzeuges oder 
mittels eines hinterliſtigen Ueberfalls begangen, ſo tritt Sekt⸗ 
buße bis zu 20 Flaſchen ein. § 242, Wer eine fremde beweg⸗ 
liche Sache einem Anderen in der Abſicht wegnimmt, ſich dieſelbe 
rechtswidrig zuzueignen, wird mit Verachtung bis zur Dauer 
von drei Monaten geſtraft. 

— [Pariſer Leben.] Vor kurzem wurde die Pariſer Polizei 
von dem Beſitzer eines großen Kaffeehauſes erſucht, nach ſeiner 
ihm entlaufenen Tochter zu fahnden. Der Kommiſſar 
Cochefert fand nach einigen Tagen die junge Dame in einer 
fein eingerichteten kleinen Wohnung und mit zwei Dienſtmädchen 
verſehen. Die Tochter erklärte ſofort, ſie habe es bei ihrem 
Vater nicht länger auszuhalten vermocht, da er ſie mißhandelte 
und unter ihren Augen die ſchlimmſten Ausſchweifungen beging 
oder geſchehen ließ. Sie habe daher einem Gaſt, Guy de D..., 
ihr Leid geklagt, der dadurch ſo gerührt geworden ſei, daß er 
ſie unter ſeinen Schutz nahm und ihr die Ehe verſprach. Cochefert 
ſtellte durch nähere Unterſuchung die Wahrheit der Betheuerungen 
der jungen Dame feſt und verſtändigte ſich mit ihren Verwandten, 
ſie aufzunehmen, ſtatt ſie ihrem Vater zuzuführen. Guy, der 
von Allem unterrichtet war, begab ſich zu dem Kaffeewirth und 
hielt um die Hand ſeiner Tochter an, wurde aber derb abgewieſen 
Des anderen Tages erſchien ein Herr bei ihm, der ſich als 
Gehe impoliziſt vorſtellte und ſich erbot, die Zuſtimmung des 
Vaters zu erlangen. Für ſeine Mühewaltung forderte er 
10000 Fr. Guy bat ihn, am ſelben Abend wieder zu kommen, 
und eilte zu Cochefert, um ſich zu erkundigen. Dieſer erkannte 
jofort, daß der Vermittler ein Schwindler ſei und gab Guy 
zwei Poliziſten mit, um den Schwindler auf der That zu ertappen. 
Der Vermittler kam zur richtigen Stunde, erneuerte ſein An⸗ 
erbieten, wollte ſich auch mit 8000 Fr. begnügen. Guy rief nun 
einen der Poliziſten, der den Schwindler an der Stimme erkannte. 
Beide Poliziſten traten aus ihrem Verſteck hervor und verhafteten 
den Menſchen, mit dem ſie ſchon öfter zu thun gehabt hatten. 
Nun ſtellte ſich heraus, daß der Schwindler im Einverſtändniß 
mit dem Kaffeewirth ſtand. Dieſem drohte nun Guy mit einer 
Anzeige und erlangte dadurch ſeine Zuſtimmung zu der Heirath 
mit ſeiner Tochter. Guy heirathete dieſe alſo aus Zuneigung, 
ein Fall, wie er oft genug vorkommt. Aber während er uneigen⸗ 
nützig iſt und nicht nach Mitgift jagt, iſt es der Schwiegervater, 
der bei der Verheirathung ſeiner Tochter nebenbei ein Geſchäft 
machen wollte. 

— [Schlau berechnet.] Ein junger Mann mußte im 
Theater neulich alle möglichen Gliederverrenkungen anwenden, 
um über den großen Hut hinwegſehen zu können, den ein hübſches 
Mädchen vor ihm auf dem Kopfe hatte. Die junge Dame, die 


er begleitet hatte, ſah es, beugte ſich zu ihm und flüſterte laut 
genung, daß die Andere ſie er vunte: „Welch' ſchönen Hut 
das Mädchen vor uns auf hat.“ Die Trägerin des Hutes 
blickte gerade vor ſich hinaus und lächelte geſchmeichelt. „Nur 
ſchade“, fuhr die junge Dame fort und ſah ihren Begleiter 
verſtändnißvoll an, „daß er nicht gerade ſitzt.“ Das Mädchen 
vor ihnen ergriff den Hut und rückte ihn ſchnell auf die eine 
Seite ihres Kopfes. Da er ihr aber dort nicht recht zu ſitzen 
ſchien, ſchob ſie ihn mit einem Ruck auf die andere Seite hinüber. 
Es war vergebens, denn ſie hörte alsbald das mitleidige 
Geflüſter wieder: „Jetzt wird ſie ihn gar nicht mehr gerade 
bekommen.“ Das war zuviel. Schnell eutſchloſſen ſtreckte ſie 
die Hände nach oben, nahm den Hut ab und legte ihn in ihren 
Schoß. Der junge Mann warf ſeiner Gefährtin einen Blick zu, 
der von unvergänglicher Bewunderung und Dankbarkeit ſprach. 


— [Wo kommt unſere „Reſtauration“ her?] Was 
man heute eine Reſtauration nennt, kannte man in Paris 
bis in das 18. Jahrhundert hinein nicht. Man hat in ganz 
Frankreich, woher das Wort zu uns gekommen iſt, lange nur 
die Herbergen und Wirthshäuſer für die Reiſenden gekannt. 
Jedermann ſpeiſte bei ſich zu Hauſe, bis im Jahre 1765 ein 
Pariſer Bürger, Namens Boulanger, in der Rue des Poulies 
eine Speiſewirthſchaft errichtete, in welcher Fleiſchbrühe, Suppen, 
Geflügel und Eierſpeiſen verabreicht wurden. Alles war reinlich 
aufgetragen, und man ſpeiſte auf kleinen runden Marmortiſchen, 
wie ſie heute noch im Gebrauch ſind. Ueber dem Eingang zu 
dieſer erſten Speiſewirthſchaft hatte der Eigenthümer eine Tafel 
angebracht, auf welcher die lateiniſchen Worte ſtanden: Venite 
ad me omnes qui stomacho laborates et ego restaurabo vos! 
Das wäre eine Parodie auf den bekannten Bibelſpruch: „Kommet 
her zu mir Alle, die ihr mühſelig und beladen ſeid; ich will 
euch erquicken.“ Nur ſtatt „mühſelig und beladen“ ſtand: „die 
ihr im Magen leidet“. Das Wort „restaurabo“ (vom lateiniſchen 
restaurare, wiederherſtellen, erquicken) war das Charakteriſtiſche 
der neuen Anſtalt und gab ihr auch den Namen, mit dem Unter⸗ 
ſchied, daß der Franzoſe das Partizip nahm (restaurant), während 
der Deutſche das Subſtantiv (restauratio) vorzog. Die Speiſe⸗ 
wirthſchaft fand Zuſpruch, es wurden bald weitere errichtet und 
ſchließlich gab es unzählige, darunter auch ſehr luxuriöſe und 
theuere. 

— Das Bertillon'ſche Syſtem der Körpermeſſungibei 
Verbrechern zur Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit hat 
die königl. Polizeidirektion Dresden jetzt nicht nur für 
ſich eingeführt und ein vollſtändiges anthropometriſches Regiſter 
angelegt, ſondern ſie plant auch, die Polizeibehörden der größeren 
ſächſiſchen Städte für die allgemeine Einführung des Bertillonſchen 
Signalements innerhalb des Königreiches und für die Errichtung 
einer Zentralſtelle in Dresden zu gewinnen. Die einleitenden 
Schritte hierzu ſind bereits geſchehen. 


n — BET 


Flaschen in den Marken der Gesellschaft bis jetzt verkauft. 


Marke Gloria, roth und weiss » Rn 55 Pfg. | 24 
Marke Gloria extra, „ 3 70 PE. 
Perla d'Italia, roth und wels a 85 Pig. 22 


der Deutsch-Ialien. Woin-Imp.-Gesellschaft 
sind allgemein anerkannt vorzügliche Tischweine, 
Zu beziehen durch: 


Budolf Burandt, Colonialw.;: MH Güssow, Conditorei 


Ein lüchtiger Verkäufer (Chriſ) 
aus der Tuchbranche und mit Komtoirarbeiten bekannt, findet jo» 


gleich oder bald Stellung, Polniſch ſprechende Herren wollen Photo⸗ 
graphie, Zeugnißabſchriften und Meldungen einreichen. 15560 


Carl Mallon, Thorn, “errenianeieret. 
der ſich e bree L ichi 2 ef 1 
Stellung alen ene et E inen-Berfi hekungs- 
Maui pehährt b. welſt rollen Anfall uon 
b. Boerner & Uhlmann 


frei nach A. Werner, landw. 
Geſchäft, Breslan, Morttzſtr. 33. mat 

in Ostrau (Kreis Bitterfeld) 
guter Schulbildung ſucht eine zum Haupt⸗ Vertreter für den 


5555) Ein junger Mann mit 
Stelle als Kreis Culm ernannt, ſuche ich 
Yun s an allen Plätzen Agenten gegen 
Goldar beit. Lehrling hohe Proviſion und Gratifikation 
in einem ſoliden Geſchäft. Zu] anzuſtellen. 15457 
erfragen bei Culm Weſtpr., 
Max Lange, Uhrmacher, den 9. Oktober 1896. 
Thorn. f 5 
Auch wird Dafelbft ein Julius Ries, Haupt-Agent. 
Lehrling verlangt. 59391 Für e, bedeutende Mühle 
A wird ein möglichſt in Getreide, 
und Mühlengeſchäfte erfahrener, 
energiſcher Mann in reiferen 
Offene Stellen. Jahren als Lagerverwalter n. 
Expedient 58 Meldungen 
— . —ßvV | unter W. M. 57 Juſ.⸗Ann. des 
Hausoffizianten. Geſelligen, Danzig, Jopeng. 5. 
148 Reiſender 
E 1 etar für Stadt und außerhalb gegen 
für d. Gemeinde Zigankenberg A rg und been. gelud 
zu welcher das Billen-Biertel Neidlin 1 . 
Danzig’? in der Gr. Allee gehört, | Inner), renden. 
wird für Ende Oktober ds. Is. 5726] Für mem Tun Mode⸗ 
geſucht. Nur ſolche Bewerber waaren⸗ u. Konfektionsgeſch. ſuche 
wollen ſich melden, welche qua» ich ver gleich einen ordentlichen, 
liftsirt find, baldmöglichſtſ tüchtigen 1 
N jelbit au Erſten Verkäufer 
übernehmen. Penſiouirte, noch 
rüſtige Beamte, insbeſond. Kreis⸗ Der he 1 
bezw. Polizeiſekretäre bevorzugt. : 5 Einſend 
länfig 121500 Mt Salalranſprüch., Einſendung von 
Honorar vorläufig 4315 . Jop und Photographie. 
Bewerbungen mit Lebenslauf u. 8 Den Blitz, Stolpmünde. 


Zeugnißabſchriften nimmt entgeg. 
Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
Max Hartmann 
Poſt Danzig, Halbe Allee. 


ſpäter einen tüchtigen 


Verkäufer 


olniſch ſprechend. 
aa Kaufoaus Sı. ©. Leiſer, 


Handelsstand. 2 
5915] Für mein Manufaktur⸗ 


Lebensverſicherung. waaren- und Koufektlons⸗Geſch. 


2391] Bei einer gut eingeführten] ſuche ich zu ſofort. Eintr. einen 
veutiäen Geſeulſchaft 12 mehr.“ tüchtig. Verkäufer 
Stellungen als der poln. Sprache vollſtänd. 
Juſpektor mächtig. Sonnabend geſchloſſ. 
neu zu beſetzen. Außer bereits] Oſſert. mit Zeugnißabſchr. und 
bewährten Fachleuten  Lönnen| Öebaltsaniprüden an 
auch geſchäftlich gewandte Herren * chte 5 eld, 
anderer Stände derückſichtigt r narf SauE. _ 
werden, deren Ausbildung unent⸗ FTJüng.tücht. Verkäuf. israel. u. e. 
eltlich erfolgt. Meldungen mit | Lehrig.israel., m.g. Schulk. . p. ſof. 
Lebens lau und Referenzen nebſt C. S. Braſch, JaſtrowWr Manſw.⸗ 
Photograph. durch Rudolf Mosse. u. Konf.⸗Geſch. Sunnab.ftrg.geichl. 
Berlin SW., sub Chiffre J. H. 7520 5845] Für Manufaktur⸗ und 
Damenkonfektian ju 


2 Verkäufer 


Ini chend. 
3 Merndarb Becker, 
® doltsanſprüche tai dee 
€ 0 
niſſe gleich erbeten. 


Für ein Bankgeſchäft wird ein 
mit der Branche möglichſt be⸗ 
trauter, tüchtiger 

Buchhalter 


t. Meldungen briefl. u. Nr. 
89105 an den Ge — 


5875] Für mein Deftillations-| 
Geſchäft ſ. p. ſofort, ein. tüchtig. 
jüng. Verkäufer. 

S. Lieberts Nachf. (E. Schwarck) 

Marienwerder. 


2 tücht. Verkäufer 
ſuche für mein Tuch⸗ u. Manu⸗ 
fatturwaaren-Gejchäft per ſofort. 
Gehaltsanſprüche ſind den Offert. 
beizufügen. 15857 
. J. Meyer's Wtw., 

Neuenburg Wpr. 

5807] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen 

Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig. Den 
Offerten bitte ich die Gebaltsan⸗ 
ſprüche bei von ſtändig freier 
Station wie Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe beizufügen. ; 

J. Schleſinger, 

Krotoſchin. 


57171 Für unſer Mauufakturw.⸗, 
Damen⸗ und Herren⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft werden per ſofort 

2 tücht. Verkäufer 
geſucht. Offerten ſind Photogr. 
und Zeugniß⸗Abſchriften beizu⸗ 
fügen, ſowie Gehalt bei freier 
Station anzugeben. 

Gebrüder Leß, 
Heiligenbeil. 


56611 Für mein Tuch, 
Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per Ri 
1. reſp. 15. November einen 
tüchtigen, älteren 


Verkäufer i 
der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig, und mit 
Dekoration größerer Schau⸗ 
jenſter vertraut. Meldung. 
mit Photographie, Gehalts⸗ 
Auſprüche und Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften erbittet 

5 J. Aſcher, 


Ortels burg. 


5722 Suche von ſogleich einen 
2, jungen Mann 
für mein Material und Deitill.- 
ede Polniſche Sprache er⸗ 
ri llired Schilling, 
Culm a. W. 


Junger Mann 
Materialiſt, der vor Kurzem 
ng Lehrzeit beendet hat und 

er poluiſchen Sprache mächtig 
iſt, kann p. et eintreten. 
Th. v. Dzierzgowski, 
5844] Pelplin. 


. — — 

5879] Für mein Kolonial- und 
Eiſenwaarengeſchäft verbunden 
mit Deſtillation ſuche per ſofort 
reſp. 1. November einen 


jungen Mann 


2 Lehrlinge. 
E. A. Bukowski, Lautenburg. 


Ein junger Mann 
für Kolonjalwaaren⸗ u. Deitilla- 
tionsgeſchäft zur Aushilfe auf 
ca. 6 Wochen zu Ende d. Mts. 
wird verlangt. 15950 
hilipp Reich. 
5948] Für mein Reſtaurant ſuche 
per ſofort einen anſtändigen 


jungen Mann 
mit guten Zeugniſſen, der das 
Büffet auf eigene Rechnung 
übernimmt. 
Fr. Bunn, Graudenz, 
Markt 15. 


5734] Suche für mein Getreide⸗ 
geſchäft per ſofort bis Mai 1897 
einen tüchtigen 


jungen Mann 

der den Einkauf beim kl. Beſitzer 
ſelbſtſtändig beſorgen kann. Bei 
entſprechend. Leiſtungen weiteres 
Engagement nicht ausgeſchloſſen. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
u. Gehaltsanſprüch. sub G. 7875 
befördert die Annoncen⸗Exped. v. 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i/Pr. 


554] Für unſer Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen per 1. November 
zwei tüchtige 
junge Leute. 
Offert. mit Photogr., Zeugn. u. 
Gehaltsanſpr. bei freier Station 
an C. Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 
5672] Suche von gleich reſp. 
15. Oktober cr. für mein Mate⸗ 
rial⸗, Schank⸗ und Getreide⸗Ge⸗ 
ſchäft einen ſoliden, tüchtigen, in 
jeder Beziehung brauchbaren 
jungen Mann. 

J. Lorenz, Ortelsburg. 
5459] Suche f. Komptoir einen 
ungen Mann 
der Kolonkalwaarenbranche, mit 
ſauberer Handſchrift, zum ſofort. 
Eintritt. Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſpr. erwünſcht. Frei⸗ 

marke verbeten. i 
Hermann Hein, Dirſchau. 
5653] Ein jüngerer 
Kommis 


ſowie zwei Lehrlinge 
moſaiſcher 2 ſuche für 
meine Eiſen⸗, Porzellan⸗ und 
Spielwaaren⸗Handlung p. ſofort. 
Station im Haufe, 
Carl Wolff, Wirthſch.⸗Magazin, 
Treptow a. Rega. 


1 jünger. Kommis 
d. vor Kurzem ſeine Lehrz. beend. 
u. ſich vor kein. Arb. ſcheut, evan 
Konf., poln. Sprache erford,, ſow 


einen Lehrling 
— für ſein Kolonial- und 
taterialanren-Beicäft 
Buy. Kruppa, Allenſtein. 


Bulk Krunp a, Allen: 
Kommis ! ausw. Matw.⸗Geſch. N. 
e 
eugn.⸗ r. beizuf. 5 
ünker Nr. 5 an den Geſ. erbeten. 


6854] 
waarer 
ein jün 


Gtellu 
dingun 


5793] 
folider 


der ii 
geweſe 
zuwei 
Kautiı 
1. Wo 
Ludu 


Suc 


2 


bei 30 
und fi 


Meld. 
die Ez 


. . 


5685 


5854] In meinem Kolonial⸗ 
waaren-Geſchäft findet p. ſofort 
jüngerer 


Kommis 
Stellung. Polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. C. Fitau, 

Biſchofswerder. 
5670] Für mein Manufaktur⸗ u 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Eintritt 


einen Kommis 
tüchtigen Verkäufer. Den Meld. 
bitte Zeugniſſe und Gehaltsan⸗ 
ſprüche beizufügen. > 
Moritz Bütow, Röſſel. 


1 jüng. Gehilſen 
der kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat und der poln. Sprache 
mächtig iſt, ſucht per ſofort reſp. 
1. Novbr. fürs Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 
Guſt. Joſephſohn, Dirſchau. 
5794] In meinem Kolonialw.⸗ 
nebſt Schank⸗Geſchäft findet von 
ſofort ein jüngerer, vi 
ſolider Gehilfe 
Stellung. Derſelbe muß gut 
polniſch ſprechen. Zeugn. nebſt 
Gehalts⸗Anſprüchen find einzu⸗ 
ſenden an . - 
anni Salewski, 
Soldau Oſtpr. 


Kürſchnergeſellen 
für Pelzarbeit und Mützen, ver⸗ 
14 5 Tores? bei * 

Bern = Loewe, Loben 
5307] Ein tüchtiger 

Glaſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung 
(Winterarbeit) bei 

O. Gredſted, Dt. Eylau. 


Glaſergeſellen. 
5790] Glaſergeſellen finden von 
ſofort bei mir Winter über Be⸗ 
ſchäftig. Bahnfahrt wird vergüt. 
Em. Neumann, Mohrungen Op., 

Innungs⸗Glaſermeiſter. 


Ein Schuhmachergeſ. 
und ein Lehrling 


können ſofort oder ea 


treten bei 15859 
O. Kohl, Oſterode Oſtpr. 


Ein Schueidergeſell. 
kann ſof. eintr. b. Jerszews ki, 
Graudenz, Herrenſtr. 12. 


Tcht. Schneidergeſelle 
findet ſofort bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung. [5988 


Pr Friedland. 
57911 Ein junger 
Bäckergeſelle 
findet von ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei er 
A. Mohrenz, Bäckermeiſter, 
Gilgenburg Orr. 


Tücht. Bäckergeſelle 
als Werkführer für hieſ. Bäcker. 


per ſofort oder 15. Oktober ge⸗ 
ſucht. 


Gewerbe und 


Industrie. 


Ein tüchtiger „15920 
Zieglermeiſter 
der Kaution ſtellen kann, findet 
um 1. April 1897 Stellung. 
Meldung mit Zeugnißabſchriften 
erbittet G. Schwarz, Ringofen⸗ 
giegelet Baumgarth b. Chriſt⸗ 
burg. 
579) Ein wirklich tüchtiger, 
ſolider, beſcheidener 
Kellner 
der in 1 Marie 
geweſen iſt, gute Zeugniſſe auf 
uweiſen hat und 900 Mark 
Kankion ſtellen kann, findet vom 
1. November Stellung in 
Ludwig Salewski's Hotel, 
Soldau Oſtpr. 
Suche von ſofort einen jungen 
Brauergehilfen 
bei 30 Mk. monatlichem Gehalt 
und freier Station, ſowie einen 
Lehrling. 
Meld. briefl. unter Nr. 5914 an 
die Exped. des Geſell. erbeten. 
5815] Ein tüchtiger — 
Buch bindergehilfe 
für dauernde Arbeit und ein 
Lehrling können ſofort eintret. 
Tücht. Buchbindergehilfe 
von ſof. geſ. Gehaltsauſp. b. fr. 
Station u. Zeugn. erb. O. Knieß, 
Neidenburg Opr. 15829 


1 Buchbindergehilſe 
der mit ſämmtlichen Arbeiten 
vertraut, kann vom 18. d. Mts. 


Tächt. Tiſchlergeſellen 
2 Tiſchlergeſellen 


verlangt 
56381 Dt. Eylau. 


5397] Tüchtige 


auf dauernde Winterarb. gejucht. 
Maſchinenbau⸗Geſellſchaft 
Oſterode Opr. 


Tücht. Tiſchlergeſell. 
auf Bau und Möbel finden 
dauernde Beſchäftigung. 
Miraß & Börnicke, 
Lindenſtr. 29. 
Zwei tüchtige 


Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit, können ſofort ein⸗ 
treten auf dauernde Beſchäftigung 
bei J. Mroczinski, 
58271 Biſchofſtraße Nr. 13. 
5913] Tüchtige 
Maſchinenbauer 


Dreher und Former 
finden Beſchäftigung bei 
Karl Rönſch & Co., 
Allenſtein. 


eintreten bei 40 [ 3 tüchtige 
S Kromer, Kobenfteih Ope Schloſſergeſellen 


auf Bau u. eiſerne Fenſter, ſucht 
von ſofort E. Kleinwächter, 
Neuenburg Wpr. 15799 


3—4Schloſſergeſellen 
nur jelbjtiiändige ältere Arbeiter, 
auf Gitter- und Treppenbau 
werden für dauernde Beſchäftig. 
geſucht von 15677 

Th. Puls, Oſterode Oſtyr. 
5559] Ein tüchtiger, jüngerer 
Schloſſer, der ſchon längere 
Zeit im Brückenwaagenbau 
gearbeitet, ſowie ein tüchtiger 


Maſchinenſchloſſer 
oder Schmied 

der im landwirthſchaftlichen 

Maſchinenbau bewandert, wer⸗ 

den zu ſofortig. Eintritt geſucht. 

J. Windeck, Maſchinenfabrik, 
Jaſtrow Wyr. 

5747] Einen tüchtigen 


Schmiedegeſellen 
wan von ſofort 
Kroll in Gr. Sibſan 
bei Warlubien. 
5834 Ein tüchtiger, älterer 
Schmiedegeſelle 
der auch im Pferdebeſchlag er⸗ 
fahren iſt, findet von ſogleich 
Stellung in Gr. Plauth per 
Freyſtadt Weſtpr. 
Die Guts verwaltung. 


2 tücht. Geſellen 
I. jof. C. Haudt, Schmiedemſtr., 
Heinrichswalde Wyr. [5911 


5838] Ein durchaus tüchtig. 


chmied 


der ſchon längere Zeit nach⸗ 
weislich ſelbſtſtändig in Ma⸗ 
ſchinenfabriten gearbeitethat 
und auch an der Drehbank 
arbeiten kann, ſowie tüchtige 


Brunnen⸗ 
bauer 


finden ſofort dauernde Stell. 
Ernst Wendt. 
Brunnenbanmeiiter, 
Eylau. 


ee Fr nen ken 
5856] Wir ſuchen zum fofortigen 
Antritt einen 


zweiten Böttcher 
welcher au ſauberes Biergefäß 
eingearbeitet iſt, bei hohem Lohn 
oder auf Stück. Beſchäftigung 


* 5 * 1 * 
Marzipan⸗Arbeiter 
beſtens empf., ſucht z. bald. Eintr. 
Julius Buchmann, Dampf⸗ 
Chokoladen⸗ u. Konfitür.⸗Fabrit, 
Thorn, Brüdenitr. 34. [5066 


Konditorgehilſe 
von ſofort geſucht, dauernde 
Stellung. Meldungen Wiener 
Café, Graudenz, Herren⸗ 
ſtraße 10. 15800 
5901] Ein tüchtiger 

Konditorgehilſe 
findet von ſofort dauernde Stell. 

J. Kalies, Bäckermeiſter. 
5905] Ein tücht. Konditorgehiff. 
find. dauernde Beſchäftigung bei 
O. F. Schwalbe, Schwetz a. W. 
5685] Ein tüchtiger, zweiter 


VBoubonkocher 
findet dauernde Stellung bei 
A. Groſſe, Bromberg. 
9607] Ein jüngerer Bi 
Konditorgehilfe 
as von ſofort oder 15. d. M. 
auernde Er 
Eugen Art, Konditorei u. Cafe, 
Rieſenburg Weſtpr. 
Ein Gehilfe 
* Stellung bei 
P. E. W. Luſt, Uhrmacher, 
Graudenz, Feſtungſtraße 8. 
6598] Ein älterer, tüchtiger 
Uhrmachergehilſe 
kann ſofort eintreten. 
A. Janke, Uhrmacher, 
Neuftettin. 

5818] E. tücht. Sarbiergehitf. 
verl. v. ſogleich oder auch ſpäter 
Auguſte Ortmann Wwe. 
Barbiergeſchäft, Neidenburg Oſtp. 
5906] Einen J, tücht. Barbier- 

gehilfen ſucht von ſofort 
H. Heichler, Langeſtr. 24. 
5917] Mehrere tüchtige 


Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
tto Wachner, Brleſen 
Weſtpreußen. 
2 Malergehilſen 
17 1 u. Winterarbeit bei 


udnidi, Malermeiſter, 
Culmſee. 5908 


15 5.20 Maurergeſell 


nd. b. hohem Lohn von ſofort 
auernde Neschen bel Ber 
dauernd, 


Gustav Stobbe 
Web r 
Banunternehmer, Leſſen Wr. dauefef Rosen besg zr 


Ernſt Rutz, Schneidermeiſter, 


Bäckerei Gr. Jauth bei 
Roſenberg Wyr. 5 


verlangt P. Weßler, Schönſee. 


R. Brauſewetter, 


Maſchinen⸗Tiſchler 


12830 


utsſtellmacher 


zugleich Kämmerer, kann 
Rheinswein Oſtpr. 
5792] Tücht., unverh. 


Müller 


findet ſofort Stellung. 
ammermüble 
b. Marienwerder. 


Müllergeſellen 


ein gewandter 


Amtsſekretär 


Landwirth 


mit guten 


Sawadda bei Warlubien. 
A. Reiche. 


ein älterer, einfacher, ſolider 
2. Beamter 


ort bei Ottlotſchin. 
5841 


Reiter. 


aus ſoliden 


JInſpektor 


Rittergutsbeſiter Kramer, 


5832] Ein 


II. Wirthſchafter 


burg Weſtpr. 


Jung. Landwirth 


Bes bei 200 Mk. Anfangsgeh 


Dom. Pagdanzig 
bei Prechlau. 


gleich Stellung. 
CThrzanowo b. Elſenau. 


verh. Jäger. 
Perſönl. Vorſtellung erford. 


Bez. Königsberg. 


Leopold Höltzel, 
Grandenz, Fiſcherſtraße 41. 


Stuhm ſucht einen * 
unverheir. Gärtner 


eirathung geſtattet. 


Brenner 


und Empfehlungen erbeten. 


ſuche einen 
verheir. Hofmann 
mit Scharwerker 


der mitarbeiten muß, bei hohem 
ohn. 
Altendorf bei Tiefenſee Wpr. 
57161 Ein verheiratheter 
Schweizer 
für circa 25 Kühe und Jungvieh, 
der gute Zeugniſſe beſitzt, wird 
Au Martini geſucht von 
Guth. Barloſchu o Weſtpr. 
5889] Suche zu ſofortig. Antritt 
bei 35 Mark Lohn ein. tüchtigen 
Unterſchweizer. 
A. Kurz, Sleſin bei Natel, 
Provinz Poſen. 

5730] Einen mit guten Zeugn. 
verſeh., unverh., durchaus nücht. 
Schweizer 

ſucht zu Martini d. Zs. 
J. Kleinſchmidt, 
Niederzehren, Poſt, Wp. 
58101 Einen gut empfohlenen, 
verheiratheten 


Kuhfütterer 


mit Gehilfen ſucht zu Martini 
om. Schönfeld 
bei Danzig. 
5838] Ein ordentl., nüchterner 


Pferdekuecht 


der keine Arbeit ſcheut, findet 
von Martini gute, dauernde Stell. 
Ernſt Wendt, Dt. Eylan. 


.. 


50% Tüchtiger, verhekratheter 


ch 
melden in „ eee ei 


5808] Zwei tüchtige, Junge 


bei 25 bis 30 Mk. monatlich und 
freier Station können ſich zum 
20. Oktober melden in Mühle 
Nedlin bei Naſſow, Pr. Pomm. 

F. Goga, Mühlenverwalter. 


Landwirthschaft 
Zum baldigen Antritt wird 


der die Hofwirthſchaft mit über⸗ 
nehmen muß geſucht. Anfangs⸗ 
gehalt 500 Mk. nebſt freier Stat. 
Offert. mit Zeugniß⸗Abſchriften, 
welche nicht zurückgeſandt werd. 
unt. Nr. 5870 a. d. Geſell. erbet. 


5461] Ein unverh., tüchtiger 


Zeugniſſen findet 
Stellung als Inſpektor in Adl. 


5859] Geſucht wird zu ſofort 


ur Aushilfe auf ca. 3 Monate. 
Gebalt 25 bis 30 Mk. monatlich 
und freie Station ohne Wäſche. 
Meldungen mit Zeugnißabſchr. 
an die Gutsverwaltung Aſchen⸗ 


Zum 1. Januar 1897 
ſuche ich einen unverheiratheten. 
anſpruchsloſen, tüchtigen, durch⸗ 


unter meiner direkten Leitung. 
Gehalt bei freier Station exkl. 
Wäſche jährlich bis 600 Mark. 
Zeugnißabſchriften einzuſend. an 


Plenſen bei Bartenſtein Oſtpr. 


ev., unv. geſucht. Geh. 240 Mk. 
Dom. Rakowitz bei Weißen⸗ 


ofort Stellung auf 15806 


E. Wirthſchaftseleve 

der polniſchen Sprache mächtig, 

Sohn eines kleinen Landwirths, 

findet ohne Penſionszablung jo- 
5 


5842] Martini findet Stell. ein 


Kl. Tauerſee b. Heinrichsdorf 


5796] Einen unverheiratheten, 


jung. Gärtnergehilfen 


gleichzeitig als Hausdiener, ſucht 


5849] Gut Gr. Teſchendorf Kr. 


der auch Wald zu beaufſichtigen 
hat. Leute mit guten Zeugniſſen 
wollen Zengnißabſchr. und Ge⸗ 
haltsanſprüche einzeichen. Bei 
bett Führung nach 1 Jahr Ver⸗ 


5912] Vom 1. November, evtl. 
von gleich, unverheir., tüchtiger 


für Dampfbetrieb, 40000 L. Kon⸗ 
tingent, bei gutem Gehalt geſucht 
in Lupken bei Johannisburg. 
Nur beſte Zeugniſſe in Abſchrift 


5686] Von gleich oder Martini 


— — —— 
5746] Ein jung., geb. Mädchen, 


Diverse. 


58141 Zwei tücht., energiſche 
Schachtmeiſter 
womöglich mit Leuten, finden 
dauernde Beſchäftigung bei den 
Meliorationsarbeiten d. Snopker 
Bruches. Meldungen ſind a. den 
unterzeichneten Unternehmer zu 

richten. 
Wiemer, Snopken 
bei Johannisburg. 


5895] Für e. j. Dame, wel d. 
dopp. Buchführung nebſt andern 
Handelsfächern erlernt hat, u. e. 
gute Dandſchrift beſttzt, Juche ich 
per gl. oder ſpäter Stellung als 
Buchhalterin 
oder Kaſſtrerin unt. beſch. Anſpr. 
Gefl. Offert. erb. E. Schröder, 
Kaufm., Inſterburg, Pregelthor!4. 


Sl. i. Compt., Bureau 


Kaſſe ſucht 21 J. a. Dame m. höh. 
Schulb., verfekt i. dopp. Buchf. u. 
Korreſp. Gfl. Off. a. G. Polleit, 
Königsberg i. Pr., Stein⸗ 
damm 157 erbeten. 15078 

5709] Perfekte Maſchinen⸗ 
Strickerin, gegenwärtig noch in 
Stellung, ſucht, geſtützt auf gute 
Jeugniſſe, anderw. Engagement. 
Augu ſte Kegler, p. Adr. Frl. 
Aug. Klede, Lyck, Hauptſtr. 70. 


Junges Mädchen 
ſucht Stellung auf einem Gute, 
um ſich in der Wirthſchaft zu 
vervollkommnen. Meld. briefl. 
unt. Nr. 5944 an den Geſell. erb. 


5692] Ein anſtändig., jung. fath. 


Mädchen BE 
1. v. jof. od. ſpät. Stellg. a. Stütze. 
Geübt i. Schneid u. Handarb. Gfl. 
Off. u. P. R. poſtl. Bromberg erb. 
„E. 1. ev. M. a. achtb. Fam |. 
Stell. 3. Erlern. d. Haush. ohne 
gegenſ. Vergüt. b. Familienanſchl., 
a. liebſten i. e. Sberförſt. od. e. 
l. Pfarrhauſe. Gfl. Meld briefl. 


59191 Ein ordentl, jünger. ; 
Diener 
findet ſofort Stellung in 
Drückenhof 
bei Brieſen Weſtpreußen. 


Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. — Retourmarke 
verbeten. 


Diener 
geiucht für Thorn per ſofort. 
teldungen mit Lohnanſpruch⸗ 
Angabe brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5937 an den Geſelligen erb. 


Lehrlingsstellen 
—— —— — — — 3ͥ— — 


5803] 2 ——— jEBÜO, f. 
mein Modewaarengeſchäft verb. 
mit Wäſche, Herren- u. Damen- 
Konfektion 6 ſof. Eintritt 
geſucht. S. Simonſtein jr., 
Schneidemühl. 
Lehrling 
vom 1. Januar geſucht. 15744 
Jacob Lewinſohn, 
Eiſenhandlung. 
5168] Suche für mein Geſchäft 
einen Boloutair zum ſofortigen 
Eintritt. O. Loepke, Friſeur, 
Oſterode Oſtpr. 


98938:69898 
Lehrling @ 


mit Berecht. z. Einjäbr.⸗ 
Freiwilligen⸗Dienſt wird 
er 1. Oktober geſucht. & 
räfe & Unzer, Buch⸗ 
handl., Königsberg i. P., 


Paradeplatz Ja, gegen⸗ 
O über d. Kal. Univerſttät. G 
S9299:25988 


Lehrlinge 
verlangt Bäckermſtr. Naethler, 
Marienwerder. 15876 


2 Lehrlinge 
finden in meinem Schnitt⸗ und 
Modewaarengeſchäft ſofort Stell. 

Leſſer Levy, Nakel, Netze 
am Markt. 
Sonnabend und Feiertage ge⸗ 
ſchloſſen. 
5842] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaar.⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort einen 


Volontär und einen 
Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig, 
Söhne anſtändiger Eltern. 
S. Engel, Widminnen Oſtpr. 


Lehrling. 

Ein junger Mann mit guter 
Schulbildung u. aus anſtändiger 
Yamilie, wird von einer großen 
Dampfdeſtillation als Lehrling 
geſucht. Meldungen werd. briefl. 
unter Nr. 4900 an die Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 

5639] Für meine Deſtillatſon, 
Kolonialwaaren- u. Eiſenwaar.⸗ 
Handlung ſuche von ſogleich 


einen Lehrling 


welcher polniſch ſpricht. 
Benno Munter, Neidenburg. 


Einen Lehrling 
deutſch und polniſch ſprechend, 
ſucht für ſein Kolonial-, Mate: 
rial⸗, Zigarren- u. Weingeſchäft 

L. Kowalski, Dt. Eylau. 
5813] Suche per ſofort für mein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung u. ſelbſt⸗ 
geſchriebenem Lebenslauf. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
A. Mendelſon, 
Rummelsburg i. Pom. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, 
der Luſt hat, die 8 
Uhrmacherei 
zu erlernen, kann ſich melden. 
Sally Salomon, Uhrmacher 
Schönſee. 


Ein Lehrling 
von ſofort oder ſpäter geſucht. 
3. Kalies, Bäckermeiſter. 


„Suche f. m. Schweſter Stell. im 
Geſchäft als Verkäuferin ver⸗ 
bund. m. Buchführ., da ſie si 
gelernt. Gehalt nur klein. Stell. 
v. gleich, eventl. auch Konditorei. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 5754 d. d. Geſelligen erb. 
5916] E. jung. Mädch., 24 J., 
d. Kindergärtn. 1. Kl. gel. u. d 
erſt. Unterr.erth. i. d. Wirthſchaft 
nicht ganz unerf., jucht Stellung. 
Gefl. Offerten unter Z. 563 an 
die Expedition der „Zeitung für 
Hintervommern“, Stolp i. P. 
5713] 


15. Okt. o. jp. als Verkäuferin 
in Kondit., Bäck. o. Wurſtgeſch., 
a. b. einz. Dame. Meldung. u. 
H. L. poſtlagernd Gneſen erb. 


Offene Stellen. 


er. Mehr. Kindergärtn. 1. 
u. 2. Kl., 150—300 Mk., Wirthſch.⸗ 
Frl., 300 Mk., mehr. Stütz, tücht. 
Wirth. u. Meierin, 180 —400 Mk., 
Jungf. j. Mädch. f. Buffet A. ſof. 
u ip. ſ. Fr. P. Kayrat, Königsberg, 
Oberrollb. 21, Plaz.⸗Inſt. I. Rang. 


5840] Suche eine 


Kindergärtner. 2. Kl. 
zu Martini d. Is. Zeugnißab⸗ 
chriften, Gehaltsanſprüche und 
Photographie erbittet 

Frau Robitzki, Döhlau Opr. 


Eine katholiſche R 
Kindergärtnerin 


welche in allen häuslichen Ar» 
beiten behilflich ſein muß, wird 
non ſofort geſucht. Näheres brfl. 
Gefl. Meld. nebſt Gehaltsanſpr. 
brieflich unter Nr. 5720 an den 
Geſelligen erb. 


5819] Kindergärtnerinnen, 
Kinderfräulein, mit auch ohne 
Schneid. werd. a. hoh. Lohn nach 
Warſchau geſ. Boln. Spr.n.erford. 
Ebenf. Wirthinn. u. Stubenmädch. 
erh. b. Thorn St. W. Gniatezynskt, 
Thorn, Neuſtädter Markt 19. 


5867] Wegen Erkrankung der 
jetzigen ſuche per ſofort oder 
1. November eine 


Kindergärtuer. II. Kl. 


zu 2 Kindern im Alter von 2 u. 
3 Jahren. Engler, Pogutken, 
Kr. Berent Weſtpr. 


58811 Für mein Putz⸗, Kurze, 
Weißwaaren⸗ und Wäſchegeſchäft 
ſuche ich ver ſofort eine tüchtige, 
flotte Verkäuferin, der polniſch. 
Sprache — * Den Meldung. 
bitte Zeugnißabſchr. nebſt Phot. 
u. Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Ph. Litthauer, Schwetz a. W. 


5922] Für mein Galanterie-, 
Kurz-, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich ver ſogleich mit 
02 | der Branche vertraute, 
Verkäuferin. 

Meldungen nebſt Gehaltsan- 
ſprüchen und Photographie erbet. 
(Station frei) 

Heymann Meyer, Konitz. 


5487] Für mein Wurſtwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort 


5873] Suche zum baldigen eine Verkäuferin. 
Antritt einen N 9. Krentz, Treptow a. R. 
Lehrling 5804] Eine tüchtige 


Verkäuferin 
welche Kenntniſſe in der Galan⸗ 
terie», Kurz⸗ u. Tapiſſeriewaaren⸗ 
Branche beſitzt, kann per ſoſort 
in meinem Geſchäft eintreten. 
Meldungen nebſt Zeugniſſen und 
Gehaltsauſprüchen bitte au richt. 
an A Schmerl in Darkehmen. 

5932] Eine tüchtige 


Putzdirektriee 
von ſofort bei freier Station u. 
hohem Gehalt geſucht. 
Frau Marie Wolff, Culmſee. 


5407] Für eine ältere Dame 
wird ein Fräulein moi. 
Glaubens 


als Stütze 
per r geſucht. Selbiges 
muß Kiche verſtehen u. ſchon 
bei alten Damen n 
ſein. Meldungen b 
Frau H. Grum ach, 
Hohenſtein Opr. 


mit rein Schulkenntniſſen u 
Empfehlungen. Stat. im Hauſe. 
Wilhelm Lenz, Eiſen⸗ u. Stahl 


wagren⸗, Haus⸗ u. Küchengeräthe⸗ 
Geſchäft, Lauenburg i. Pom 


Ein Lehrling 
kann v. jof. eintret b. Schmiede⸗ 
mitr. J. Gruß, Pohlmannſtr. 25. 


Stellen-Gesuche. 


muſikaliſch, ſucht Stellung als 
Kindergärtnerin. Gfl. Geert. 
unter A. K. 1 poſtlagernd Grau⸗ 
denz erbeten. 


unter Nr. 5710 an den Geſell. 


Jung. Mädch. ſ. Stell. p. 


Eine ältere, noch rüſtige 
Frau (od. Mädchen) 
alleinſteh, ev., zur Führung der 
Wirthſchaft ohne Dienſtboten bei 
einem unverheirath. Landpfarrer 
geſucht. Meldg. nebſt Aufschrift 
anſpr. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 5927 d. d. Geſelligen erbet. 


Ein Lehrmädchen 
welches neben dem Verkauf die 
Buchführung und Kaſſe zu er⸗ 
lernen Gelegenheit hat, ev. auch 
z. Familie zugezog. wird, u. einen 

Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, aus 
achtbarer Familie, ſuche f. meine 
Tuch, Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Handlung. 5809 
J. Frankenſtein, 
Bartenſtein Oper” 

Jüdiſches 


junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, welch. 
chon etwas Kenntniſſe in der 
Wirthſchaft hat, von gleich oder 
ſpäter geſucht. 1 werden 
brieflich mit e Nr. 5811 
an den Geſelligen erbeten. 
5456] Suche ein älteres, ge 
wandtes, polniſches 5 
Fräulein 
beider Sprachen mächtig, welche 
mich vollſtändig im Putz und 
Verkauf vertreten kann. Auch 
kann dieſelbe das Geſchäft ſpäter 
käuflich übernehmen. 
Die Putz⸗ u. Kurzwaarenhandlung 
von Th. Silber, geb. Warnecke, 
5835] Für mein Kurz- Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort oder 1. November ein 
Lehrmädchen 
aus achtbarer Familie. Polniſche 
Sprache erforderlich. 
Pb. Sirſchberg Rehden Wpr. 
5853] Suche vom 15. November 
ein einfaches, „arbeitiames, evgl. 
Mädchen 
welches ſchneidert, zur Erlernung 
der Wirthſchaft bei 120 Mk. Ge⸗ 
halt pro anno. 
Frau J. Frowerk, Weidenau 
b. Neumark Wor. 
5689] Zum 1. 


1. November cr. 
findet ein kräftiges, junges 


Mädchen 


zur Erlernung der Molkerei 
Stellung in der Dampfmolkerei 
Cronsneſt p. Auguſtwalde Wp. 
5737] Ein junges, anjtandiges 
Mädchen 
der polniſchen Sprache mächtig, 
wird von ſofort für meine Gaſt⸗ 
wirthſchaft zu engagiren geſucht. 
Leopold Teßmer, Mühlbanz 
bei Dirſchau. 
5643] Dom. Brunau bei Tulm⸗ 
ſee ſucht zum 11. Novbr. eine 
tüchtige, nur mit gut. Zeugniſſen 
verſehene en 
Wirthin. 
Mit Melken, Buttern und Brot⸗ 
bäckerei nichts zu thun. 

Eine Wirthin 
nicht zu jung, in der Wirthſchaft 
erfahren, bei hohem Lohn und 
Tantieme zum 11. November cr. 
geſucht. Dom. Rakowitz bei 
Weißenburg Weſtpr. 15787 

5797] Wirthin, Köchinnen 
Stuben mädchen erhalt. per of. 
u. 11. November g. Stellen d. Fr. 
Lina Schäfer, Graudenz. 
5880] Suche zu ſofortigem An- 
tritt eine einfache, tüchtige, er⸗ 
fahrene und treue 

Wirthin 

welcher hauptſächlich die Beauf⸗ 
ſichtigung des Haushalts und 
des Federviehs obliegt. Dieſelbe 
muß auch gut kochen können. 
Zeugnißabſchr. und Gehaltsan⸗ 
ſprüche find einzuſenden an das 
Dom. Gorken bei Marien⸗ 
werder. 


5871] Für ſofortigen Antritt 
ſuche ein zweites 


Hausmädchen 


und eine Leuteköchin. 
120 Mark Lohn, freie Reiſe, 
kein Melken. 

Kind, Klein Varchow, 
Poſt u. Bahn Marin, Mecklenburg. 


E. ord. Kindermädch. 


(zu 2 Kindern, 2 und 3 Jahre) 
kann ſofort eintreten. 9 
Bromberg, Gammſtr. 1/2, 


5666] Suche von Martini ein 
anſtändiges, fleißiges 


Stu ben mädchen. 


Selbiges hat ſich mit Zimmer⸗ 
reinigen und kleinen Handreich. 
zu beſchäftigen. Gehalt 60 Mk.; 

eine Köchin 
ſelbige muß ſaubere Küchenarb. 
verſtehen und täglich 2 mal 5 b. 
Kühe melken. Gehalt 120 
Mart. Evangeliſche Mädchen 
bevorzugt. Ferner einen zuverL, 
fleißigen und beſcheidenen 


Schweinefütterer. 

Bevorzugt einer, der ſchon 
ſolche Arbeit gemacht. Gehalt 
150 Mark. 

H. Steckmann, Jellen bei 

Bhf. Czerwinsk Wpr. 
57181 Geſunde, kräftige 
Am me 


per ſofort aufs Land u 
Persönliche Meldung bei . 
Dr. Janke, Bukowitz. 


Arbeiterinnen und 
Arbeiter 


erhalten Bej äfinung. 
Wilhelm Voges & Sohn, 
Bürſtenfabrik. 


Diebſtahl einer Pelzdecke. 


5833] Am 13. September 1896 hat in der Nähe von Maruſch 
ein Unbekaunter eine Pelzdecke verkauft, die augenſcheinlich irgend⸗ 
wo geſtohlen worden iſt. — Die Decke iſt lang ſchwarzhaarig und 
mit dunkelgrauem Tuch bezogen. — Eine Hand breit vom Rande 


iſt auf den Bezug eine wei gezackte Schnur aufgenäht. 
Der rechtliche Eigenthümer dieſer Decke kann ſie bei dem Herrn 
a a > Ramutken in Augenſchein nehmen. 


U 


Graudenz, den 6. Oktober 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 

5629] Die Lieferung der Viktualien und Materialwaaren für 
die Menagen des Feſtungs⸗Gefängniſſes Graudenz jollen für die 
Zeit vom 1. November 1896 bis 31. Oktober 1897 im Submiſſions⸗ 
wege vergeben werden. . : 8 

Der ungefähre Bedarf für dieſe Zeit beträgt: 
a. Viktualien: b. Materialwaaren: 
> kg Kartoffeln, 200 kg gebrannten Kaffee, 


00 „ Mohrrüben, 250 „ Zichorien, 
1000 „ Wrucken, 45 „ Pfeffer, 
400 „ Kohlrabi, 45 „ Gewürz, 
300 „ grüne Bohnen, 35 „ Stoßbrod, 
2200 „ Weißkohl, 600 „ Farin, 
2500 „ Sauerkohl, 25 „ Nudeln, 

50 „ grüne Gurken, 40 „ Gries, 

20 „ Salat, 35 „ Kartoffelmehl, 
800 „ Zwiebeln, 20 „ Sago, 

350 „ Butter, 2 „ Lorbeerlaub, 
1000 „ Gerſtengrütze, 1200 „ Jalergrütze, 
2000 „ Roggenmehl, 40 „ Pflaumen, 
400 „ Firſe, 1 50 „ Moſtrich, 


300 „ Dörrgemüſe, 
1200 Ltr. Milch, 
2500 kg Weizenmehl 00, 

Die Angebote müſſen bis zum Freitag, den 23. d. Mts., 
Borm. 10 Uhr, dem Eröffnungstermine, im Vorſtandsbüreau 
eingeſandt ſein. 

Die Lieferungsbedingungen, ſowie der ungefähre monatliche 
Bedarf können an den Wochentagen im Geſchäftszimmer des 
Rendanten während der Zeit von 8 bis 12 Uhr Vorm. und 3 bis 
7 Uhr Nachm. eingeſehen werden. 


Graudenz, den 10. Oktober 1896. 
Königliches Feſtungs⸗Gefängniß. 


a 
Bekanntmachung. 
5955] In unſer Firmenregiſter iſt heute unter Nr. 135 die Firma 
Simon Seelig in Löbau und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Simon Seelig in Löbau eingetragen worden. 
Löbau, den 10. Ottober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
. Die Kellnerin Auguſte Kaminski, die im Mai 1896 hier 
war, ſoll als Zeugin vernommen werden. Es wird erſucht, ihren 
Aufenthalt anzuzeigen. D. 340/96. 
Marienwerder, den 8. Oktober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Die Bezirks ⸗Hebeammenſtelle 


de Rynsk hieſigen Kreiſes, iſt neu zu beſetzen. Der Hebeammen⸗ 
ezirk Rynsk umfaßt die Gutsbezirke Rynsk nebſt den Vorwerken 
Ludowitz, Janowo, Marianken, Orzechowko, Franulla und Igna⸗ 
cewo, Orlowo, Oſtrowo, Schönfließ, Roſenthal, Gr. Orſichau, Wan⸗ 
gerin und die Gemeinde Trzianno, mit insgeſammt etwa 2500 Seelen. 

Geprüfte Hebeammen, welche zur Uebernahme der Stelle 
bereit ſind, wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt 

5926 


150 1 Eſſig, 
2500 St. Heringe. 


bei mir melden. 5926 
Auskunft über die örtlichen Verhältniſſe ertheilt Herr Guts⸗ 
vorſteher Neu mann zu Rynsk. 
Brieſen, den 6. Ottober 1806. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Landrath. 
(gez.) Petersen. 


Bekanntmachung. 


5882] Die . in Poln. Grünhof 
Vesta Kreiſes iſt zu beſetzen. Geeignete Bewerberinnen wollen 
Be Geſuch um Verleihung der Stelle unter Beifügung ihrer 

efähigungszeugniſſe alsbald dem unterzeichneten Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſe einreichen. 


Marienwerder, den 7. Oktober 1896. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Bekanntmachung. 


5877) Das im Danziger⸗Werder an den Chauſſeen Danzig — 
Wotzla —Grebinerwald und Prauſt—Gr. Zünder —Letzkau belegene 
Kämmereigut Grebinerwald, einſchließlich der Vauſtellen, Wege 
und Gräben 147 ha 28 a 13 qm groß, mit Wohn⸗ und Wirth 
e ſoll auf die Zeit vom 1. April 1897 bis 1. April 
1915 verpachtet werden. Lebendes und todtes Inventar wird nicht 
mitverpachtet, ſondern ift vom Pächter als fein ihm verbleibendes 
Eigenthum ſelbſt zu beſchaffen. 

Hierzu wird ein Bietungstermin auf Sonnabend, den 
28. November d. J., Vormittags 11 uhr, im Rathhauſe 
ag ene aden anberaumt. 

Pachtluſtige haben im Termin eine Vietungskaution von 
3000 Mk. zu hinterlegen. 

Die Verpachtungs bedingungen nebſt Karte werden im Bietungs⸗ 
termin bekannt gemacht und können auch vorher in unſerm 
III. Geſchäftsbüreau während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Abſchrift der Bedingungen wird gegen Erſtattung der Schreib- 
bebe Beſſchttoun 85 5 e 

ine Beſichtigung des Pachtgutes kann nach vorgängiger An⸗ 
meldung bei dem Pächter Herrn Harraß erfolgen. 


Danzig, den 8. Ottober 1896. 
Der Magiſtrat. 
Delbrü El 


Holzverfauf 
in der Stadtforſt Allenſtein. 


5843] In dem Schutzbezirk Diwitten⸗Langſee ſoll das in den 
nachbezeichneten Schlägen im Winter 1896/97 zum Diebe kommende 
Kiefern⸗ und Fend enz bis 14 cm Zoyfſtärke ſtehend vor dem 
3 in 6 Looſen im Wege des ſchriftlichen Angebots verkauft 

erden: 
1. Jagen 56, Loos 1, ca. 310 fm, Größe der Schlagfläche ca. 1 ha 


2. 50, „ 2, ca. 320 fm ca. 1 h 

i g 
4 ® ee = 5 ca. 0 — 85 7 F ca. 1 75 
8 5 „ca. 270 tm, ca. 1 he 
e Re — 


NER e ( 5 x ca. 1 ha 
Bie örtlich deutlich bezeichneten Schläge und Looſe werden auf 
Wunſch von dem Förſter in Jacobsberg vorgezeigt. 

Die Gebote ſind pro Feſtmeter in vollen Zehnpfennigen für 
jedes Loos getrennt abzugeben und verſtegelt mit der Au ſchrift: 

„Angebot auf Holz, 


bis zum 22. Oktober 
an den unterzeichneten Oberförfter einzureichen. 

Die Eröffnung der eingegangenen Gebote erfolgt am 23. DE 
tober er., Vormittags 9½ Uhr, im Hotel „Copernikus“ in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 

Die dem Verkauf zu Grunde liegenden Bedingungen können 
im ſtädtiſchen Verwaltungsgebäude, bei Herrn Drescher, ein- 
geſehen werden. 

Allenſtein, den 8. Ottober 1896. 


Der Oberförſter. Mentz. 


Graudenz 


Zwangsberſteigerung 
5719] Das im Grundbuche von 
Baud XXVI, Blatt 
906, Artikel 137 auf den Namen 
1. der verw. Schriftſteller Ida 

Both, geb. Rohrbeck in Berlin, 
2. der Frau Gensdarm Martha 

Szezygielski geb. Rohrbeck in 
3 Gouvernement Vol⸗ 

nien, 
der Müller Adolf Rohrbeck in 

Berlin, 
der Frau Müller Amaliecampel 
Be: Hermann in Graudenz, 
er verw. Frau Schuhmacher 
Auguſte Senkbeil geb. Her⸗ 
mann in Graudenz 
eingetragene, in der Stadt Grau⸗ 
denz, Rehdnerſtr. Nr. 9 belegene 
Grundſtück ſoll auf Antrag der 
Miteigenthümer Frau Amalie 
Hampel geb. Hermann in Grau⸗ 
denz und der verw. Schuhmacher 
Auguſte Senkbeil geb. Hermann 
zu Berlin z. Zt. in Graudenz zum 
Zwecke der Auseinanderſetzung 
unter den Miteigenthümeru 


* 
am 30. Oktober 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 13 verſteigert werden. 

Das Grundſtückiſt mit 3,96 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,5 2,46 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 222 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts 
— etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſond. Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei III, 
während der Dienſtſtunden von 
11—1 Uhr eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtückes bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des e 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahreus herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. f 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 30. Oktober 1896, 
Vormittags 12½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werd. 
Graudenz, 


den 30. Juli 1896. 
Königliches Amtsgericht 


Bekanntmachung. 


5368] Am 27. reſp. 28. Ok⸗ 
tober er. findet in Oberförſterei 
Ruda, Kreis Strasburg, großer 
Handelsholztermin 
ſtatt. Auswärtige Käufer mache 
ich auf meine 
Holzablage 
aufmerkſam, welche direkt am 
Flößkanal liegt Letzterer ſteht 
durch die Drewenz mit der 
Weichſel in Verbindung. Ab⸗ 
lagegeld billig. & \ 
M. Zebrowski-Bartnitzka, 
per Radosk. 
5866] Der diesjährige (jährige) 
Wuchs der hieſigen 


Weidenpflauzung 


von ca. 50 Morgen, geeignet zu 
ſogen. grüner Waare, iſt auf 
Selbſtwerbung zu vergeben. — 
Meldungen erbittet nach ange⸗ 
meldeter Beſichtigung 
Dom. Lindenberg 
bei Czerwinsk Weſtpreußen 


Habe mich in Mewe als 


Arzt 


niedergelaſſen und praktiſire in 
der Wohnung des Herrn Dr. 
Brauchbar. 15319 


Dr. Gegner. 
5664] Ich habe mich in 


Gross-Zönder 


als prakt. Arzt niedergelaſſen. 
M. Glaser, prakt. Arzt. 


5235) Nach mehrjähriger Thätig⸗ 
teit als Aſſiſtenzarzt und Lehrer 
an der Provin zial⸗Hebeammen⸗ 
Lehr⸗Anſtalt zu Breslau habe 
ich mich 


Thorn, Brückenſtr. 201 
18 


a 
Spezialarzt für Frauen⸗ 
krankheiten u. Geburtshilfe 

niedergelaſſen. 
Sprechſtunden: Vorm. 11—1 Uhr 
Nachm. 3—5 „ 


Dr. med. Heinrich Saft, 


Frauenarzt, 
5606] Habe mich in Frey⸗ 
ſtadt als 


0 
Thierarzt 
niedergelaſſen. 
Lockau, 
braft. Thierarzt. 
und mehr kann 
5000 Mk Jederm. durch 
» Uebernahme un⸗ 
2 Agentur (ohne Branche⸗ 
enntniſſe) jährlich verdienen. 


Adreſſtren Sie an A. B. 117 
Berlin W. 30. 


Friſche Wallnüſſe 
d. Schock 35 Pf., Poſtpacket fr. 
verſendet p. 
werder, 


— 8 


ou 


— — —— Stantsmedaille 1888. 


Deutſcher 5 
Privat: Beamten- Verein, 
Hauptverwaltung Magdeburg. 


Begründet vor 15 Jahren zur Vertretung der Intereſſen der An⸗ 
geſtellten Privater in allen Berufsſtellungen und allen Berufs⸗ 
zweigen, insbeſondere zur Herbeiführung einer Sicherſtellung der 
Zukunft der Angeſtellten und ihrer Familien nach Maßgabe der 
Verhältniſſe der öffentlichen Beamten. 5 

Peuſionskaſſe für Alter und Berufsinvalidität, Wittwen⸗ 
kaſſe, Begräbnißkaſſe, Krankenkaſſe, Stelleuvermittlun „vor⸗ 
ſchußweiſe Prämienzahlung auf Verſicherungen aller Art, 
günjtige Lebensverſicherungen und eine Reihe anderer 
Wohlfahrtseinrichtungen. E 5 . 

Eine größere Zahl von Großinduſtriellen, Handelsfirmen, 
Corporgtionen, Berufsverbänden ꝛc. haben bereits ihre Angeſtellten 
durch Betheiligung an den Verſorgungskaſſen des eutſchen 
Privat⸗Beamten⸗Vereins verſorgungsberechtigt gemacht. 5 

Vermögen ca. 2 Millionen Mk. 14000 Mitglieder. 300 Zweig⸗ 
vereine und Verwaltungsſtellen im Reiche. Staatliche Oberauſſicht. 

Proſpekte verſenden, Auskunft ertheilen die Hauptverwaltung 
zu Magdeburg und die Zweigvereine. [4656] 


88. Gelegeuheitskauf Zi 


in feinſten Schuhwaaren. 
rc Wegen Ueberfüllung meines 


Schu hwaaren⸗Lagers verkaufe 
ich von heute ab 


gal ml. Schub waar. 


zu herabgeſetzten Preiſen. 
Speziell offerire ich billiger 
als jede Handels⸗Konkurrenz 


Damenſilzpantoffelu 


mit feſten Lederſohlen, a 85 Pf., 


Damenfilzſchuhe 
_% mit Lederſohlen, von 75 Pf. an. 
au Sämmtliche Damen » Schuhe 
er * 2 find im Preiſe herabgeſetzt und 
werden fortan zu wirklich ſehr billigen Preiſen verkauft. 
Bestellungen und Reparaturen werden ſchuell, 
gut und billig ausgeführt. 15952 


D. Görtz, 


1 F 
d 
N 
Apotheken, Dro- 
gerlen und Mine- 
ralwasserhand- 


lungen erhältlich. N 


DD —— 


Den Reſtbeſtand vorjähriger Herren⸗Lodenhüte 
Damen-Filz Hüte Wu von Mk. 12,— pr, 2 d. au, 
ca. 80 Dbd., gebe im Ganzen, Knaben⸗Filz⸗ und Loden⸗ 


auch getheilt, mit Mk. 3,50 pr. 
Dizd. ab. Mutzer⸗Dutzende, die 
jedoch nicht 3 Steiſe Hüte von Mk. 18,— 
werd., auf Verlang. zu Dienit.| Gründerhüte von Mk. 13,50 
empfiehlt die Elbinger Stroh⸗ und Filzhut⸗ Fabrik 
Felix Berlowitz. Elbing. 15117 
Den Herren Oberſchweizern bieten wir an: 


Alten, durchgeſalzenen, trocknen 


Schweizer Halbfettläſe 


zu 40 Mark per Zentner, 


ebeuſo Schweizer Magerkäſe 


zu 31 Mark per Zentner, 
frei Bahn Königsberg und Nachnahme 


Holfleiner Meierei (Richard Gyssling). 
Königsberg i. Pr. 


Hüte in allen Farben, 
bon Mk. 9,50 pr. Dtzd. an, 


15941 


Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut 
als der beste holländische Kakao ist 


Hildebrand“ 
Deutscher Kakao 


zum Preise von Mk. 2,40 das Pfund. 
Man versuche und vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Boll. Sr. Mai. des Königs, Berlin. 


Geräucherten Speck, fett und 
mager, à Zentr. 55 Mk. 
harte Salami a Pf d. 1,20 Me 
harte Bratw. i Schloßd. 85 Pf 
Cervelatwurſt II. 1 Mark. 
Dauerwurſt III. 60 Pf, [4420 
Bratwurſt III. 60 Pf., hat noch 
einen größeren Poſten abzugeben 
Carl Reeck Jun., 
Bromberg. 
17801 Feinen, langichnittigen 


Sauerkohl 


in bekannter Qualität offerire i. 
Oxhoften und ausgewogen. 
C. F. Fiechottka. 


Große Betten 12 Ri. 


(Oberbett, unterbett, zwei Kiſſen) mit 
ereinigten neuen Federn bei | 
&uften Luſtig, Berlin 8., Prinzen⸗ 
ſtraße 46. Preisliſte koſtenfrel. Viele 
Unerkennungsfchreiben, 


Einen neuen, eich. 


Bottich 


zugeb. Ed. Bahrke, 
0 Lyck, Hauptſtr. 50. 
Ebendaſelbſt kann ein tüchtig. 
BSBoötttchergeſelle 
eintreten. 15886 


Engliſche Brieflauben 
ſind zu billigen Preiſen abzugeb. 


bei E. Breßmann, Glaſermſtr., 
Biſchofswerder. 15846 


Siegel l. Al. 


frei jeder Bahnſtation offerirt 
billigſt 14289 
Salo Bry, Thorn. 

Geldverkehr. 


Veleihungen 


ſtädtiſcher und ländl. Grundſtücke 
mit und ohne Amortiſation ver⸗ 
mittle bei hoher = aalung. 
Kapitaliſten weile ich Jeberse t 
koſtenlos gute Hypotheken nach. 

W. Marold, Graudenz, 
Trinkeſtr. 3. Rückporto beifügen. 


Auf ein im Zentrum der Stadt 
Elbing belegenes Wohn⸗ und 
Geſchäftshaus, beſte Lage, werd. 
ſofort oder auch ſpäter 15115 


Mk. 9000.— 


innerhalb der Feuerverſicherun 

geſucht. Meldungen werd. briefl. 
unter M. K. 600 poſtlagernd 
Elbing erbeten. 


10 000 Mark 


werden von ſogleich oder 1. No⸗ 
vember auf ein ſtädt. Grundſtück 
gebt ute Hypothek) eſucht. 
Meld. briefl. unter Nr. 5884 an 
die Exped. des Geſell. erbeten. 

5940] Eine durcha. ſich. Hypoth. 
von 40000 Mk. — 4% — au 
e Rittergut i.beſt.Geg. v. Weſtyr. zu 
zedir.geſ Off. u. G. 80 anMax erst- 
mann, Unnonc-Bur., Berlin M. 9 


Verloren, Gefunden. 


Ein pandkahn 


| (Lomme) augeſchwemmt. Der fich 


legitimirende Eigenthümer kann 
denſelben gegen Erſtattung der 
Inſertions⸗ u. Unkoſt. in Empfang 
nehmen. 5656 
Kurzebrack, den 10. Okt. 1896, 
Der Gemeindevorſt 8 


- Bücher. et 
Für Schulen. 


In vierter Auflage erſchleg in 
meinem Verlage und iſt in vielen 
Schulen des Oſtens für die 
Hand der Kinder eingeführt 


Geſchichtsſtoff 


für die ee Volksſchul⸗ 


verhältuiſſe, insbeſondere für 
1- u. 2klaſſ. utraquiſtiſche Volks⸗ 
ſchulen zuſammengeſtellt von 
G. Lange, Kgl. Kreisſchulinſpekt. 
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Graudenz, Mittwoch 


Der Ge 


Der Schatten fremder Schuld. 
1. Fortſ.] Erzählung von Alexander Römer. Nachdr. verb. 

Jahre vergingen; in dem Kinde kopf wurde es lichter 
und lichter. Jugeborg wußte jetzt, aß die Mutter Choriſtin 
ſei an der Opernbühne, und daß ſie damit den Lebens⸗ 
unterhalt für ſie erwarb. Manches aus dem großen Ge⸗ 
heimniß hatte ſich nüchtern aufgelöſt, viele chrer daͤmmernden 
Ahnungen hatten Geſtalt gewonnen, eine traurige, demüthige 
Geſtalt. Von ihrem Vater war niemals die Rede; es war 
eine Zeit gekommen, wo Ingeborg nach ihm gefragt. Die 
Mutter war der Frage ausgewichen, ja, hatte ſie gebeten, 
ee nie wieder zu gedenken. Da lag die Lücke, der 

akel, der Fehler. Der liebe Gott war nicht in Donner 
und Blitz gekommen, um ihr ein ſtrahlendes Kleinod zu 
— ſie wußte auch, wie kindiſch ihr Träumen ge⸗ 
weſen. 

Aus dem fröhlichen, lebhaften Kinde hatte ſich ein be⸗ 
ſonnenes Mädchen entwickelt, das lerneifrig, kühl und ver⸗ 
ſchloſſen meiſt ſeine Wege allein geg. Sie war der Lieb⸗ 
ling und der Stolz ihrer Lehrer, aber unverſtanden und 
ſcheu gemieden von ihren Altersgenoſſinnen. Sie war auch 
geiſtig ihnen weit voraus. 

Der Mutter hatte fie das Verſprechen gegeben, des 
Opernhaus nie zu betreten und hatte dieſes Verſprechen 
gehalten. Als ſie 17 Jahre alt geworden, war ſie bereits 
als Lehrerin an derſelben Schule thätig, in der ſie aus⸗ 
gebildet worden. Daneben führ‘- ſie den kleinen Haushalt 
und ſchuf zierliche Ordnung in d.. ‚her oft vernachläſſigten 
Räumen. 

Da geſchah es eines Abends, während ſie über die 
Schreibhefte ihrer Schülerin gebeugt ſaß, daß polternde, 
eilige Schritte die kleine ſteile Treppe emporklommen. 
Man pochte haſtig und ungelenk an die Zimmerthür 
Ingeborg ging, zu öffnen. Es war der alte Theaterdiener; 
er hielt ſich die Hand vor die Augen, denn ihn blendete 
das plötzliche Licht, oder Ingeborgs ſchlanke, vornehme Er- 
ſcheinung, — er hatte ſie lange nicht geſehen; wenn er des 
Morgens kam mit den Theatermeldungen, war ſie meiſt in 
ihrer Klaſſe. 

„Fräulein, — Herr Gott im Himmel! was iſt das 
Kind groß geworden, — ja, was ich ſagen wollte, ich ſoll 
die Notenhefte holen, die zu den Chören, Glucks Orpheus 
— na, fie meinten drüben, Sie würden es wiſſen. Die 
Mutter iſt unpaß geworden, lag in Ohumacht eben, und 
das Fräulein Breuer, die für ſie einſpringen muß, bringt 
keinen Ton fertig ohne Noten. Raſch, raſch, Kind, es iſt 
große Noth drüben.“ > 

In Jugeborgs Wangen war es heiß aufgeflammt, ihre 
Hände zitterten, während ſie die bekannten Hefte aus dem 

ult nahm. „Aber meine Mutter“, ſagte fie, „was iſt 
geſchehen? Und wo iſt ſie?“ 

„In der Garderobe — was weiß ich — aber die Hefte, 
Kind, die Hefte.“ 

Ingeborg reichte ſie ihm; ihr Herz bäumte ſich auf. 
Um die arme Mutter, die ohnmächtig lag, ſchien ſich 
niemand zu kümmern. Sie hatte raſch ein Tuch um den 
Kopf und Schultern geſchlungen und ſagte jetzt in feſtem 
Tone zu dem Diener: „Ich werde mit Ihnen gehen und 
meine Mutter nach Hauſe holen; weiſen Sie mir den Weg.“ 

Der alte Graukopf ſah ſie verwundert an. Die Kleine 
hatte Manieren wie eine Fürſtin, na — für ſie paßten ſie 
nur eben nicht, armes Ding! „Hm“, meinte er indeß, 
indem er ſeinen Kopf kraute, „Fräulein Ingeborg, wenn 
es der Mutter nur recht iſt, daß ich Sie dahin führe, es 
treibt ſich da hinter den Kouliſſen ſo allerlei jung Volk 
umher —“ 5 

„Raſch und vorwärts!“ rief Ingeborg und ihre Weiſe 
war herriſch und zwingend. 

„Na meinetwegen“, brummte ihr Begleiter. Er ſah 
aber öfter von der Seite auf das hübſche Mädchen. „Iſt 
die apart geworden“, dachte er. 

Ingeborg flog an ſeiner Seite über die Straße, durch 
den ſich häufenden Schnee hindurch. Sie traten in die 
kleine Seitenpforte, durch welche die Mutter immer zu den 
Proben ſchlüpfte; zum erſten Male überſchritt fie die ver⸗ 
fehmte Schwelle. Sie dachte nicht daran in dieſem Augen⸗ 
blicke in ihrer Herzensangſt, daß ſie ihr feierlich gegebenes 
Verſprechen brach. Sie ſchritten durch leere Hallen und 
Korridore — die Vorſtellung hatte bereits begonnen — die 
finftere Hintertreppe hinau. Voller, herrlicher Chorgeſang 
ſchallte in unmittelbarer Nähe. Sie eilten vorüber. 

„Hierher, Kindchen, hier herum, — ja das ſind die ge⸗ 
wundenen Gänge zu den Hinterpforten.“ 

Da trat die ur Sängerin in Diadem und Sternenkleid 
aus der Garderobe. Sie ſah alltäglich aus trotz ihres 
Göttinnengewandes und lachte mit gewöhnlichem Klang. 
Ein Herr geleitete ſie und plauderte mit ihr. Unwillkürlich 
hemmte Ingeborg den beflügelten Schritt und drückte ſich 
ſcheu an die Wand. Der Herr verneigte ſich etwas ſpöttiſch, 
wie es ihr ſchien, vor der Schönen, und dieſe rauſchte um 
die Ecke. 

Jetzt wandte er ihr ſein Antlitz zu. Die Oellampen 
hier hinter den Kuliſſen brannten trübe, aber dieſes ſonnig 
lächelnde, ſtrahleude Geſicht, dieſe Apollogeſtalt ſchien Licht 
auszuſtrömen. Noch nie hatte Ingeborg in ſolch' feurige, 
von Lebeusluſt ſprühende Augen geschaut Sein Flammen⸗ 
blick traf ſie. Sie fühlte, wie ſie dunkel erröthete; ihr war, 
als mühe ſie vor Scham vergehen, das hüllende Tuch war 
ihr vom Haupt geglitten, athemlos, zitternd ſtand ſie da, 
keiner Bewegung mächtig. Wo war ſie, und wer war er? 
Ein Schleier legte ſich ihr um Augen und Sinne. 

„Potz Blitz! wer iſt das wunderſchöne Kind? Engels⸗ 
bild, biſt Du vom Himmel gefallen? Deinesgleichen fand 
ich hier noch nicht!“ 

Sie ſchlug die ſtolzen, ſtahlblauen Augen zu ihm auf. 
Er trat einen Schritt zurück und gab ihr den Weg frei. 
Unwillkürlich neigte er das Haupt zu ehrfurchtsvollem 
Gruß. Sie glitt haſtig an ihm vorüber, in höchſter Ver⸗ 
wunderung ſtarrte er ihr nach. Sonderbar, daß ihm dieſes 
Mädchen in der hieſigen Stadt bisher entgangen ſein ſollte. 

Ingeborg fand wenige Sekunden zu den Füßen der 
Mutter. Dieſe lag auf einem Divan in buntem Koſtüm, 
die Augen geſchloſſen, die Wangen roth geſchminkt, die 
aſchgraue Bläſſe des Todes unter der Schminke auf den 
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welken Zügen. Mit einem unterdrückten Schrei, einem 


Wehlaut unausſprechlicher Qual, ſank Ingeborg zuſammen. 


Niemand kümmerte ſich um die Ohnmächtige, wo ſollte 


Ingeborg hier Hilfe finden. 

Mutter!“ flüſterte fie in Todesangſt, „Mutter! komm 

zu Dir! Beſinne Dich, ſei nur ein paar Minuten ſtark!“ 
Die Stimme ihres Kindes weckte die Beſinnungsloſe 
ſie ſchlug plötzlich die Augen auf. „Du hier, Ingeborg!“ 
rief ſie entjegt und richtete ſich jäh empor, „fort! fort! um 
Gotteswillen!“ 
„Ja, fort, meine Mutter, aber mit Dir!“ Sie ergriff 
einen weiten Mantel, der da lag, und hüllte die Kranke 
hinein, ſie umfaßte ſie mit ihren kräftigen Armen und ver— 
ſuchte ſie zu ſtützen. 

„Iſt denn hier niemand, der uns helfen könnte“, ſtöhnte 
ſie; „ich bringe Dich nicht hinüber. Mutter.“ 

Aber wild fluthete es um ſie her. Niemand hatte Zeit, 
Augen oder Ohren für ſie. Eine ſchrille Klingel ertönte, 
alle ſtürzten fort, hinaus auf die Bühne. 

Die Mutter ermannte ſich, ſie that ein paar Schritte 
vorwärts. „Fort! en flüfterten noch ihre bleichen Lippen. 

So gelangten ſie bis auf den Korridor. Da lehnte ſie 
wieder ſchlaff und kraftlos an der Wand, ein Maſchiniſt 
eilte vorüber. 

„Um Gottes Barmherzigkeit willen helfen Sie mir eine 
Kranke tragen!“ 

„Kann nicht im Augenblick!“ 

Der Korridor war leer. Da — ein feſter Tritt und 
vor ihr ſtand noch einmal Er — der Fremde mit dem 
Sonnenantlitz und den Flammenaugen. 

„Ha!“ rief er, „die ftolze Schöne! — aber was iſt das? 
Thränen! Iſt das eine Kranke“ 

„Meine Mutter“, hauchte Jugeborg, „fie iſt krank ge: 
worden drinnen, und ich weiß nicht, wie ich ſie nach Hauſe 
bringen ſoll. Niemand iſt da, mir zu helfen.“ 

Ohne ein Wort zu ſagen, hatte der Fremde die ſchmächtige 
Geſtalt der noch immer halb Ohnmächtigen umfaßt und 
auf ſeine kräftigen Arme genommen. Seinen Schultern ſchien 
es nur eine leichte Laſt. 

„Wohnen Sie entfernt?“ fragte er. „Wir werden draußen 
jemanden finden, der einen Wagen beſorgt.“ 

„Unſere Wohnung liegt drüben, dem Theater gegenüber“, 
ſagte Ingeborg beklommen, neben ihm herſchreitend. „Sie 
ſind ſehr gütig; wenn wir nur erſt draußen im Freien find —“ 

„Vorwärts, Fräulein, und Muth! Das findet ſich ſchon. 
So — legen Sie den Mantel ein wenig feſter um den 
Nacken, und die Kapuze über den Kopf, das iſt recht — der 
Nordwind pfeift bedenklich heute Abend.“ 

Sie waren durch alle die gewundenen Gänge geſchritten, 
der Fremde ſchien die Lokalität genau zu kennen, bis in 
das helle Veſtibül. Der Portier muſterte hier verwundert 
die Gruppe. 

Jugeborg flog voran über die Straße und öffnete die 
Hausthür, dann ſtürmte ſie die Treppe hinauf und leuchtete 
ihm von oben über die finſteren Stiegen. Das Licht fiel 
voll auf ihre jugendlich ſchöne Geſtalt, auf das in Ver⸗ 
wirrung und Augſt erglühte Geſicht. Er ſah lachend zu 
ihr empor mit ſeiner Laſt in den Armen, als ob ihn weder 
das Gewicht des Körpers, den er trug, noch überhaupt 
irgend ein Gewicht phyſiſcher oder moraliſcher Art je be⸗ 
laſten könnte. 

Er hatte die Kranke auf das Sofa gelegt und ſtand 
jetzt, mit ſeiner hohen, kräftigen Geſtalt den engen Raum 
ſeltſam füllend, vor Ingeborg, die um die Mutter bemüht 
war. Unter ihren geſenkten Wimpern fühlte fie feinen 
Blick. O, wie ſchön war der Mann, jo ſtolz, jo ſieges⸗ 
bewußt, ſo freimüthig; keck ſchweiften ſeine Augen umher 
und muſterten die e Ihr ſchien es, als hätte er 
in einer Sekunde jede Einzelheit derſelben erfaßt, die ſchad⸗ 
haften Tapeten, die ausgebeſſerten Stellen an dem braunen 
Sofabezug, die unordentlich auf dem Tiſch durcheinander 
geworfenen Hefte. 

Die Mutter hatte die Augen aufgeſchlagen. „Jugeborg, 
wo bin ich? Wer iſt das?“ 

„Ein gütiger Herr, der Dich herüber getragen, Mutter. 
Wir müſſen ihm danken.“ 

Gerhard Balmer beugte ſich gutmüthig in ſeiner leichten, 
jovialen Weiſe zu ihr nieder. „Schon gut“, ſagte er, „ich 
bin jetzt befriedigt; ſoll ich auch noch einen Arzt ſchicken? 
Nein? Nun, ich ſpreche morgen einmal vor, zu ſehen, wie 
es geht.“ F f.) 

Berſchiedenes. 

— Der in Zſcheiplitz bei Freyburg a. U. nach einem Ver⸗ 
fahren des Weingutsbeſitzers Fuchs aus Porto ferrario (Elba) 
von der Firma Siemens u. Halske ausgeführte Verſuch zur 
Bekämpfung der Reblauskrankheit mittelſt Elek⸗ 
trizität hat, wie die Berliner Regierungskorreſpondenz jetzt 
mittheilt, zu günſtigen Ergebniſſen nicht geführt. An den fo 
behandelten, mit der Reblaus behafteten Reben wurde die 
Reblaus überall noch lebend und unverſehrt vorgefunden. Der 
Verſuch iſt hiernach als geſcheitert anzuſehen. 

— Zwillinge werden oft als Familienunglück betrachtet. 
Eine unternehmende Verſicherungsgeſellſchaft in Berlin hat ſich 
nun entſchloſſen, „Policen auf Zwillings fall“ auszugeben. 
Die Prämie beträgt achtzig Mark, wenn aber „die Kataſtrophe“ 
hereinbricht, ſo erhält der Inhaber der Police 4000 Mk. Die 
allererſte Familie, die ſich verſicherte, war auch wirklich in der 
Lage, die 4000 Mk. einzukaſſiren, und iſt jetzt ebenſo zahlreich, 
als ſie glücklich iſt. Selbſtverſtändlich muß die Geſellſchaft mit 
Vorſicht zu Werke gehen, denn in manchen Familien ſollen 
Zwillinge erblich Fein. 

— [Moher ſtammt Ohm Paul?) Wie das „Salzw- 
Wochenbl.“ ſchreibt, hat es ſich herausgeſtellt, daß Präſident 
Krüger der Trausvaal⸗Republik aus dem im Kreiſe Salzwedel 
gelegenen Dorfe Mehrin ſtammt. Dort hat ſich die Erinnerung 
noch lebendig erhalten, daß ſeinerzeit ein Mann, Namens Krüger, 
der weithin Handelsgeſchäfte getrieben hatte, nach Holland 
ausgewandert jei, ohne daß man über feinen weiteren Verbleib 
je wieder etwas gehört hatte. Durch Miſſionsinſpektor Merensky 
in Berlin ift es für zweifellos erklärt, daß Präſi dent Krüger 
der Enkel jenes ausgewanderten Mehriners iſt. Die Familie 
des jetzigen Schulzen Krüger zu Mehrin bewohnt noch heute den 
Stammhof des afrikaniſchen Präſidenten. 

— [Kühner Vergleich.] „Wenn ich kommandire „Still⸗ 
geſtanden“, Kerls, denn muß det todte Meer jejen Euch die 
reine Wellenſchaukel find — verſtanden?“ 


Briefkaſten. 


R. 100. Der Vertrag, welcher am 1 Juli d von den 
Parteien abgeſchloſſen und unterſchrieben wurde, iſt — dieſem 
Tage gültig und mußte binnen 14 Tagen nach deſſen Abſchluß ge⸗ 
ſtempelt werden. Die exſt ſpäter eingeleitete Stempelderwendung 
wird die Strafe in Höhe des vierfachen Stempelbetrages zur 
Folge haben. Auf die Gültigkeit des Wertrarrs übt die Stempelung 
keinen Einfluß aus. Die zur Abwendung ver Stempelftrafe vor⸗ 
genommene Umſchreibung des Vertrages muß, wenn fie von den 
Parteien unterſchrieben iſt und abweichende Beſtimmungen enthält, 
als neuer Vertrag angeſehen werden. Ueber Streitigkeiten 
zwiſchen Parteien, die in Güte nicht beizulegen, entſcheidet das 
Gericht. Keiner der Vertragsſchließenden iſt berechtigt, Gelder 
des andern vorzubehalten und zu verwenden. 

*. A. 100. Wird auf der Grenze ein Gebäude neu gebaut 
und in der unmittelbar an des Nachbarn Hof oder Garten 
ſtehenden Wand ein Fenſter, ſo iſt dies, wo die Umſtände es ger 
ſtatten, ſechs Fuß vom Boden des Zimmers zu erhöhen und in 
allen Fällen mit eiſernen, zwei Zoll von einander henden 
Stäben oder mit einem Drahtgitter zu verwahren. Solches findet 
auf Fenſter, welche über dem Nachbargebäude angelegt werden, 
keine Anwendung, auch nicht, wenn zwischen beiden Grundſtücken 
ein kleiner Zwiſchenraum beſteht. Baut der Nachbar auf unbe⸗ 
bautem Plaße, jo iſt ein Abſtand von 1½ Werkſchuhen einzuhalten. 
Im Uebrigen kann der Nack bar in der Regel auf ſeinem Grunde 
und Boden ſo nahe an der Grenze und ſo boch bauen, als er es 
für gut findet. In Streitfällen entſcheidet das Gericht. 

„in G. Das Regiment Garde du Korps hatte im Jahre 1885 
ſchon Eskadronen, welche aus je zwei Kompagnien beſtanden. 
Seit 1888 beſtehen nur Eskadronen. 


Standesamt Grandenz 
vom 4. bis 10. Oktober er. 


Aufgebote: Zimmermann 90 Bienert mit Valerle 
Kalinowski. — Bureaugebilfe Rr Bernhard Tillbrandt mit 
Lucia Oſtrawicki. — Braumeiſter Karl Wilhelm mit Martha 
Wilhelmine Duns. — Arbeiter Anton Cichocki mit Angelika 
Barbara Golembeck. — Maurer Wilbelm George Ludwig Klebs, 
mit Bertha Roſin. — Lokomotivheizer Rudolf Herrmann Schmidt 
mit Lone Emilie Siegmund. — Kanzliſt Herrmann Albert 
Theodor Hült mit Pauline Wilhelmine Görke. — Arbeiter 
Friedrich Guſtav Labuhn mit Eltſabeth Hedwig Hinkelmann. — 
Gelbgießer Wilhelm Berthold Richter mit Marie Louiſe Berges 
mann. — Arbeiter Julius Reiß mit Auguſte Dembowski. — 
Arbeiter Albert Helot mit Johanna Kuſſerow. — Arbeiter Guſtav 
Michael Senkbeil mit Pauline Böttcher. — Schneider Otto Richard 
Albert Boldnan mit Albertine Rode. — Poſtaſſiſtent Konrad 
Kaspraydi mit Anna d. Borufszkowski. — Arbeiter Johann 
Kiefeld mit Margarethe Miraszewki. — Arbeiter Max Koſchmal 
mit Pauline Karoline Eſſig. — Tiſchler Karl Rudolf Pehlke mit 
Nuguſte Drawert. — Schiffer Herrmann Eduard Stawitzki mit 
Grethe Petries. — Töpfer Otto Auguſt Gottlieb Süßbfer mlt. 
Hedwig Bertha Emilie Glaad. — Arbeiter Franz Dombrowski 
mit Marianna Lewandowski. — Arbeiter Theophil Grezlikowskt 
mit Johanna Borzon. 

Heirathen: Schneider Ignatz Brzozowski mit Auguſte 
Welsti. — Arbeiter Guftav Adolf Adomeit mit Wilhelmine 
Dworak. — Arbeiter Rudolf Alexander Quandt mit Marie Kilian. 
— Schriftſetzer Heinrich Ludwig Timm mit Franziska Johanna 
Wilinskl. — Korbmacher Bernhard Kowalski mik Pelagia Eva 
Wisuiewski. — Ziegler Nikodemus Stanislaus Brzezinski mit 
Franzista Nelke. — Arbeiter Gustav Kaminski mit Marie 
Brandenburg. — Feldwebel Friedrich Wilhelm Karl Höftmann 
mit Hermine Eveline Knoll. — Hilfsweichenſteller Ernſt Guſtav 
Sippfe mit Henriette Ottilſe Neumann. — Schneider Ferdinand 
Edwin Naß mit Olga Pauline Siech. 

Geburten: Hohoiſt Franz Teuber T. — Vize⸗Feldweber 
Paul Tietze S. — Schmied Guſtav Tromnau T. — Schmied Eruſt 
Vetter S. — Tiſchler Paul Schaaf S. — Kutſcher Friedrich 
Radtke T. — Vize⸗Jeldwebel Wilhelm Mattte T. — Sattler 
Richard Leiber T. — Poſtbote Ernſt Janke T. — Arbeiter Wilhelm 
Wisuewski T. — Arbeiter Xaver Weſtfalewski S. — Arbeiter 
Joſef Demmer T — Zigarrenmacher Abraham Kozy T. — Arbeiter 
Julius Grabowski T. — Gerichtsſekretär Friedrich Wrede T. — 
Schmied Michael Klabuckt S. — Werkmeiſter Georg Zühlke T. — 
Arbeiter Franz Rotzlawski T. 

Sterbefälle: Martha Kreutzer 3 J. 7 M. — Felix Schäfer 
1. J. 3 M. — Auguſte Schmiede 46 J. 2 M. — Olga Marmull 
1!/2 3. — Eiſenbahnarbeiter Hermann Golinski 263% J. — Bruno 
Schaaf 16 Tg. — Alfred Simon 5½¼ M. 


Poſen, 12. Oktbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 

Weizen 14,9015, 90, Roggen 11,60—11,80, Gerſte 
11.80 — 14,20, Hafer 11,20—12,50. 

pp Poſen, 11. Oktober. Größere Umſätze fanden in den 

letzten Wochen nicht ſtatt. Doch wurden aus den Lägern amt 
Platze eine Reihe Poſten der verſchiedenſten Gattungen genommen; 
und ebenſo wurden in der Provinz mehrere Hundert Zentner um⸗ 
geſetzt. Was in den letzten Wochen an feinen Rückenwäſchen, 
uten Tuchwollen ſowie Schmutzwollen verkauft wurde, erzielte 
aſt durchweg nahezu en nie Wollmarktspreiſe. Zu⸗ 
2 waren neuerdings nicht erheblich, die Läger ſind reich 
beſetzt. 

Berliner Produktenmarkt vom 12. Oktober. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 114—183 Mk. 9 Qualltät gef. 
Erbſen Kochwaare 150—180 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 

118—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 54,3 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,0 Mk. bez., Oktober 22,2 Mk. bez., 
November 22,2 Mk. bez., Dezember 22,4 Mk. bezahlt. 
Anitlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 

über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 

ee Inn 80 —5 oder ei In 
le iſch. Rindfleiſch 30—58, Kalbflei — ammtelfleh} 
0 — —.— 15 3852 ME. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 5080, Speck 40—60 Pfg. ver Pfund, 

Hefkägel, lebend. Gäuſe junge —, Enten, per Stück 0,90 
bis 1,00, Hühner, alte 0,75 —1,20, junge 0,40—0,60, Tauben 
0,27—0,55 Mk. per Stück. N 8 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, junge, per Stück 2,60—4,00, 
Enten, junge, 2,00, Hühner, alte, 0,70 —1,80, junge 0,30—0,80, 
Tauben 0,25 Mk. per Stück. \ 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 50-68, Zander 90-100, Barfche 
40-70, Karpfen 65—70, Schleie 99, Bleie 37—46, bunte Fische 
33—51, Aale 44—76, Wels 45—48 Mk. per 50 Kilo. 5 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 120, Lachsforellen 48 bis 
130, Hechte 2054, Zander 24—75, Barſche 2729, Schleie 
5457, Bleie 26—28, bunte Fiſche (Ploͤtze) 14, Aale 34-60 Mk. 
per 50 Kilo. x 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50—1,80, Stör — Mk. per 
Ya Kilo, Flundern 0,50 —3,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Normal-Landeier 3,00 Mek. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 125—128, 
IIa 118—122, geringere Hofbutter 112—1 16, Landbutter 80—90 Pfg. 

er Pfund. 
e alte eanaje Käſe (Weſtpr.) 40-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—65 Mk. per 50 Kilo. i 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 SKilogr., Roſen⸗ 1,00, weiße 
lange 2,00, weiße runde 1,75—2,00, blaue 1,75—2,00 Mk., 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1,20—3,00, Merrettig re Schock 9,00 bis 
12,00, Peterſilienwurzel per Schock 1,00—4,00, Salat hieſ. per 
64 Stck. 0,75— 1,00, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,00 — 1,50, Bohnen, grüne; 
p. ½ Kgr. 0,08 —0,15, Wachsbohnen, per ½ Kilogr. 0,08 —0,20, 
Wirſingkohl ver Schock 2,00—3,50, Weißtohl ver 50 Klogr. 1,09, 
Rothtohl ver 50 Kilogr. 1,50—3,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 3,00 
bis 3,00, junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 

Magdeburg, 12. Oktober. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% 10,10 —10,25, Kornzucker excl. 89% 
Rendement 9,60—9,75, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
—.—. Ruhig. — Melis I mit Faß 22,25. Ruhig. 
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Buchhandlung Klinger, 


Abſchreiben oder Ausſchueiden! 


Todtlachen! 


20 Bücher zuſ. nur 1,50 Mk., z. B. 
1000 urfdele Witze, Anekdoten ſchueid. 
illuſtr.) 133 neueſte Lieder u. Conplets 
jehr gut), Taſchenliederbuch, kleines 

hegterſtück, 2 ill. gr. Kalender, Plan 
der Gewerbe⸗Ausſtellung 1896, illſtr. 
Geſchichten, Geſchichts bücher, illuſtr. 
Kriegs⸗ und Jubiläums ⸗ Ausgabe 
1870/71. i 
briefſteller. 
Moſis. i 1 
1 Spiel Karten u. 10 intereſſante Witz⸗ 
Ult⸗ und Gratulatiouskarten. 
20 Bücher zuſammen nur 1,50 Mark.) 


Geſchäfts⸗ und Liebes⸗ 
Ferner 6. und 7. Buch 
Außerdem vollſtändig noch gratis: 


(Alle 


(Poſt⸗Packetſendung.) 14519 


Berlin © 2, nur Kaiſer Wilhelmſtr. 6. 


Katalog anderer inkereſſanter Bücher gratis und franko. 


mit, auch ohne Vorwiſſ.z.vollz., 

keine Berufsſtör. 
Brief. ſ. 50 Pfg. i. Briefm. beizufüg. 
Man adr.: Privat-Anstalt Villa 
Christina in Stein (Aargau, 
Schweiz). Briefporto 20 Pfg. 


Sie sparen 


fast die Hälfte, wenn Sie Ihre 

Handschuhe, 1754 
Strümpfe und Socken 
von Paul E. Droop, Chemnitz E., 
Glae6-, Stoffhandschuh-u. 
Strumpffabrik, beziehen. 
1 nur direkt an Private. 
Illustr. Katalog gr. u. fr.z. Dienst. 


Gegen Hautunreinigkeiten! 


Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe 
des Gesichts etc. ist die wirk- 
samste Seife Bergmann’s 
Carbol-Theerschweiel-Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden, 4 St. 
50 Pf. bei: Fritz Kyser und in 
der Schwanen-Apotheke. [2571 


22 
Verſende in nur Poſtpacketen von 
9½ Pfund: 5642 
Fettwurſt p. Pfd. 80 Pfg. 
Dampſwurſt „ „ 70 „ 
Würſtchen 5 
in nur prima Waare, offerirt 
M. Abr: ham Wurſtverſand, 
Culm a. W. 


Noch immer 


kauft man bei mir 


Herten-Anzugſtoffe 
Hoſen, Joppen u. Paletotſtoffe am 
beiten u. billigſten u. offerire fol⸗ 
gende Spezialartikel aus meiner 

roßartigen, ca. 250 Deſſins um⸗ 
aſſenden Winter-Kollektion: 
3 Mtr. blau Cheviot Mk. 6,60, 


verſ.Auweiſ. u. 20 jähr. approb. 
8 Method. z. ſofoxt.radik. Beſeit., 


3 „ f. Zwirnbuckskin Mk. 7,50, 
3 „ engl. Cheviot Mk. 12,—, 
2 „ Jopenſtoff Mk. 6,— 


bis zu den feinſten Sachen. [8127 
Muster frei gegen Rückſendung. 
Paul Emmerich, Spremberg Lauf. 
PPP 


Für Damen! Hygien. Schutz 
retsch Meneiter! 
einzig ſicher. Mlleinverfauf: b. 
Wwe. Schmidt, fr. Heb., Berlin 8., 
Neuenburgerſtr. 37. Sde. Brochüre 
60 Pf. Brfm. Sämtl. Schutzart. 
In jed. Angelegenheit. zu ſprechen. 


NP — 
* — 

Automat. Maſſenfänger. 
Für Ratten 4 Mk., für Mäuse 2 Mk. 
Fangen ohne Beaufſichtigung bis 40 Stild 
in einer Nacht, hinterlaſſen keine Witterung 
u. ſtellen ſich von ſelbſt. Ueberall d. beſten 
Erfolge. Verſand gegen Nachnahme 


©. Krohn, Berlin NW., 
Stephauſtraße 52. J. 


4 


5 . [02 * 

Was iſt Fergrolin? 

Feraxolin iſt ein großart. 
wirkſam. Fleckputzmittel, wie 
es die Welt bisher noch nicht 
kannte. Nicht nur Wein⸗ 
Kaffee⸗, Harz⸗ u. Delfarben- 
Flecken, ſond. ſelbſt Flecken 
von Wageufett verſchwinden 
mit verblüffender Schnellig- 
feit, auch aus den heikelſten 
Stoffen. Preis 35 u. 60 Pfg. 
In allen Galanterie⸗, Par⸗ 
fümerie⸗, Droguenhandl. u. 
Apotheken käuflich. [8933 
In Graudenz bei F. Kyser 
und in der Löwen-Apotheke. 


Dauk 


5054] Ich litt an einer ſchweren 


Lungenkrankheit 


amd Niemand glaubte, daß ich je 


zeln b. Denn a den Mit⸗ 
eln d. Herrn Dr. Hartmann, prakt. 
u.homöopath. Arzt münchen, Ba⸗ 
variaring 20, verdanke ich meine 
Geneſung, ſo daß ich wieder allen 
meinen Geſchäften obliegen kann. 
Sontheim a. d. Alb, 
den 30. Mai 1896. 
Konrad Bauer. Schreinermſtr. 


Hygieniſcher Schutz. 

Tauſende von Anerkennungsſchreib. v. 
Aerzten u. A. liegen zur Einſicht aus. 
½ Schachtel (12 Stück) 3,00 Mk. J Porto 
½ Schachtel } 
S. Schweitzer, Apothek., Berlin ©. Holz⸗ 
marktſtraße 69/70. Jed. Schachtel m. nebenſt. BE 
= Schutzme trag. Auch in Drog.⸗ u. beſſ. Friſeur⸗ 

D. R. G. M. 42469 geſch. u. Apoth. z. . A. ähnl. Präv. ſ. Nachahm. 


Für Rettung von Trunksucht ! 5663] 1 Waggon geſchn. 


Geſetzlich geſchützt. [2961 


52 1,60 Mk. 20 Pf. 


lief. Kauthölzer 


10/10—13/16 cm ſtark, Durch⸗ 
ſchnitts⸗ Länge ca. 6 m, offerire 
zum Preiſe von 25 Mk. p. tm. 

Ferner ca. 300 St. vorjährige 


lief. Mauerlatten 


6,6“ ſtark, in Längen von 30 bis 
40‘, zum Preiſe von 65 Pig. p. 
Kub.⸗, beides franco Wagg. hier. 


M. Lippfeld Nachf., 
Dirſchau. 
Keine Küche ohne 
Dr. Oetker's Salichl à 10 Pf. 
ſchützt 10 Pfd. eingemachte Früchte 
gegen Schimmel. Recepte gratis 
von H. Raddatz Nachfl. 1409 


150 Ztr. Magnum bonum, 
100 Ztr. blaue gute Eßlar⸗ 


toffeln u. 50 Ztr. Futtermohr⸗ 


ii bat abzugeben [5816 
rüben Kohls, Woſſarken. 


Schöne Eß kartoffeln 


400 Ztr. Daberſche zu 1,50 Mk., 
400 Ztr. Magnum bonum zu 1,75 
Mk. p. Ztr., frei Mlecewo, liefert 
ſofort Dominium Mlecewo Wp. 

Bahn und Poſt. 
Wenn verlangt, erfolgt kleine 
Probe uufrankirt. 


Ghfartofieln, 


verkauft waggommeije 56 
Dom. Koſelitz bei Klahrhetm 


Hepfel 


in verſchiedenen guten Sorten, 
verkauft Matzky, Schloß Las⸗ 
kowitz a. Oſtbahn. 


5140] Zu verkaufen eine 


Ziegelfachwerk⸗ Scheune 


mit Schindeldach, 250, lang, 50° 
tief, 24° Firſthöhe, 12“ Ständer⸗ 
höhe, 6 Tennen. 
Uphagen, Liebenthal 

bei Marienburg Wp. 
5382] Für die Campagne 1896» 
97 ſind noch ein bis zwei 

Baſſinwagen 
zu Sprit⸗ und Spiritus⸗Trans⸗ 
porten, beſonders zum Verkehr 
mit den Brennereien geeignet, 
miethweiſe abzugeben, ev. ſpäter 
zu verkaufen. Näheres unter 
Chiffre sub J. F. 8094 Rudolf 
Mosse, Berlin S8. W. 


6 Eſſig⸗Apparate 
und ein Maiſchfaß 

von 2000 Litern billig zu ver⸗ 
kaufen bei W. Löwy Sohn, 
Heilsberg. [5671 

Fette Bratenten 
zum Preiſe von 60 Pfg. pro 
Pfund, empf. Frl. Ida Voß, 
Annaberg b. Melno. [4816 


Zu kaufen gesucht, 


Jed. Paſten Pferde⸗Schweif⸗ 
haar kft. H. Kabus, Marienwerder. 


Adreſſen von Reflektanten auf 


gesundes Häckſel 


von Roggen⸗ und Gerſtenſtroh 
frei Bahnhof Graudenz od. Thorn 
brieflich unter Nr. 5851 an den 
Geſelligen erbeten. 


Butter. 


5706] Suche jed. Quantum feine 
Butter gegen ſofortige Kaſſe zu 
kaufen und zahle den höchſten 
Preis. F. E. Krüger . 
Buttergroßhandlung Dresden N., 
Hauptſtraße 7. 


Thorn iſt Petkuſer 


Saat⸗Roggen 
ſchöner Qualität zum Preiſe 


von Mark 130 p. Tonne 
abzugeben. [296 
> Futterartikel. 
Norweg. Fiſchguano 


wirkſamſtes Futtermittel zur 
Aufzucht der Schweine, empfiehlt 
aus neuen Ankünften 3055 


Paul Boas, Bromberg. 


Dünge⸗ u. Futtermittel engros. 


Melaſſe 


zum Grünfüttern und [2313 


friſche Schnitzel 


giebt bei billigſter Preisſtellg. ab 


5406] Dom. Lubainen bei 
Oſterode verkauft ſechs 4 jährige 
und ſechs 3jährige 


litth. Füllen. 


58261 Zwei 6 Monate alte 


vom Königl. Hengſt, ſind wegen 

Aufgabe der Wirthſchaft billigſt 
u verkaufen. 

F. Czarnowski, Gr. Kommorsk. 

Wegen Zucht⸗ 

veränderung ſteh 


16junge 
ferde 


im Alter von 1 bis 3½ Jahren 

ſämmtlich von Königl. Hengſten 

abſtammend, darunter zwei von 

Vollbluthengſten, in Prey⸗ 

lowen bei . Ditpr. 
} j 5823 


zum Verkauf. 
Zwei flotte, kräftige 


Pferde 

7—8 Jahr alt, 5“ 3“ 
groß, verkauft [5601 

Hoyer, Rehden Wpr. 

5351] Zwei 6⸗ und jährige, 
ſehr ſtarke, ſchwarzb. 
Ardenner Wallache 
(Paßvferde), verkauft Schwitter, 
Poſt Altmünſterberg Weſtpr. 


24 junge holl. 


Ochſen 


ca. 9 Ztr., zur Maſt, verkäuflich. 
Rudolf Lehmann, 
Perwilten Opr. 


11 hochtragende 


g 


Holl. Sterken 


verkäuflich in 
Mientben bei Bahnhof Niko⸗ 
laiken. 15788] Paesler. 


8 Ochſen 

6 Z3jährige Kühe 

1 Bulle, 4 J. alt, 

4 3jährige Stiere 
ſtehen in Faulen bei Gr. Gar⸗ 
dienen Oſtpr. zum Verkauf. [5869 


5632] Suche von ſofort einen 
gut erhaltenen 


Poſtomnibus 


einſpännig, zur Beförderung von 
Poſtſachen und Perſonen. Offert. 
mit Preisangabe an 
Oskar Burgin, 
Gorzno Wſtpr. 


28%] Die Stärkemehl⸗Fabrik 
Bronislaw bei Strelno kauft 


Fabrikkartoffeln 


zu höchſten Tagespreiſen. 
Gebrauchte 


Feldbahn schienen 


und einige Kipplowren noch gut 


kaufen geſucht. Meldungen bri 
mit Preisangabe unter Nr. 53 
an den Geſelligen erbeten. 


erhalten, werden von ſofort st 


Offerte! 
5865] Habe ſtets 
ein. größ. Poſten 

I beſtgeformte 2½⸗ 
3% jährige 


Oct 
Ochſen 
im Gewicht von 8 — 10 Zentner 
ſchwer, vorräthig u. offerire ſolche 
zum billigſten Tagespreiſe. Ueber⸗ 
nehme eventl. auch frauko Lie 
ferung jeder Bahnſtation. 
Salomon, Gut Neuhof 
bei Königsberg i. Pr. 


75 junge 


Kaummwallhammel 
und 20 fette 


Schweine 


verkauft 
Korſtein bei Geierswalde Opr. 


Cotsword⸗Böcke 
chwerſte engl. Fleiſchſchafrace, 
ehr lange, glänzende Wolle, 
verkauf 1833 

Skandlack bei Barten Oſtpr. 


57691 140 fette, engliſche 


Cämmer 


verkauft Dom. Bergheim, 
Station Schönſee. 


Er 2 „ 
ld) 
100 engliſche 
zur Zucht geeignete [3291 
Lämmer 
aus hieſiger Stammſchäferei, 
ſtellt zum Verkauf Dominium 

Ruſſoſchin bei Prauſt. 
12 fette Schweine 
verkft. Tiahrt, Dt. Weſtphalen. 


8 „Sprungfahige und 
Eber 


der gr. Norkſhire⸗Raſſe, ſowie 


Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

Do m. Kraftshagen, 
[6629] 


p. Bartenſtein. 


Zucht⸗ 
Ferkel 


er (Meißn. Raſſe), 

das Pfd. 50 Pfg. ab Station 
Freiberg (Sachſen), liefert [5647 
Karl Neubert, Sayda i. E. 


5680] Echt pommerſche 


Ganter 


a 9 Mk. und große, ſchöne 


Puthähne 

à 8 Mk., empfiehlt z. Zucht. 
Dom. Grünfelde 

b. Schroop Wpr. 


Nonkn⸗Enten u. Erpel 


große, Naß maſtfähige, gut le⸗ 
gende Raſſe, zur Aufbeſſerung 
gewöhnlichen Landentenſchlages 
ſehr geeignet, Ente 3, Erpel 4 Mk. 


Plynouth⸗Rock Land⸗ 
bubu: Hähne 


grau geſperbert, a3 Mk., verkauft 
Freifrau von Roſenberg, 


Hochzehren b. Garnſee Wpr. 


40 Vienenkörbe 


mit Unterſätzen, 
A Stück 50 Pf. zu verkaufen. 


Alt. And Herrmann, Niederzehren 


Afarke Arbeitspferde 
u. 2 gute ſtarke Pagen⸗ 
pierde 


werden zu kaufen geſucht. 
Meld. unt Nr. 5652 an die 
Exped. des Geſell. erbeten. 


—. . i ib Ü i • ͤ— : i8ẽjtqũbũſ —̈. ne, D]ũ ͤͤʃ³ un 
un 


gut erhalten, 


51411 Suche zu kaufen 

5 20—30 
zur Zucht ge⸗ 
eignete 


Land ſchafe. 


Upbaanen, Liebenthal 
bei Marienburg Wpr. 


Barbier⸗Geſchäft 
Garniſonſtadt, gute Lage, m. all. 
Möbeln f. 300 Mk., Miethe nur 
130 Mk., an jungen, 27 An⸗ 
fänger abzugeben. Meld. briefl. 


unter Nr. 5899 an den Geſell. 


Ein GiCarrengeschäft 


ECC r AAA 
in feiner Geschäftsstadt, nahe 
Königsberg, ist sofort zu ver- 
fl. Off. sub D. 7872 
betördert die Annoncen - e- 
dition von Haa enstein & Vogler 


kauten. Gefl. 


A.-G., Königsberg i/Pr, [5431 


5893] Mein u 11 au. 
aiken r. 


Marktes Niko 
alleinſtehendes, privilegirtes 


Gaſthaus 


mit voller Konzeſſion, verbunden 
m. Materialw. ⸗ u. eee 
a ich krantheitshalber 


billig m 4 geringer nzahlung 
ofort u verkaufen. 
art boda, Ntelaken Lſtpr. 


1 
1 
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azu entſprechenden 2ſchnittigen 


„In einer kleinen Pof. Brovin- 
BEN, Bahn⸗ und Waſſerverb., 
iſt ein 

Getreide⸗,Futter⸗ 2 Dünger⸗ 


eſchã 
mit Wohnung und Speicher ſof. 
zu verpachten. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 3422 an den Geſell. 


Bromberg. 
5610] Ein gut eingeführtes 


Kolonial⸗ und Delikateß⸗ 
wagren⸗Geſchäft 


in beſter Geſchäftslage Brom⸗ 
bergs, iſt unter ſehr günſtigen 
Bedingungen per ſofort event. 
1. Januar zu verkaufen. Offert. 
unt. Chiffre R100 poſtl. Bromberg. 


Eine Dampfmolkerei 
in einer Stadt Oſtpreußens, Bahn, 
Seminar und Bräparandenanit., 
iſt mit ca. 8 Morgen Garten zu 
verkaufen reſp. zu verpachten. — 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 3823 an den Geſelligen erb. 


Günstiger Kauf. 


In kl. Provinzialſtadt Oſtpr., 
ſchönſte Lage, Eckhaus a. Markt, 
iſt ein ſehr gut gehendes Hotel 
und Materialgeſchäft, gut, alter 
Kundſch., ſofort krankheitsh. zu 
verkaufen. Z. Grundſt. gehören 
1 ſ. ſchönes Scheunengrundſt. m. 
gr. Hofraum, Eiskeller mit an⸗ 
grenzend. Garten, 2 Stücke ff. 
Gartenland, alles in beſtem Zu⸗ 
ſtande erhalten. Preis 39000 M., 
Anzahl. 12—15 000 M., Reſtgeld 
4 pet. Meldungen briefl. unter 
Nr. 3842 an den Geſelligen. 
Ein Grundſtück 

im großen Kirchdorfe Weſtpreuß., 
3 Mrg. gut. Acker, ein Mrg. gut. 
Wieſe, Wohnh., Stallung, Scheune, 
iſt umzugshalb. ſof. z. verkaufen. 
Es eignet ſich ſehr f. Handwerker. 
Seit 8 Jahren wird Sattlerei u. 


ein Material- Geſchäft betrieben. 
Auskunft ertheilt J. Hendel, 
Woldenberg N. / M. 


Mein Hausgrundſtück 


mit großem Hofraum u. Hinter⸗ 
gebäude, zweit. Haus vom Markt, 
i. d. Hauptſtr. beleg., 2.68.90 Im 
Acker vorzügl., 18,10 Um Gärten 
und 44,90 Im Wieſe, bin ich 
willens, im Ganzen oder getheilt 
baldigſt zu verkaufen. 15762 
Ww. A. Gerth, Pr. Friedland. 


Mein Reutengut 


beſteh. aus 42 Mg. gut. Weizen⸗ 
bod, neuen, maſſ. Gebäud. u. e. 
rentabl. Feldziegelei, Wieſe mit 
Torfſtich, bin ich will, krankheits⸗ 
halb m. tod. u. leb. Inv. preisw. 
zu verk. Chomſe, Drzonowo 
bei Liſſewo Wpr. [5420 


Parzellirung. 
4508] Von meinem Gute Kl. 
Wiremby werde ich ca. 800 
Morgen Land inkluſive Wieſen 
in beliebigen Parzellen⸗Größen 
auftheilen. Die Parzellen ſind 
mit Saaten beſtellt und werden 
j fort vermeſſen übergeben. 
Käufer erhalten Ziegeln J. Klaſſe 
das Tauſend mit 22 Mark ge⸗ 
liefert, auch werden Fuhren zur 
Heranſchaffung von ſämmtlichen 
Baumaterialien unentgeltlich ge⸗ 
ſtellt. Der Boden iſt durchweg 
Weizen⸗ und Rübenboden Ueber 
den Winter erhalten Käufer freie 
Wohnung, wie überhaupt bis 


zum Aufbau der Gebäude. Zum 
Verkauf kommt auch eine 


Ziegelei mit 100—200 Morgen, 
nur Weizen⸗ und Rübenboden. 
Anzahlung und Preiſe ſind äußerſt 
günſtig. Auf vorherige Anzeige 
ſteht Fuhrwerk am Bahnhofe 
zur Verfügung. 

Verkauf findet täglich ſtatt. 

Kl. Wiremby 

b. Czerwinst Wpr., 


L. König. 


Eine Windmühle 
mit ca. 6 Morg. Land, Gebäude 
und Mühle gut, allein im groß. 
Kirchd., ca. 1500 Einw., für den 
ſpottbill. Preis von 6300 Mk. b. 
ca. 2500 Mk. Anz. ſchleunigſt zu 
verkaufen. Käufer bitte gleich 

er. C. Andres, Graudenz, 
rinkeſtr. 131. 5900 


Ein Mühlengrundſtück 
Bockmühle, 2 Gänge, 10 Morg. 
Land u. Gebd. alles i. gut. Sir 
will ich verkauf. Preis 3000 blr., 
Anzahlg. 1200 Thlr. Meldung. 


werden brieflich mit Aufſchri 
Nr. 5828 d. d. Geſelligen erbet. 


Ein Grundſtück 


146 Mrg., durchweg Weizendod., 
nahe der Stadt u. Bahnſtation, 
iſt mit vollem Invent. u. Ernte 
bei 12000 Mk. Anzahl. umſtände⸗ 
halber ſofort zu ve Off. 
an A. Führich, Strasburg Wpr. 


Rentengulsauftheilung. 


5683] Es ſind noch einige ſehr zute Parzellen des Ritterguts 
Roggenhausen Ostpr., Kreis Neideaburg, Bahnhof 
schläfken,_ vollitändig mit Winterſaat beitellt, zu haben. 
Neue Gebäude find auf den betr. Parzellen hergeſtellt und ſofort 
zu beziehen. Größe der Parzellen von 40 bis 80 Morgen mit den 


Wieſenflächen. Der Preis pro 


torgen mit Gebäuden ſtellt ſich auf 6-7 Mark Rente jährlich. 
Alle Parzellen liegen in der Nähe der Neidenburger Chauſſee. 
Das Reſtgut von 300 Morgen hat gute Gebäudes und Inventar⸗ 
ſowie günſtige Boden⸗ und Wieſenverhältniſſe. 
Der Verkauf der einzelnen Parzellen kann jeden Tag erfolgen. 


Die Guts verwaltung. 


Mühle am Ort. 


Schönes u. preiswerth, Gut 


360 Morg. Rübenbod., durchweg 
Nut drainirt. Nübenabn. an 
2 2 Ein Klm Stadt u. 
Bahn. Gute Geb. u. Wohnh., ſchön. 
Inv, ſehr preisw. d. ca. ½ Anz. 
5679] Georg Meyer, Thorn. 


Parzellirung 


der an der Stadt und Bahnhof 
Strasburg Weſtpr. * 
Herrſchaft [6199 


Karbowo. 


Die Parzellen, mit dazu ge 
börigen zweiſchnittigen Fluß⸗ 
wieſen werden freihändig oder zu 


Rentengütern 


verkauft und ſofort vermeſſen 
übergeben. Bodenverhältniſſe und 
Ankaufs⸗ Bedingungen äußerft 
ünſtige, wie koſtenloſe Anfuhr 
es ganzen Baumaterials, le 
teres zum größten Theil zu 
äußerſt mäßigen Preiſen in Kar⸗ 
bowo erhältlich, da Karbowo 
Schneidemühle, Forſten und zwei 
Ziegeleien beſitzt. Bis zum Auf⸗ 
bau der Gebäude koſtenloſe 
Wohnung. Winterbeſtellung und 
Ernte wird zugegeben. 


Bauerlaubniß 


auf Wohnhäuſer, Scheunen, Ställe 
wird gegeben. Weitere koſten⸗ 
loſe Auskunft ertheilt das 


Ansiedelungsbureau Karbowo 
bei Strasburg Weſtpr. 


Eine rentable 


Gaſtwirthſchaft 


mit 40—50 Morg. Land, von ſo⸗ 
fort zu kaufen oder zu pachten 
geſucht. Vermittl. verb. Meldg. 
briefl.u. Nr. 5759 an d. Geſellig erb. 


Ein gut gehendes Schmiede⸗ 
Grundſtüc mit 3000 Mk. Ans 
zahlung wird zu kaufen geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 5614 an den 
Geſelligen erbeten. 


Ein Kaufmann, Anfang der 30er 
Jahre, evangel. u. unverheirathet, 
wünſcht mit Mark 20000 Ver⸗ 
mögen ein reutables, größeres 
kaufmänniſches, Speditions⸗ 
oder Fabrit⸗Geſchäft zu über⸗ 
nehmen oder ſich in ein. ſolchen 
als thätiger Speins zu bes 
theiligen. Gefl. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5760 d. d. Geſelligen erbet. 

5170] Zu reeller Geſchäfts⸗ 
vermittelung bei Au⸗ und Ver⸗ 
käufen von 


Haus-und Frundbeſtz 


empfehle mich angelegentlichſt. 
Habe ſtets eine Menge preis⸗ 
werther Güter, Villen, Wohn⸗ 
und Geſchäftshäuſer jeder Art, 
ſowie Reflektanten auf ſolche an 
Hand. Prima Referenzen. 
Ernst Mueck, Danzig, 
Weidengaſſe 47/48, parterre, 
Fernſprechanſchluß 330. 


Zum Au- u. Derkanf von 


Grund beitg 


ꝛc. empfiehlt ſich [41 


Feodor Schmidt, 


Inowrazlaw. 


gut gehend, mit guter Kundſchaft, 
iſt ſofort für 450 Mark jährlich 
zu verpachten. . ertheilt 
M. H. Szyperski, Wollmarkt, 
Thorn. 15896 


Die Käöſerei Tiegenhagen 
eingerichtet auf Schweizerkäſe⸗ 
Fabrikation, Milchlieferung von 
ca. 350 Kühen, an der Chauſſee 
und Weichſel⸗Haffkanal 451 f. 
3 Kilometer von der Bahn, i 
um 1. Januar 1897 an kautions⸗ 
fabia Pächter neu * verpachten. 
Der Vorſtaud. Bergmann. 
Suche b. z. 1. April eine ober⸗ 
ährige Brauerei zu pachten, 
18 Kauf nicht ausgeſchloſſen. 
eld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5445 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ziegelei 
u pachten geſucht Angaben d. 
Rorlichen roduktion erbeten. 
Meld. werden u. Nr. 5753 an 
den Geſelligen erbeten. 


5825] Eine gute 


Gaſtwirthſchaft 


in einem Kirchdorfe wird von 
ofort oder ſpäter j pachten ges 
ucht. Meld. unt. 2. erbitte an 
F. Marquardt, Graudenz. 
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